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DAS HAUPTORGAN ! Pr DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Dienstag , den 30. April 1010

m * VP *r KVA « « » » .
Gaultaisplstadi Karlsrttsro
. .Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptsiadt
Karlsruhe » sür den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sür den Kreis Psorzhelm . ..Kraichgau und Brub -
rain » siir den Kreis Bruchsal. „Merkur -binndschau» siir
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . . .Ans der
Orteuan » siir die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
2ln zeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 voin
2». Februar 1940. Die lögespaltcne Millimeterzeile (Kleiu-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslaae 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsiadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg . In den Bezirksausgabeu ..Kraichgau und
Bruhraiu », „Merkur-Rundschau" »ud „Aus derOrteuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familicuauzeigcu gel-
tcu ermäßigte Grundpreis« laut Preisliste . Anzcigeu im
Teztleil : die ögespallcue. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugeuabschlllsse sür die Gesamtauslage und Aus¬
gabe . .Gauhauptsiadt Karlsruhe » »ach Stassel C ; sür die
übrigen BezirkSansgaben »ach Stassel A Auzeigcuschlust -
zcitcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Ubr. Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbareAnzeigcn sür die Montagausaabe
müssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus eingegangcn sein . Tcrllcil und Streisen -
anzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd nur sür die Gesamtauslage angcnomyicn .
Platz. . Satz, und Terminwüusche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Sollet Lftdfchwlndel
r ‘ Narvik , in Belgien photographiert

MS . Brüssel , 80. April . An seiner Nnm-
wer vom v. April hat der Pariser „Matin »'
ans der erste« Seit« eine große Photographie
veröffentlicht, die de« angeblich von englischen
Truppe « eroberte« Bahnhosvo « Narvik
darstellen sollte. Wie die Brüsseler Zeitung
„Pays Reel»' jetzt ansfindig gemacht hat, han¬
delt «8 sich in Wirklichkeit nm de« im Abbruch
befindliche « Bahnhof der belgische «
Stadt Brügge . Ans solche Weise wird die
französische Oesfentlichkeit belogen und hinters
Licht geführt.

5000 Defaitisten verhaftet
Konzentrationslager in Algier

Mst. Brüssel. SN . April . Aus einer Veröffent¬
lichung des „Matin " ist zu entnehmen, daß im
Verlaufe der ersten sieben Kriegsmonate
allein in Paris und in der näheren Umgebung
28 große Razzien vorgenommen worden sind,
die zur Verhaftung von 71N Defaitisten führ¬
ten. Es handelt sich dabei jedoch nur um die
größeren Polizeiaktionen und bei den Verhaf¬
teten nur um namhafte Persönlichkeiten. Die
zahllosen Einzelverhaftungen dürften , priva¬
ten französischen Schätzungen zufolge , al l ein
für Paris bisher 4000 bis 5 00 0 be¬
tragen . Um Platz zu gewinnen, sind daher in
den letzten Wochen die Insassen der in der
Nähe von Paris angelegten Konzentrations¬
lager größtenteils nach Algier und Ma¬
rokko verschifft worden. Ein Teil von
ihnen wurde aber den in Nordfrankreich
stehenden englischen Truppen als Arbeiter¬
kompanie zugeteilt.

Deutschfeindliche Nachrichten verkauft
Schweizer Oberstleutnant im Dienst der

Westmächte
O.Sch. Bern , 80 . April . Der juristische Bei¬

rat des schweizerischen Militäröepartements ,
Oberstleutnant z. D . H. T r ü e b , war vor ei -'
nigen Tagen mit seiner Frau sowie einem
Aushilfsbeamten auf dem Postscheckamt Zürich
von der Spionageabwehr der schweizerischen
Armee verhaftet worden. Es wurde damals
bekanntgegeben, daß Trüeb „keine Geheimnisse
der schweizerischen Armee preisgegeben»' habe .
Wie der Oberauditor der schweizerischen Ar-
mee , Oberst Trüssel, jetzt der schweizerischen
Presse mitteilt , hat Oberstleutnant Trüeb
gegen Bezahlung Nachrichten z u-
ungunsten Deutschlands an Agen¬
ten der We st Mächte weitergegeben ,
deren Verhaftung , wie Oberst Trüssel aus¬
führte , trotz Geheimhaltung des Falles bis zu-
letzt leider nicht gelungen war.

Ganz englisch . . . !
Daß unsere Feinde im Kampf der Waffe«

der deutsche» Wehrmacht täglich mehr unter¬
liege«, beweise« die Tatsachen , die in den Be¬
ruhte« des Oberkommandos der Wehrmacht
verzeichnet werden. Wie unterlege« sie Deutsch¬
land aber auch in der geistigen Kriegfüh¬
rung sind, das beweise« die alten Ladenhüter
von Grenellügeu » zu denen die Pariser «ud
Londoner Giftköche jetzt wieder ihre Zuflucht
nehme«, « anm ist die einfältige Wiederholung
der Tschenstochau-Lüge» die erfundene Behaup-
tnng von der angebliche « Zerstörung des «or-
wegische« Rationalheiligtums i« Eidsvoll,
durch Äilddoknmente und neutrale Zeugenaus¬
sage» vor aller Welt als dummer «ud plumper
Schwindel entlarvt , greisen die Pressejuden des
Herr « Churchill « och tiefer i« die verstaubte«
Regal« ihrer schmutzigen Werkstatt. „Kirchen ,
Sanitäter , Frane « n«d Kinder als Angriffs¬
ziele der Hunnenslieger !" — Mehr fällt ihnen
nicht ei«. Eine groß mit dem Kreuz gekenn¬
zeichnete „Missionskirche " sei von der deutschen
Luftwaffe durch eine Bombe zerstört, Frauen
«nd Kinder aus der Lust mit Maschinen¬
gewehre« beschossen worden ; ja selbst aus Sa¬
nitäter , die Verwundete geborgen hätte«, sei
das Feuer eröffnet worden. Dagegen Stellung
zu nehmen» ist unter der Würde des deutschen
Bolkes «nd seiner ritterlichen Soldaten .

Wen« aber in Londoner Meldungen auch die
Behauptung austaucht , i« Narvik hatten deut¬
sche Soldaten Frauen «ud Kinder dazu ge¬
zwungen, als Angelfang vor der Front her¬
zumarschiere», daun ist das eine Greuelerfiu -
dung, deren Londoner Herkunft auch ohne Da¬
tierung zu ermitteln gewesen wäre . Nur i«
britische » Gehirnen konute eine solche
Lüge erfuuden werde«, denn Engländer wäre«
es, die im Bureukrieg diese jetzt deutschen
Soldaten «»gedichtete Schamlosigkeit nach¬
weislich und auch nach britische » Quelle«
bestätigt begangen habe«. Die ganze Welt
weiß das. Sehe genau wisse« das auch «och
alle ältere « Franzosen , deren Presse sich da¬
mals monatelang mit diesem britische« Schand¬
taten beschäftigt hat. Und trotzdem wagt es die
Londouer Presse, ausgerechnet mit der Unter¬
schiebung dieses Sachverhaltes jetzt au das
Weltgewisse « zu appellieren.

Es muß schlecht bestellt sei « um Eng¬
land » wenn seine angeftellten Schmiersinke«
ihre Zuflucht schon zu dem Waguis nehme«,
Millionen von Mensche« an de« schmutzigste«
Fleck aus der britischen Fahue zu eriuuer «.
Uns Deutsche» aber kau« das nur willkom¬
men sei». - F, K,

„Sas Msel der deutschen Schnelligkeit
" — Lrilssche Sranopotlet Im Bombenhagel
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Bö . De « Haag , SS. April . Der erfolgrei che Bormarsch der deutsche» Truppe « in Mit¬
telnorwegen wird im deutschen Ausland mit dem allergrößte« Interesse verfolgt. Ans die
Presse hat besonders die Schnelligkeit tiefe « Eindruck gemacht, mit der die deutschen Trup¬
pe« de« schwierigen Raum durchdringe« «nd überwinde».

Oft trifft man in holländischen Berichten an¬
erkennende Worte über die deutschen Leistun¬
gen , die als „bewunderungswürdig " und „phan¬
tastisch " bezeichnet werden. Der „Nieuwe Rot-
terdamsche Courant " schreibt, daß die deutschen
Truppen mit wahrhaft verblüffender Schnel¬
ligkeit durch das Oesterüal und Gudbrandsdal
vorgedrungen seien . Der WettlaufinMit -
telnorwegen und die Besetzung strate¬
gisch wichtiger Punkte sei in den letzten Tagen
ganz zum Vorteil für die deutschen
Truppen entschieden worden. Zu den
vielen Rätseln , die die Besetzung Norwegens
durch Deutschland dem Außenstehenden aufge¬
geben habe , komme jetzt noch das Rätsel dieses
schnellen deutschen Vormarsches.

Der Amsterdamer „Telegraf " spricht von
einer starken Ueberlegenheit der deutschen
Luftwaffe und prophezeit den Engländern ,
daß sie in nächster Zukunft noch bedeutend
mehr Schläge einstecken würden. In diesem
Zusammenhänge schreibt das „Het Vaderland "

ironisch , die Stimmung der Engländer werde
auch nicht gerade besser durch die Gerüchte von
dem schnellen deutschen Vormarsch. Wie sehr
man sich in London verkalkuliert hat, beweist
die scharfe Kritik der dem Rothermere -Konzern
gehörenden Blätter , vor allem der „Evening
News". Auch die „Daily Mail " erlaubt sich
die scharfe Bemerkung, man wolle zwar in
diesem Stadium des norwegischen Feldzugs' noch nicht behaupten, daß die ganze Kampagne
falsch geleitet werbe, aber die Besorgnis werde
nicht verringert durch die Erinnerungen an
jene großen Anfangsversager , die bei den
militärischen Anstrengungen Englands in frü¬
heren Kriegen aufgetreten sind.

„Ueber schneebedeckte Gebirgspasse-
* Neuyork» 20. April . Die hier aus Stock¬

holm eintrefsenben Berichte über die militä¬
rische Entwicklung in Norwegen betonen all -
gemein die überraschende , erstaunlich schnelle
und meisterhafte Flankenbewegungder

Alslerl Botschafter in Berlin
Lebhafte Genugtuung in Italien

^
Engster Mitarbeiter des Duce —

O Rom , 80. April . Die Ageuzia Stesanl
veröffentlicht folgende amtliche Verlautbarung :
„Exzellenz Dino Alfieri ist znm Bot¬
schafter bei der Reichsregierung ernannt wor¬
be». Exz . Botschafter Bernardo Attolico ist
znm Botschafter beim Heiligen Stuhl eruauut
worden."

Die Ernennung des früheren Ministers für
Volkskultur Dino Alfieri zum italienischen

Alfieri , der neue Botschafter
(Presse-Hossmann, Zander -M .)

Botschafter in Berlin wird in Rom als ein im
gegenwärtigen Augenblick für die Zusam¬
menarbeit der beiden Achsenmächte
hoch bedeutsames Ereignis beurteilt .
Alfieri hat den Weltkrieg als Kavallerieoffi-
zier mitgemacht , in den Kämpfen vor der
Machtübernahme des Faschismus in Mailand
eine führende Rolle gespielt und am Marsch
auf Rom teilgenommen. Schon frühzeitig be¬
schäftigte sich der neuernannte Berliner Bot¬
schafter mit den Fragen der deutsch - italieni¬
schen Kulturzusammenarbeit . Als Nachfolger
Graf Ciynos im Ministerium für Volkskultur
schloß Alfieri eine Reihe von Staatsverträgen
mit dem Deutschen Reich ab , die das Verhält¬
nis der Achsenpartner auf kulturellem Gebiet
abstimmten.

Die römische Presse unterstreicht anderer¬
seits . daß der von feinem langjährigen Berli¬
ner Posten scheidende Botschafter Attolico ,
der als Nachfolger Alfieris die italienische
Botschaft im Vatikan übernimmt , bei der Ent¬
stehung der Achse wertvolle Dienste der Vor¬
arbeit geleistet und allen wichtigen Ereignissen,
die die Zusammenarbeit zwischen Berlin und
Rom seither kennzeichneten , aktiv teilgenom¬
men hat. Ueber die A u f g a b e die den neuen
italienischen Botschafter in Berlin erwarten ,
schreibt „Giornale d 'Italia " : Dino Alfieri wird
sich in Berlin der neuen Politik des Faschis¬
mus widmen können, an der er schon bisher
als einer der wertvollsten Mitarbeiter des
Duce mitgewirkt hat." „Lavoro Fascista" be¬
merkt . die Versetzung Dino Alfieris nach Ber¬
lin wird in Deutschland und Italien mit leb¬
hafter Genugtuung ausgenommen werden. Das
befreundete und verbündete Deutschland kennt
und schätzt seit langem seine Tätigkeit . Wenn
Dino Alfieri sich als Botschafter in einem hoch¬
wichtigen Augenblick des europäischen Krieges
nach Berlin begibt, wird er zweifellos eine
Tätigkeit entfalten können, die beiden durch so
viele moralische und politische Bande verein¬
ten Mächten zum grüßten Nutzen sein wird".

Botschafter At t o 1 i c o verlasse Berlin , nach¬
dem er auf ein langes und fruchtbares Wir¬
ken im Dienst der immer engeren Beziehun¬
gen der beiden Regierungen zurückblicken
könne . In die Zeit seiner Anwesenheit in Ber¬
lin fielen als große Ereignisse für beide Na-
tionen die Bildung der Achse und der
Bündnisvertrag . Zweifellos werde das
Wirken des Botschafters Attolico mit dem gro¬
ßen historischen Ereignis der Achse Rom—Ber¬
lin verbunden bleiben.

Ein grosser Freund Deutschlands
In Botschafter Alfieri schickt der Duce eine

Persönlichkeit nach Berlin , die nicht nur zu den
führenden Köpfen des faschistischen Imperiums
zählt , sondern auch ein großer Freund Deutsch¬
lands ist . Das beweist am besten die Tatsache ,
daß der Führer im Sommer 1880 Alfieri in
Anerkennung seiner Verdienste um die Aus¬
gestaltung der kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien mit dem Großkreuz
des Ordens vom Deutschen Adler ausgezeich¬
net hat.

Botschafter Alfieri wurde in Bologna ge¬
boren, nahm als Freiwilliger mit Auszeich¬
nung am Weltkrieg, als glühender Faschist an
der Einnahme des Palazzo Marino in Mai¬
land 1922 teil . Er gehörte dem großen Fa¬
schistischen Rat an und war , nachdem er be¬
reits eine Reihe bedeutender Posten bekleidet
hatte, von 1830 bis zur großen Wachablösung
1939 Minister für Volksbildung . In dieser
Eigenschaft war Alfieri mehrere Tage als will¬
kommener Gast von Reichsminister Dr . Goeb-
bes in Deutschland , wobei er vom Führer aus¬
gezeichnet wurde. Botschafter Alfieri , zuletzt
Botschafter beim Heiligen Stuhl , tritt sein
hohes Amt in Bqrlin an . getragen vom Ver¬
trauen der zwei größten Staatsmänner der
Gegenwart zu einer schöpferischen Freundschaft
zweier revolutionärer und zielbewußter Natio¬
nen und zu einem Zeitpunkt , der von histori¬
scher Größe ist . In der Erkenntnis der gewal¬
tigen und ehrenvollen Aufgabe , die damit Bot¬
schafter Alfieri gestellt ist , heißt ihn das deut¬
sche Volk herzlich willkommen .

deutschen Panzertruppen durch die
Gebirgspässe. So berichtet „Neuyork Times "
aus Stockholm : Nach der Besteigung schnee¬
bedeckter Gebirgspässe bis zu 1000 Meter Höhe
seien deutsche Truppen durch das Oestertal
westwärts in Richtung auf die Eisenbahn Dom¬
baas—Drontheim vorgestoßen, um die Eng¬
länder und Norweger südlich Drontheim abzu¬
schneiden. Dieses Unternehmen sei eine neue
Ueberraschung seitens der Deutschen in ihrem
Blitzkrieg in Norwegen gewesen , die alle an¬
deren Entwicklungen überschatte . Die Deut¬
schen seien nahezu 90 Kilometer in 24
Stundenvorgedkungen und falls ihnen
die Unterbindung der Eisenbahnlinie gelingt,
würben die britischen und norwegischen Trup¬
pen in Stoeren in größte Gefahr geraten . Die
Gebirgswege , die die Deutschen erstiegen
hätten, seien an vielen Stellen nur wenige
Meter breit und mit hochragenden Steil¬
hängen an der einen nnd jähen Abgründen an
der anderen Seite . Selbst im Sommer seien
diese Wege nur für erfahrene KraftMrer
sicher , und es sei allen rätselhaft , wie die Deut¬
schen diese Wege in ihrem jetzigen verschneiten
Zustande zurücklegen konnten.

Vene Angriffe der Luftwaffe
Ausbau der Küsteuverteidiguug

* B e r 1 i « » 20. April . Wie wir erfahre»,
führte die deutsche Luftwaffe bei günstigem
Flugwetter auch am Moutagvormittag zahl¬
reiche Angriffe auf britische
Schisfseiuheite « an der Westküste Nor¬
wegens durch. Nach deu bisher eiugegaugeue»
Erstmelduuge« sind eine größere Anzahl
britischer Transportschiffe hierbei durch Bow.
benwurs erheblich beschädigt wordeu.
Eines der Schiffe brennt .

Die von der Kriegsmarine in Dienst gestell¬
ten norwegischen Einheiten werden nach Her¬
stellung ihrer . Fahrbereitschaft laufend in die
Küstenverteidigung und zur Aufklärung ein¬
gesetzt . Der Ausbau der Küstenbefesti -
g u n g e n durcb die Kriegsmarine erfolgt
planmäßig . Insbesondere wurde für eine er¬
hebliche Verstärkung an den wichtigsten Punk¬
ten der besetzten Abschnitte Sorge getragen
Auch an der dänischen Küste wurde die Küsten¬
verteidigung verstärkt. 1

Sie Erfolge Des Sonntags
Planmäßiger Verlauf der Operationen

in Norwegen
* Berlin , 29 . April . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unterstützt durch die Lustwaffe , die in den

Erdkampf eingreift und die rückwärtigen Ver¬
bindungen des Feindes unterbricht, nehmen
die Operationen in Norwegen ihren
planmäßigen Verlaus .

Die Befriedung im Innern Norwegens
schreitet fort. Es wurden weitere sechs Batte¬
rien mit insgesamt 24 Geschützen mit der ge¬
samten Ausstattung und Munition sicherge¬
stellt . Eine Dynamitfabrik wurde besetzt .

Im Küstengebiet von Mittelnorwegen er¬
hielten zwei britische Kreuzer Voll¬
treffer mittleren Kalibers . Bei elf
Transport - und N a ch s ch ub s ch i ff e n
mit insgesamt 50 000 Tonnen wurden schwere
Bombentreffer erzielt , so daß ein Teil der
Schiffe vernichtet wurde.

Bei Lesjaskop wurden drei am Boden
stehende feindliche Flugzeuge durch Bomben¬
angriff zerstört, zwei deutsche Flugzeuge wer¬
den vermißt.

Im W e st e n kerne besonderen Ereignisse.

Vom Vormarsch
Unaufhaltsam geht der Vormarsch

in Norwegen
der deutschen In sanierte vor sich. (Atlantic. M .)

Stfraell und hart
Von Karl Neuscheler

„Deutschland trifft schnell und hart" , dieses
Wort zur Warnung unsrer Feinde sagte
Großadmiral Raeder anläßlich eines Stapel¬
laufes schon lange vor dem Kriege. Es ist auf
der anderen Seite aber wohl überhört oder
nicht ernst genommen worden. Inzwischen hat
es sich in Polen , bei Scapa Flow , am West¬
wall und nun in Norwegen unseren Gegnern
bereits als bittere Erfahrung eingeprägt.
Die verbrecherische Leichtfertigkeit dieses plu-
tokratischen Krieges mußte sich an seinen Ur¬
hebern früher oder später rächen . Niemand
hätte wohl geglaubt, baß das Schicksal hier so
schnell schreitet . Jetzt haben Herrn Chnrchills
schlimme Tage schon begonnen und das dicke
Ende kommt nach . Alle Welt fühlt das jetzt
schon : Es gibt für England jetzt
keine Rettung mehr , und das Ver¬
hängnis nimmt nach ehernen Ge¬
setzen seinen Lauf .

Das „Amphibium "

Wie war das möglich , daß die sonst als so
nüchtern und klug geltenden Engländer sich
so verrechnen konnten? Kommt eine solche
Selbsttäuschung nicht schon einem Hellen Wahn-
siün gleich? In allem haben sie sich getäuscht
von A bis Z , und wie ! Es ist kaum mehr
möglich , all ihre geplatzten Illusionen alle aus¬
zuzählen. Wir wollen auch davon absehen ,
hier nachzuwcisen . wie die plutokratischeu
Kriegspläne am strategischen Kern der Lage
völlig vorbeitrafen . Angesichts der jüngsten
epochalen militärischen Leistungen deutscher
Wehrmachtteile aller Waffen in Norwegen
aber ist ein grundlegender Irrtum Englands
durch die Wirklichkeit erbarmungslos ins
Licht des Bewußtseins , auch Herrn Churchills,
gezogen worden , ein Irrtum , der den über¬
heblichen Briten jetzt am meisten schmerzt und
der ihn auch tödlich trifft . Herr Churchill hatte
sich nämlich schon wiederholt gerühmt, daß die
englische Macht einen ausgesprochenen A m -
phibiumcharakter habe , was sie allen
reinen Kontinental - oder Seemächten über¬
legen mache . Die englische Flotte sei nicht nur
die mächtigste der Welt, sondern in ihrer Aus¬
bildung und Ausrüstung sei sie zugleich Hilss»
waffe sür Englands respektables Landhecr,
das viele durch lange Jahre Kolonialdienst
geschulte Divisionen aufweise und an moder¬
ner Ausrüstung sich mit jedem anderen Heere
messen könne . Das ist zweifellos richtig .

Auch die englischen Verbände, die in Norwegen
sich unserem Heer in den Weg werfen woll¬
ten, sollen großenteils aus alterfahrenen eng-
lischen Kolonialsoldaten bestehen und zu Eng¬
lands Elitetruppen zählen. Tie Foresters und
Leicesters sind Regimenter von Namen und
Klang in Großbritannien . Es ist Herrn Chur¬
chill schon ernst mit der Absicht , die Deutschen
wieder aus Norwegen zu vertreiben . Aber
schon hat sich erwiesen, daß das einfach nicht
geht . Es ist nicht zu schaffen, weil die Kampfes-
weise und -Überlegenheit der deutschen Wehr¬
macht aller Waffen in ihrem großartigen , bis-
her noch unbekannten Zusammcnspiel. eine
völlig neue Lage schafft . Das „Amphibion" ist
jetzt viel zu schwerfällig . Zur See ist es zwar
mächtig , aber durch die neue Kampfdimcnsion
der Luft viel zu langsam, stets eingesehen und
tödlich verwundbar . Und zu Land nützen ihm
seine guten Wassereigenschaften nur sehr wenig.
Zu Land steht es auf sich allein. Je tiefer
es Vordringen mutz, desto mehr verliert es
den Atem. Es kann - seinen Rückzugs - und
Nachschubweg nicht genügend sichern, weil
auch hier der Feind aus der Luft allgegenwär¬
tig ist . Er zwingt dem „Amphibion" zu Land
ein langsames Marschtempo auf oder eben —
wilde Flucht.

Dynamische Ueberlegenheit
Was alle . Welt über die einzigartigen Lei¬

stungen und Erfolge der deutschen Wehrmacht
in Norwegen staunen läßt , ist die Blitzes¬
schnelle , mit der dort alles erreicht wird . Man
bewunderte schon in maßgebenden Militärfach¬
kreisen den Blitzkrieg der 18 Tage in Polen .
Niemand hätte für möglich gehalten, daß das
sogar noch überboten werden könnte . Die Er¬
fahrungen in Polen sind von der deutschen
Wehrmacht selbstverständlich gründlich aus¬
gewertet worden. Die ersten Früchte davon
ernten wir jetzt in Norwegen. Wenn man die
Bormarschleistungen der deutschen Truppen
durch die winterlichen Gebirgstäler Mittel¬
norwegens auf der Karte täglich verfolgt, dann
glaubt man schon vor einem Wunder zu stehen,
ohne daß man berücksichtigt, welche enormen
Schwierigkeiten aller Art bei diesem
Vormarsch zu überwinden waren. Die Un¬
wegsamkeit der Gebirgspässe, die vom Feinde
zerstörten Brücken und Straßen , die von der
Landschaft sehr begünstigten militärischen
Sperrenmöglichkeiten der ortskundigen Nor¬
weger, die Schwierigkeit der Etappcnsicherung
und des Nachschubs, die schmierige Flanken¬
sicherung uss ., all das läßt die großartige und
bisher noch nicht gekannte Leistung der deut¬
schen Wehrmacht erst in rechtem Licht erschei -
nen. Sie zwingt selbst dem Feinde Bewunde¬
rung ab. Ueber allem aber stehen die Kampf-
ergebnisse ! Wo die deutsche Wehrmacht er¬
scheint und zuschlägt, da bricht augenblicklich
jeder Widerstand zusammen . Da gibt eS kein
Halten mehr ! Da werden Vrigadestäbe über¬
rumpelt und einzelne kleine Kampftruvps von
einem Leutnant und zehn oder zwanzig Mann
stellen und entwaffnen ganze Kompanien des
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©esBcrS. ©Is taKtffimtfQer yomcnaNK kenn»
nicht «mhi», di« Haltung »nd da» Aussehender deutsche» Soldaten zu rühmen. Seiv
Selbstbewußtsein , seine Höflichkeit, seine Eisen-
Härte und seine Entschlossenheit zwingt jedemden schuldigen Respekt ab. Und sein soldati¬
sches Können erst !

Was ist es nun , was hier dir Weltöffentlich¬keit so sichtlich überrascht? ES ist die to¬
tale Dynamik , die in der deutschen
Wehrmacht erstmals Wirklichkeit
geworden istl TaS bedeutet : Es gibt keine
Waffengattungen mehr für sich : alle Waffenwerden in größtmöglichem Zusammenspiel im¬
mer dg zugleich eingesetzt, wo man sie braucht .DaS Nachrichtenwesen ist auf das Allervoll¬
kommenste organisiert , wie bas eben nur der
Deutsche kann. Und die Luftwaffe mit den
motorisierten Verbänden sorgt fürs Tempo .Die Luftwaffe ist überall , sie ist bas Auge des
Feldherrn und die blitzschnelle eiserne Faust
jeder Kampfsituation . Wo keine Artillerie hin¬kommt, da zermürbt ihr Bombensegen den
Feind von oben. Wo der Feind sich in Schan¬
zen eingepubdelt hat, oder Verstärkungen her¬
anzieht , da zersprengen ihn die Maschtnenge-
wehrgarben der Kampfflieger von oben. DaS
ohrenbetäubende Gedröhn der „Hornisse" über
seinen Kopf hinweg zermürbt ihm die ssterven .

Man muß aber zu all dem noch daznsügen .- aß all diese Waffen in ihrem vollendeten Zu¬
sammenwirken noch dazu die Waffen des neuen
deutschen Bokksheeres sind , von denen jede ein¬
zelne noch ^asit eine waffentechnische Spitzen¬
leistung darstellt, manche davon überhaupt
nie einzuholen ! DaS alles macht die dynamische
Ueverlegenheit der deutschen . .Heeresmaschine"
auS , und dazu kommt das Wichtigste , der deut¬
sche Soldat selbst ! Ueber ihn brauchen wir kein
Wort zu verlieren : denn er ist unbestritten der
beste der Welt , mit Abstand.

Herr Dr . Oeri weiß es besser !
Wir können es uns nicht versagen , in diesem

Zusammenhang eine Stimme aus dem uns so
benachbarten Basel zu erwähnen , die uns so
oft >erheitert und den großen Abstand unsrer
nationalsozialistischen Revolution von der
Spießerwclt so recht veranschaulicht. Dieser
Herr Dr . Oeri ist der Hauptschriftleiter der
„Basler Nachrichten ", Schweizer Nationalrat
und so eine Art Papst in der Schweizer Presse.Er ist der Prototyp des Bilbungsspießers , fürden dieser Krieg eine willkommene Gelegen¬
heit ist, seine „Gescheitheit" und seine „Recht¬
schaffenheit" und seine tiefeingewurzelten Vor¬
urteile gegen das nationalsozialistische Deutsch¬land an den Mann zu bringen . Man könnteein ganzes Buschalbum füllen mit den geisti¬
gen Klimmzügen , zweideutigen Orakeln , fal¬
schen Weissagungen und lächerlichen Wert¬
urteilen von „höchster Warte"

, die dieser Bas¬ler Olympier die Jahre her schon verbrochen
hat. An sich ist der Mann für un§ natürlich
unbedeutend , trotz seiner Tpinnefeindschaft ge¬
gen unS. Aber weil er der Prototyp jenesgehässigen Spießertums ist, das uns alles
wünscht, nur nichts Gutes , deshalb lohnt sichwohl einmal eine kleine Abfuhr dieser aufge¬blasenen Erscheinungen, die an de ? Reiche?
Grenzen mit krankhafter Besessenheit stets ihre
Kassandrarufe erheben und alles , aber auchalles besser wissen.

Herr Oeri schrieb dieser Tage (Basler Nach¬richten vom 28. April ) einen Leitartikel mitdem Titel kleine Blitzkriege mehr ! " Es heißtdarin u. a. : Der deutsche Blitzkrieg , der Skan -
dinavien -innert wenigen Tagen zur Beute desReiches hätte machen sollen ( ! ) , ist mißlun¬gen ( ! ) .

An dieser Tatsache ist nicht mehr zu rütteln ,seitdem rätselhafterweise das ausgeblieben ist,was die Vorbedingung des Gelingens gewes«—
wäre : ein erfolgreicher Monstre- Angriff der
deutschen Luftwaffe auf die Norwegen ' zu Hilfeeilende britische Kriegs - und Transport¬flotte . . . Entscheidend wirb eben doch nichtsein, wie gut die Deutschen in Norwegen
kämpfen, sondern, daß sie überhaupt dort
kämpfen müssen, und daß derweilen ihr nor¬
disches Kricgsztel , die Sicherung des Eisen-
bebarfS ( I) , im fernen Nebel verschwindet . . ."DaS ist eine kleine Kostprobe von der unfehl¬baren Weisheit deS Basler Pressepapstes.

Vielleicht erleben wir eS noch, daß uns ein
Basler Epieberbataillon mit Herrn Oeri als
„Huptma " einmal vorexerziert , was dann
wirklich ein Blitzkrieg ist : denn Herr Oeri
muß es ja. seiner ganzen Wortgewaltigkeit nach
bestimmt wissen, wie man das macht . Wer
weiß , wieviel grimmige Schlachten er und sei¬
nesgleichen schon geschlagen haben - am
Stammtisch natürlich ! Wir sehen leider auch
ihn immer mehr „im Nebel verschwinden." Es
ist schade um soviel verschwendeten Geistesblitz
ohne wohltuenden Gewitterregen .

Vas der alMerle Kriegsrak beschloß
Verzweifelter Einsatz zu Wasser und zu Land — Kein zweites Gallipoli ?

* Amsterdam, 20. April . Bet der letzten Ta¬
gung des alliierten Kriegsrates in London
wurde , wie von gut informierter Seite berichtet
wird , das Problem der prekären Situation der
alliierten Truppen in Norwegen behandelt.
Zwei Möglichkeiten seien dabet als gegeben be¬
handelt worden :

1. Zurückziehung der alliierten Truppen aus
ganz Norwegen oder zum mindesten aus Süd -
Norwegen :

2. verstärkter Einsatz, um, wenn möglich, doch
noch eine Schicksalswende herbeizuführen .

Nach den Mitteilungen aus dieser Quelle —
deren Nichtigkeit angenommen werden darf —
einigte man sich am Ende dahin , noch einen
rücksichtslosen Einsatz der alliierten
Streitkräfte und zwar sowohl der L a n d t r u p-
pen als auch der Flotte , vorzunehmen . Ge¬
dacht ist dabei vor allem an eine Durchbre¬
chung der Sperren von Drontheim in Verbin¬
dung mit gleichzeitigen Aktionen der Luft¬
waffe gegen die deutschen Flugstützpunkte und
Landangriffe vor allem gegen die Fortifika -
tionen a m Eingang des Drontheim Fjords .
Auch die Möglichkeit eines alliierten Flotten¬
einbruches in das Kattegat wurde in Erwä¬
gung gezogen.

Zu? Maskierung der geplanten Unter¬
nehmungen bzw. zur Irreführung der mili¬
tärischen Leitung der deutschen Operationen
sollen Meldungen in die internationale Presse
lanciert werden , die eine Zurückziehung der
alliierten Streitkräfte aus Düdnorwegcn als
in Aussicht stehend bezeichnen, um dadurch die
deutsche Aufmerksamkeit einzuschläfern oder
abzulenken.

Nach all dem Unsinn , den der alliierte
Kriegsrat in der letzten Zeit fabriziert und in
seinen Entschlüssen gezeigt hat , ist ein solcher
Plan wie der vorstehend enthüllte durchaus
derikbar . Ob und tnwieiveit eS ihm nun aller¬
dings gelingen wird , die deutsche Wehrmacht
zu täuschen oder «inzuschläsern, werden die
Herren Strategen in London und Paris ja von
jetzt ab Tag für Tag in steigendem Ausmaß
erfahren . Wenn in diesem Zusammenhang ein
englisches Blatt schreibt , daß Norwegen für
England kein zweites Gallipoli werden dürfe,dann ist das auch unsere Meinung . Es wird
mehr als ein Gallipoli werden ! Denn
erstens treten diesmal den Alliierten keine
Türken , sondern Deutsche entgegen . Und 2. :
Unsere Luftwaffe wird dafür sorgen, daß es
ein Gichhinwegschleichenwie damals nicht mehr

geben wird. Die Strategen an der Themsewerden ihr blaues Wunder erleben . Darauskönnen sie sich verlassen !

„In einer schwierigen Lage*
Mü . Brüssel » 80. April . Daß die Lage deS

englischen Expeditionskorps in Norwegen kri¬
tisch sein muß, geht aus einer Mitteilungder englischen Botschaft in Brüsselan die belgische Presse hervor , in der auf die
großen Schwierigkeiten hingewiesen wird , die
den Engländern in Skandinavien entgegen¬ständen. Das Reich, so wird erklärt, beherrschtalle Verkehrsmittel Norwegens . Das sei ein
unableugbarer Vorteil,dem die Verbündeten ge -
genwärtia ^nichts entgegensetzen könnten. Dar¬
aus ergebe sich auch, daß die deutschen Trup¬
penkonzentrationen und -Verschiebungen vor¬
nehmen könnten, während die Engländer sich
darauf beschränken müßten , in kleinen un¬
bedeutenden Häfen leichtere Ein¬
heit e n zu landen , denen es an schwerem Ma¬
terial - fehle . Auch die geographischen Schwie¬
rigkeiten trügen dazu bei, die Lage der Eng¬
länder zu erschweren. Unter diesen Umstän¬
den , heißt es in der englischen Mitteilung ,
dürfe die Oeffentlichkeit keine sensationellen
Ergebnisse deS norwegischen Feldzuges erwar »
ten und müssen sich vielmehr darauf gefaßt
machen , daß dieser Feldzug sehr hart seinwerde.

London gibt schwere Schäden zv
H.W. Kopenhagen, 30. April . Die neueste

Mitteilung des englischen Kriegsministeriums
berichtet über deutsche Luftangriffebei AndalsneS und Molde . Um Namsos
herrsche Patrouillentätigkeit und vor Narvik

sei nichts Nene » »» melden. Ergänzende Be¬
richte besagen, daß die Truppen der Westmächte
im GulbranStal stärkere Stellungen vor Dom¬
baas bezogen hätten . Die Einnahme von
Röros durch die deutschen Truppen wird
jetzt zugegeben . Die einzige Hoffnung Lon¬
dons besteht jedoch darin , daß die deutschen
Streitkräfte durch Schnee zurückgehaltenwürden .

Aus der anderen Seite muß auch die eng¬
lische Darstellung zugeben, baß der deutsche
Nachschub ausgezeichnet klappt . DaS
einzige , was angesichts der innerenglischen Be¬
fürchtungen gegenüber der Lage in Norwegen
gesagt wird , besteht in der Formel : „Die Deut¬
schen haben ehenfalls ihre Schwierigkeiten ."Man ist sich jedoch darüber klar, daß mit sol¬
chen Redensarten der Ernst der Lage nicht
mehr länger vertuscht werden kann. EinzelneStimmen machen immer nachdrücklicher darauf
aufmerksam, daß die Luftwaffe den w i ch-
tigsten Faktor darstelle. Hier habe der
Gegner große geographische Vorteile . Die
Deutschen hätten entsprechend starken Gebrauchvon ihrer Luftwaffe gemacht , besonders bei den
Angriffen auf Namsos und Steinkjer , wo
schwere Schäden durch den Einsatz der deutschenBomber zugegeben werden.

Schweben
beschlagnahmt englische Hetzzeitschnft
H . W . Kopenhagen, 36. April . Großes Auf¬

sehen hat die Mitteilung der englischen Ge¬
sandtschaft in Stockholm hervorgerufen , daßdie schwedische Regierung eine von der eng¬lischen Gesandtschaft herausgegebene Zeitschrift
^ tor Brstannia " beschlagnahmt habe. Die
Gesandtschaft kündigte einen „diplomatischenSchritt " gegen diese Maßnahme an. Die Zeit¬schrift . die in einer Auflage von 60 000 Exem¬plaren herausgeschickt wird , war eine reine
Propaganbaschrift

„Frankreichs Zukunft in Gefahr!"
Bon völkischer Erschöpfung bedroht — Alarmrede Herriots

Mü . Brüssel , 30 . April . Der Bürgermeister
von Lyon und Präsident der französischenKammer Eduard Herriot wies in einer Früh¬
stücksrede zu Ehren des französischen Gesund-'

eitsministers auf die völkische Erschöpfungin, von der Frankreich bedroht sei . Frankreich
leide unter einem bedenklichen Geburten¬
mangel , nachdem es im Weltkrieg 1,5 Millionen
Soldaten verloren habe. Dieser Verlust sei
noch nicht wieder ausgeglichen . „Die Zukunft
der französischen Rasse steht auf dem Spiel ",erklärte er und benutzte diesen Hinweis zu
einem neuen Appell an die Neutralen . Frank -

Gemeinsamer Kampf um die Freiheit
Dr . Ley sprach zur Jugend über Deutschlands und Italiens Ziele

* Köln , 20. April . Bei einem Jugendbe -
tricbsappell in der Klöckner -Hnmboldt -DentzAG ., Werk Köln -Kalk, sprach am Montagvor¬
mittag der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
zur deutsche« Jugend . Der Betriebsappell
wurde im Rahme« der geistige» nnd weltan¬
schaulichen Betreuung der deutsche« Jugend
auf alle Reichssender übertrage «.

Reichsorgantsationsleiter Dr . Lev erschien
in Begleitung des Präsidenten des faschistischen
Industriearbeiter -Verbandes , Capoferri .
der Reichsorganisationsleiter wurde mit gro¬

ßer Begeisterung begrüßt. Dr . ? ey stellte ein¬
drucksvoll bas Schicksal der Jugend
früherer Zeiten dem unserer heu¬
tigen jungen Generation gegenüber :
früher sich selbst überlassen, nach der Entlas¬
sung aus der Volksschule ohne weitere Betreu¬
ung als billige Arbeitskraft auSgenutzt, —
heute dagegen inmitten des Volkes als ihr
kostbarstes Gut bewahrt und betreut, geeint
in der großen Organisation der gesamten
deutschen Jugend , die den Namen des Führers
trägt . Für die berufliche Fortbildung ständen
die vollendetsten Einrichtungen und technischen
Mittel zur Verfügung : und während früher
der junge Mensch an die Klasse gebunden ge¬
blieben sei, in die er hineingeboren worden
sei, gäben heute Einrichtungen wie die Adolf -
Hitlcr - Schulen jedem tüchtigen, gesunden, ras¬
sisch in Ordnung befindlichen jungen Menschen
ohne Rücksicht auf die materielle Lage der El¬tern Aufstiegsmöglichkeiten bis zuden obersten Stellen in Staat und Partei . Wirsind ein Volk ohne Klassen, ohne Stände , eine
Volksgemeinschaft.

Da gibt eS nun ein Volk — England —
über der Nordsee, das uns das verwehren will .
Dort sitzen Kapitalisten , Plutökraien , Geld¬
aristokraten, Menschen, denen allein das Geld
und ihr Kapital ihr Götze sind, die nichts an¬
deres kennen als Prosit . Sie mißgönnen dem
deutschen Volk seine Freiheit und seine Volk-
werduna , und sie mißgönnen dir . deutsche Ju¬
gend, - eine Zukunft. Sie blockieren uns , sie
wollen uns hungern lassen , sie wollen uns
mürbe machen . Es gelingt ihnen nicht. Wir
werden England schlagen . (Beifall .)

Auch Italien befindet sich in der gleichen
Lage wie wir Deutschen. Auch Italien ist einVolk ohne Raum . Auch Italien ist ein fleißi¬
ges und tapferes Vokk . und auch Italien
braucht die Freiheit , sich bewegen und leben
zu können, wie es . ihm und seiner Art paßt.
Italien und wir Deutsche haben die gleichen
Feiyde , nämlich England und FrankreichDas müssen wir einmal feststellen . (Beifall .)Was bat England im Mittelmeer zu suchen ?
Das frage ich die Welt . (Pfui -Rufe .) Was hat
England auf der Insel Malta zu suchen und
in Gibraltar . ( Erneut Pfui -Rufe .) (Henau so
wenig wie in unserer Ostsee . Auch dort kön¬
nen wir sie nicht dulden . Wir zivilisierten und
hochkultivierten Völker wie Italien und
Deutschland verbitten eS uns , von England be¬
vormundet zu werden . (Beifall .)

So freuen wir uns , daß der Führer unseres
Volkes ein persönlicher Freund,d «S Duce Ita¬
liens ist. Das ist die beste Gewähr , daß diese
beiden Völker in diesem schweren Kampf zu -
sammenstohen werden bis an ein sieareiches
Ende.

reich , u helfen. „Die ganze Welt muß dieschwere des Problems verstehen und unsererNation zu Hilfe kommen, um die Barbarendaran zu hindern, den Ozean zu erreichen."
Der französische Kammerpräsident Herriot ,auch heute noch einer der maßgebendsten Män¬ner der französischen Politik , erklärte damitder ganzen Welt , daß Frankreich sich alleinnicht mehr stark genug fühlt , um diesen inEnglands Diensten angezettelten Krieg zuführen . Es klingt auch die Sorge durch, daßpp" i englischen Truppen nicht mehr aus¬reichende Unterstützung erwartet werden kann,nachdem sich England auf bas norwegischeAbenteuer eingelassen hat. DaS Gefühl füreine bedrohliche Lage der Westmächte scheintjedenfalls in den französischen politischen Krei¬sen immer stärker zu werden , wenn man schonderartige Hilferufe in die Welt hinausschreienmutz.
Daß die Franzosen die Deutschen als Bar -baren bezeichnen, sind wir im übrigen ge¬wohnt. Eine Ungeheuerlichkeit aber

ist es , wenn ein chemaltger Frontsoldat wieder Oberst a . D . F a b r y in einem Appell
„an die Neutralen " die Behauptung aufstellt,
schon tm Weltkriege hätten deutsche Generale
die massenweise Hinrichtung von Gefangenenund sogar von Verwundeten befohlen . Fabry
besudelt mit solchen Lügen nicht nur sich selbst
sondern auch die Ehre der französischen Armee,der er früher angehörte und stellt sich mit den
Juden der Pariser Redaktionsstuben auf die¬
selbe Stufe .

Zwei britische Schiffe verloren ‘
* Amsterdam» 29. April . Die holländische

Schiffahrtszeitung „Scheepvaart " berichtet , daßder 202 BRT . große britische Fischdampfer
„ William Ivey " , der im Dienst der britischenAdmiralität stand und daher im Januar aufder Nordsee bombardiert wurde und darauf¬hin strandete, als völlig verloren aufgegebenwerden mußte.

Das Blatt läßt sich weiter aus Narmouthmelden , das britische Motorschiff „Cree" sei
am Donnerstagabend bei der F . Smith Knall-
Leuchtboje auf eine Mine gelaufen und dabei
schwer beschädigt worben. Die Besatzung habedas Schiff verlassen können. Die „ Cree" war
4791 BRT . grob und gehörte einer Londoner
Reederei .

Der Führer hat dem Ordentlichen Pro »
feflor cm . Geheimen Regierungsrat Dr . phil.
Dr . agr. h. c . Franz Lehmann in Güttingen
aus Anlaß der Vollendung seines 80. Lebens¬
jahres in Anerkennung seiner grundlegenden
Arbeiten auf dem Gebiet der Ticrphysiologie
die Goetze - Mcöaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen .

Der Führer hat Seiner Majestät dem
Kaiser von Japan zum Geburtstage drahtlich
seine Glückwünsche übermittelt .

Der Führer hat Seiner königlichen Ho¬
heit dem Prinzregenten Paul von Jugoslawien
zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche
übermittelt .

D e r F ü h r e r hat aus Vorschlag de»
Reichsministcrs der Justiz zu ehrenamtlichen
Mitgliedern des Volksgerichtshofes auf die
Dauer von fünf Jahren ernannt : Obergeneral ,
arbeitsführcr a. D . Frhr . Loesfelholz von Col»
berg in Berlin , Oberstarbeitsführer Boigt in
Berlin . Generalarbeitsführer zur Loye in Ol¬
denburg , jj -Gruppenführer Hildebrandt in
Danzig -Oliva , Gaurichter Kurt Kapeller in
Zoppot.

Die Besprechungen der deutsch¬
schwedischen RegierungSau » sch üsseüber deutsch-schwedische Wirtschastsfragen . sind
zu einem vorläufigen Abschluß gelangt . Auf
Grund der hierbei erzielten Ergebnisse werden
die Verhandlungen in aller Kürze in Berlin
fortgesetzt werden.

I n R o m fand «irf Einladung des LandeS-
gruppenleiters Italien der NSDAP ., Dr . EH -
rich, am Sonntag im größten FilmtheaterRoms vor über 1000 Mitgliedern der faschisti¬
schen Jugendorganisation GIL . , darunter 500
Angehörigen der Akademie für Leibesübungen ,die Vorführungen der beiden HJ .-Filme
„Glaube und Schönheit" und „Der Marsch zumFührer " statt .

In Rio de Janeiro kam am SamStagder italienische Dampfer „Acea Nia " an. Von
diesem Dampfer hatte in Marseille die franzö¬
sische Kontrolle sämtliche skandinavischen Post¬
säcke heruntergeholt , sowie 24 Tschechen .

Rudolf Heß spricht am 1. Mai
Uebertraguug «m 18.00 Uhr über alle Sender

* Berli « , 20. April . Der Stellvertreterdes Führers . Reichsminister Rudolf Heß ,spricht am Nationale « Feiertag des dentschenVolkes aus einer Kundgebung bei Krupp in
Essen. Die Rede wird am 1. Mai um 18.30
Uhr von alle« dentschen Sender « übertrage «.

Erholung für unsere Tapfersten
Rasthaus am Chiemsee für genesende Soldaten

* München, 29 . Avril . DaS weithin bekannt«,in einer der schönsten Gegenden Deutschlands
gelegene Rasthaus am Chiemsee an der ReichS -
autobahn München—Salzburg wurde von
Reichsminister Generalinspektor Dr . Tod t zneinem «roßen Teil für genesende Soldaten zur
Verfügung gestellt. Der bisherige sogen. Ueber-
nachtungöflügel dient nunmehr für di« Dauer
des Krieges als Heim für genesende
Verwundete . Am Sonntagmtttag über¬
nahm Generalarzt Dr . H e u ß das neue Ge¬
nesungsheim in die Obhut der Wehrmacht. AmSamStag trafen die ersten 28 Verwundeten ein.Insgesamt faßt der aanze UebernachtungS-
flüael rund 90 Verwundete , di« in überaus
behaqlichen mit allen Bequemlichkeiten auSae-
staticten Zimmern ein ideales Erholungsheim
finden.

Genehmigungspflicht für Zuzug
in das linksrheinische Gebiet

* Berlin , 29. April . Mit Rücksicht aus di«
starke Belebung deS linksrheinischen Woün-
raumeS hat der Ministerrat für die Reichsver¬
teidigung die Inanspruchnahme von Wohn-
raum im linksrheinischen Gebiet durch »uzie-
hende, nicht der Wehrmacht an-avhörende Per¬
sonen an die vorherige Genehmigung der für
den Zuzugsort zuständigen Kreispolizeibehörde
gebunden. Die Genehmigungspflicht besteht
nicht bei der Inanspruchnahme von Wohnraumin Beherbergungsstätten für vorübergehenden
Aufenthalt .
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Stoßtrupp holt 2b Gefangene
* . . „ 29. April . (PK .) Am Rande des vor

vnS liegenden Waldstückes steht plötzlich eine
hohe Rauchsäule : die wächst und wächst, genährt
von immer neuen Einschlägen deutscher Gra¬
naten . Die Bäume ächzen , das Brechen von
Stämmen und Aesten dringt herüber. Die
Säule hat die Form eines riesigen Giftpilzes
angenommen , der mit einem breiten schwarzen
Hut über den Wald hinaus wuchs und ihn
jetzt überdeckt . Immer noch, und die Front des
hochstämmigen Forstes verschwindet hinter dem
Vorhang von Rauch und Qualm , den das
deutsche Artilleriefeuer daoorhängt .

Das ist der Augenblick, auf den der deutsche
Stoßtrupp , fünf Stunden in fürchterlicher
Enge nächst der feindlichen Stellung liegend ,
sohnlichst gewartet hat . Punkt 9 Uhr, wie mit
dem Artilleriekommandeur vereinbart , fiel der
erste Schuß.

Oberleutnant v o n G erSd orff ist wieder
Blitz am Drahtverhau , hinter ihm seine Män¬
ner . Sie stürmen durch , hinein in das Wald¬
stück. In vielen Spähtrupps haben der Stoß¬
truppführer . sein Wachtmeister und die Män¬
ner das Feindnest ausgemacht . Heute sollen sich
diese durchwachten Nächte bezahlt machen .

RanS . raus . . .
Wir ein Spuk mögen den wachhabenden

st« rnzofen die schemenhaften Gestalten vorge -
kommen sein, die ihnen plötzlich aus dem bei-
len Qualm zwischen den Bäumen vor die Au¬
gen springen . Ta - ta - ta hämmert ihr Maschinen»
gewvhr . — Ein Potlu stirbt von einer deut¬
sche» Kugel getroffen , wahren - die anderen in
ihren Erdbunker spritzen , vor den sich der
Oberleutnant mit wenigen Sprüngen wirft .
Um ihn liegen die Männer seiner Stoßtrupps
in der nächstbesten kümmerlichen Deckung vor
den feindlichen Eierhandgranaten , die setzt in
rascher Folge aus dem Bunker wirbeln « nd
mit dumpfe» Schlägen bersten.

Ei « echte»
kühne» Husarenstück

„Raus . rauS ! Wir sprengen gleich den Bun -ker !" schielt der Stoßtruppführer in franzö-Sprache durch die Türe . — Der erste Kopf zieht
sich heraus . Erdfarbene Gestalten »wänaen sichnach. Es sind mehr als ein Dutzend. Die Deut¬schen stürzen zum Waldrand zurück , wo schondie Gefangenen zwischen einer Hürde von Sei -
tengewehren laufen . Dort wird der Wachtmei¬
ster mit seinem Trupp vermißt .

Wo stecken sie nur ?
Mit ein paar Mann stößt der Offizier noch¬mals zur Suche in den Wald vor. Da kommt

ihm ein stolpernder, keuchender Haufen entae-
gen . Ein paar Feldgraue treiben einige Fran -
zosen vor sich her. Es ist der Wachtmeister.

Mit seinem Trupp deckte dieser eine Flanke
des Stoßtrupps . Zwei Unterstände suchte er ab
und fand sie leer . Plötzlich sichtet er ein fein d -
licheS Maschinengewehrnest . auS dem
rasende Garben nach den Kameraden zucken.
Das wird erledigt — ist sein Gedanke. Mäh-
rend seine eigenen MG .-Schützen das Fran¬
zosennest befeuern , will er näher schleichen . Da
stößt er auf eine übermannschohe Maschen¬
drahtwand . Ein »weiter Bunker ! Was nun ?
Er ist allein . Hundert Meter hinter ihm sein
Trupp — und da schaut auch schon ein Fran¬
zosenkopf aus der Schießscharte. Der Wacht¬
meister reißt die Pistole hoch . Der Kopf ver-
schrvindet. Dann jagt der Deutsche in langen
Sätzen um den Drahtzaun deS BunkerS zum
rückwärtigen Eingang . Die Splitter des eige¬
nen Sperrfeuers zucken über den Liegenden
hinweg . Er schreit in da » dunkle Loch vor sich :
„Kimmt 'S nur auffi !" Drei — vier — fünfmal
schreit er sein ,- kimml 'S nur aussi !", aber die
drinnen verstehen diese urwüchsigen Laut«
nicht und — Gott sei Dank — auch nicht den
Ruf nach Sen entfernten Kameraden . „Doa
her ! Doa her !" Sein Trupp kommt und dem
Wachtmeister fällt mx rechten Zeit das rechte

Wort ein. „ Pardon , Pardon ! Kameraden!
Kommt aussi !" Und da begreifen die da unten— „Pardon ! Pardon ! oui !"

Ein paar Hände strecken sich heran». Kopf
und Körper folgen . Eins, ' zwei , drei , vier ,
sechs — verflucht, denkt der Wachtmeister, wenn
die gewußt hätten , daß ich alleine bin. Das
Feuer der eigenen Batterien kommt wieder .Wo ist der Oberleutnant ? Der Wachtmeister
hastet mit seinen Gefangenen zum Waldrand— ein verwegener Haufe , der aus dem eigenen
Sperrfeuer auf den Stoßtruppsührer zukommt!

Ein Kommandeur freut sich
Dann rennen sie im schnellsten Tempo dereigenen Stellung zu . Ueber den Wald heulendie französischen Artilleriegeschoffe inS Nie¬mandsland , wollen dem Stoßtrupp die Heim¬kehr versalzen . Bei den vordersten deutschenPosten passieren inzwischen die gefangenen Poi -lus durch . Der dort bestndliche Kommandeur

zählt etnS — zwei — drei — fünf — acht —
zwölf — 18 ! DaS ist ja aroßarttg . mehr als
zehn hatten sie gar nicht erwartet . Aber wobleibt der Stoßtruppführer . der Wachtmeister?
Jeder fragt nach dem Sepp . Eine bange Vier¬
telstunde vergeht . Wenn sie nicht mehr kämen ,wäre der Erfolg teuer bezahlt.

Dort — ja, da tauchen Gestalten aus einer
Geländefalte auf. Der fehlende Trupp mit
seinen acht Gefangenen kommt .

Ein deutscher Stoßtrupp von 18 Mann
brachte 26 Gefangene , darunter einen Offizier ,
zwei Korporale , dazu als Beute zwei Ma¬
schinengewehre. Munition und Ausrüstungs¬
stücke . Umsichtig vorbereitet , kühn durchgeführt
hatten die Deutschen auch bei diesem Unter¬
nehmen keinen Mann verloren .

Der Lohn der Tapferkeit
Zwei Stunden später heftet der Genrral dem

Oberleutnant von Gersdorff und dem Wacht¬
meister. dem bayerischen Dkimeister, im Na -
men deS Führers das Eiserne Kreuz an di«
Brust für diele Leistung im alte « deutsche »

Reitergeist , die schneidig, draufgängerisch und
erfolgsicher sei .

Den Hintergrund dazu bilden die 26 Fran¬
zosen. Man gab ihnen zu Essen und zu Trin¬
ken. Man ließ ihnen die Zigaretten und Pfeif -
fen , ans denen schon wieder der Rauch steigt.Man wird sie anständig behandeln, das merk¬
ten sie inzwischen. Die Angst vor den Bar¬
baren ist im Schwinden .

Die Gefangenenltste wird ausgefüllt : gebo-
ren 1914 . 1915 . . . Go geht eS weiter . Die im

Weltkrieg geborene Generation umvde von de»
Vätern jenes Völkermordens . die auch die Vä¬
ter des jetzigen Krieges sind , wiÄer auf»
Schlachtfeld gezwungen . .Löarum kämpft
ihr für England ?"

, fragen wir die
schwarzhaarigen Söhne de » Midi . Sie aestiku -
lieren „Oh nonl oh nonl — nicht für England !

.- Wofür denn?"
Sie zucken die Schultern — Sie wissen e»

nicht . Adolf Sdimid.

75Mjchüssebei einem Heschwaöer
. . . 29. April . (PK .) I « diese» Tagen er¬

reicht « ei» erfolgreiches Geschwader eine Er¬
folgsziffer von 78 Abschüssen . Diese
hervorragend « Leistung findet erst ihre volle
Wiirdignug , wen « man weiß, daß im Weste «
bissher Einflüge stärkerer Verbände des Fein¬
des nicht stattfaude» . Die Jäger des Geschwa¬
ders mußten diese hohe Zahl von Abschüsse«
meist durch harte Lnftkämpse gegen seiudliche
Jäger , größtenteils über französischem Boden »
erringen . Darüber vermittelt «ns eine Unter¬
redung mit dem Kommodore des Geschwaderseine« interessante» Einblick!

Bei den Aufklärern ober bei den zu Aus-
klärungSzweckenverwandten feindlichen Kampf¬
flugzeugen handelt eS sich um Maschinen vom
Typ Moreaux , Pole » 68. Amiot , Bloch nnd
Eaubron , Fairen Battle und Bristol Blen -
heim, während sich die abgeschossenen Jäger
nach Typen wie folgt zusammensetzen: Eurtis ,
Moräne und Hurricane .52 Franzosen und 28 Engländer ,
diese beiden Zahlen sprechen für sich und zei¬
gen, baß die Franzosen auch hier für die Bri¬
ten die Kastanien auS dem Feuer holen müs¬
sen . Ihre Verluste sind in der Abschlußliste
de» Geschwaders weit über 100 Prozent grö¬
ßer als die der Engländer ! Auffällig erscheint
unS die hohe Anzahl abgeschossener Jäger . Da -
mit wird aber zugleich die Eigenart der Lustz»

kämpf« im Westen charakteristert. Dazu sagt
der Kommodore folgendes : Zu Beginn deS
Krieges , im Herbst und im Winter schossen wir
hauptsächlich Ausklärer , bzw. Kampfflugzeuge
ab . Später ließ die feindliche Aufklärung
nach. Nur ganz wenige noch waren zu Beginn
dieses Jahres in unserem Bereich zu sehen.
Seit Anfang März fanden nur noch Luft»
kämpfe mit feindlichen Jägern statt .

Der Kommodore betonte noch, daß neun
Maschinen auf deutschem und 66 abaeschoffene
Flugzeuge und Ballone aus französischem Ge¬
biet hcruntergingen . Diese Angaben sind in¬
sofern außerordentlich aufschlußreich , als dar¬
aus hervorgeht , daß die Iäaer des Geschwaders
bei den Grenzüberwachungsflüaen ihre Geg¬
ner über feindlichem Gebiet stellen
und abschießcn mußten.

Wenngleich die Zahl der sicheren Abschüsse
75 Maschinen beträgt , so muß hervorgebobe»
werden , daß die tatsächliche Abschuß¬
ziffer wahrschelnlich noch wesent¬
lich höher i st. Bet den hohen Geschwindig¬
keiten. mit denen sich bi« Luftkämpfe abspielen.
konnten die Abschüsse nicht immer bis zum
Ausschlag beobachtet werden.

Für uns aber erhärtet sich die Gewißheit ,
daß unser« Luftwaffe im Westen a«nau so
pflichtbewußt und einsatzbereit den deutschen
Luftraum schützt , wie die Kameraden in Nor¬
wegen «nd Dänemark heldenmütig und kraft¬
voll ihren Einsatz fliegen . Eugen Preli,
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&e£ausc&tzs Siehg&spKacA |
Kürzlich ging ich gerade hinter Frau Meier §

her , als ihr Sohn Fritz ihr zuvorkommend die I
Einkaufstasche abnehmen wollte. „Doch lieberI
nichts wehrte Frau Meier ab . „Bis du arme- -
schwenkend und mit Riesensprüngen die Treppe D
erklommen hast, ist sonst die ganze Herrlichkeit|
kaputt." „3a Mutter , was hast du denn fürs
zerbrechliche Kostbarkeiten eingekauft?", wolltet
Fritz wissen ! Geheimnisvoll ließ Frau Meier -
ihre beiden Sprößlinge in die Tasche hineinlu - -
gen . „Es gibt nämfich jetzt wieder mehr Eier "

, -
erklärte sie vergnügt . „Au", klatschte Suse, in =j
die Hände, „gell , da giht 's aber morgen feinen -
Pudding zum Nachtisch." „Nein, lieber für je - -
den ein weiches Ei mit Butterbrot zum Abend - -
essen "

, schlug dagegen Fritz vor . =
„Keins von beiden "

, entschied die Mutter . -
»Das ist beides kein ausreichendes Essen und -
wir wollen doch nicht gleich verschwenderisch -
mit den Eiern umgehen, sondern sie so eintei- -
len , daß unser ganzer Küchenzettel dadurch ab - -
wechslungsreicher und sättigender wird . Was -
meinen meine Leckermünder aber z. B . zum I
Pfannkuchen oder zu Klößen? In Verbin - ß
düng mit Mehl oder Kartoffeln geben die i
Eier dann jedesmal ein wirklich sättigendes Z
Gericht." I

Suse war Feuer und Flamme für die 1
Pfannkuchen, während Fritz mit „Kenner- |
blicken" die Eier musterte. „Das sieht aber ko- -
misch aus ", wies er auf das eine . „Das will |
ich meinen" lachte die Mutter , „das ist auch ein -
Entenei ." „Entenei ", sagte Suse gedehnt , „öa- -
von esse ich aber nichts , damit kann man sich ja -
vergiften". „Aber bloß , wenn man es nicht -
lange genug kocht", verbesserte Frau Meier . -
„Also nur keine Angst ! Das Entenei wird zum -
Backen oder unter die Mehl- und Kartoffel- -
speisen verwendet, denn wenn es mindestens -
8 Minuten gekocht hat, kann es dein kostbares §
Leben nicht mehr gefährden". §

Weiter vernahm ich nichts mehr, denn die -
drei waren an ihrer Haustüre angekommen . -

E. M. -

Di« Glücksmiinner kommen wieder
Mit dem 1. Mai erscheinen wieder die Glücks -

Männer in den Straßen und Plätzen. Sie
tragen wie immer im Sommer wieder ihre
braune Uniform . Sie sind in diesem Sommer
für die Retchslotterie für nationalsozialistische
Volkswohlfahrt tätig.

Die Reichslotterie findet im Rahmen des
vom Führer proklamierten Kriegshilfswerkes
statt, für dessen Zweck sie durchgeführt wird.
Sie hat wieder sofortigen Gewinnentscheid .
Jede Serie ist eine in sich abgeschlossene Lotte¬
rie , in der 1 Million Reichsmark Gewinne und
Prämien ausgespielt werden. Für 50 Pfennig
schon kann man 1000 .— RM . gewinnen, abge¬
sehen von den vielen Gewinnen zu 500 .— RM .,
100 .— RM .. der großen Anzahl kleinerer Ge¬
winne — und noch dazu die Prämienscheine.
Am 31. August 1940 werden in jeder Serie eine
Sonderprämie zu 5000 .— RM . und Prämien
zu 500.— RM . und 100.— RM . verlost. Der
Prämienschein hat auch in diesem Jahr wieder
den Kontrollstempel, der den Gewinn oder das
„Nicht" des Loses wiederholt, so baß die Ge¬
winnauszahlung unter doppelter Kontrolle
«erfolgt.

Mehrere Flugmodelle vermiet
l Die Modellflugarbeitsgemeinschaft des Stur¬
mes 6/80 führte am 27. und 28. April Flug¬
übungen durch. Hierbei sind vier Flugmodelle
auf Strecke gegangen. Die Flugmodelle entzo¬
gen sich nach Flugzeiten von mehreren Minu¬
ten in größter Höhe der Sicht. Die Flug¬
modelle nahmen nördlichen und südlichen Kurs .
Zwei der Flugmodelle erhielten Wolkenanschluß .
Es besieht die Möglichkeit , daß diese Flug¬
modelle erst nach ZuKücklegung von Flugstrek-
ken von mehreren Kilometern gelandet sind .

Die Modellflugarbeitsgemeinschaft des Stur¬
mes 6/80 bittet die ehrlichen Finder , die Flug¬
modelle an die Erbauer : Kurt Heil, Karls¬
ruhe , Damaschkestr . 53 , Heinrich Olsen, Karls¬
ruhe , Maxaustr . 36 , Walter Benrath , Karls¬
ruhe» Kaiser- Allee 66. Heinz Dimmler , Karls -
ruhe , Buschwiesenweg 12, oder auf dem Büro
des Sturmes 6/80. Karlsruhe , Leopoldstr . 7a,
abzugeben.

kriegsarchlv des Gaues Laden
Eine Anordnung des Gauleiters als Beispiel für das ganze Reich —

Ein Gespräch mit dem Leiter des Gau -Archivs der NSDAP .

0 Der Gauleiter hat vor einige« Woche » de« Leiter des Gau -Archivs der NSDAP ., Pg.
Dr . Zi « necke , beauftragt , ei« Kriegs -Archiv für de« Ga« Bade« der NSDAP . ei«z»-
richte«. RaOiem «««mehr die Borardeite « z« einem gewisse« Abschluß gekomme« find» «ah¬
me« wir die Gelegenheit wahr , uns mit dem Leiter des Gau -Archivs über Sin « ««d Be¬
deutung des »e« errichtete« Kriegs-Archivs z« unterhalten .

Vor ist die richtige Methode :
Allmählich an die Sonne ge¬
wöhnen und langsam brät *
aen . Mi » Nivea -Cremel
Wer aber unbedingt länger
in der Sonne bleiben und
schneller braun werden
will , braucht Nivea -Ultra -Ol
mit verstärktem Lichtschutz.

In diesem Kriegs - Archiv sollen auf Wunsch
des Gauleiters alle Dokumente und Unterla¬
gen in Druck , Schrift und Bild erfaßt werden,
die für eine spätere wahrheitsgetreue Darstel¬
lung des Krieges am Oberrhein von Nutzen
sein können . Dabei muh natürlich von vorn¬
herein klargestellt werben, daß sich ein Kriegs-
Archiv der NSDAP , in seiner Aufgabe ganz
wesentlich von den Heeres- Archiven unterschei¬
det. Während die letzteren der lückenlosen Dar¬
stellung der militärischen Maßnahmen und
Kampfhandlungen dienen, soll bas Kriegs -Ar¬
chiv der NSDÄP . den Einsatzder Partei
imLebenskampfunseresBolkesfür
alle Zeiten festhalten und kommenden Ge¬
schlechtern überliefern . Insbesondere sollen
dabei alle parteiamtlichen Maßnahmen und
Leistungen unseres Grenzgaues Baden wäh¬
rend des Krieges Berücksichtigung finden, um
so ein umfassendes und möglichst lückenloses
Bild von der. Arbeit der inneren Front geben
zu können .

Die Dienststellen der Partei , ihrer Glie¬
derungen und angeschloffenen Verbände sind
daher bereits vor Wochen angewiesen worden,
die hierfür erforderlichen Arbeiten des Kriegs-
Archivs in jeder Weise zu unterstützen und
alles vorhandene, in diesen Rahmen paffende
Material dem Gau - Archiv der NSDAP , zur
Verfügung zu stellen. Aus der Vielzahl der in
Frage kommenden Unterlagen für das Kriegs-
Archiv seien hier nur einige Beispiele ange¬
führt , die beliebig vermehrt werben könnten.
So werden im Kriegs -Archiv alle Aufrufe, An¬
ordnungen und Bekanntmachungen gesammelt,
in denen sich die Hoheitsträger der Partei oder
ihre Beauftragten an die Bevölkerung unseres
Gaues wenden. Ferner werden gesammelt alle
Plakate und Flugblätter , allgemein
interessierende Front - und Heimatbriefe, gute
Erlebnisberichte und Lichtbilder
aller Art.

Wie uns Pg . Dr . Zinnecke im Laufe des Ge¬
sprächs erklärte , ist die Arbeit für das Kriegs-
Archiv des Gaues Baden in den ersten Wo¬
chen bereits sehr gut angelaufen . Die Hoheits¬
träger der Partei in den Kreisen haben überall
die Bedeutung dieser kriegsgeschichtlichen
Sammlung erkannt und haben geeignete Mit¬
arbeiter eingesetzt, denen in den meisten Fällen
auch die ebenfalls vom Gauleiter angeordnete
Führung von Kriegstagebüchern ob¬
liegt . In diesen Kriegstagebüchern, die jeden
Monat an das Gau - Archiv weitergeleitet wer¬
den , sind die kriegswichtigen Ereignisse inner¬
halb des Kreises in knapper Form ausgezeich¬
net.

Wie sehr die vom Gauleiter angeordnete Er¬
richtung eines* Kriegs -Archivs der NSDAP ,
auch im Reich Anklang gefunden hat, geht vor
allem aus der einen Tatsache hervor , daß kürz¬
lich das Hauptarchiv der NSDAP , in einem
Rundschreiben an alle .Gau -Archive auf diese
neue Einrichtung des Gaues Baden aufmerk¬
sam machte und eine Nachahmung in allen
Gauen des Reiches empfahl.

Der Gau Baben ist auch hier wieder ein -
mal beispielhaft vorangegangenl

In diesem Zusammenhang sei daran erin¬
nert , daß das Gau -Archiv neben diesen kriegs¬

geschichtlichen Unterlagen nach wie" vor alle
parteigeschichtlichen Dokumente aus
den Jahren des Kampfes um die Macht wie
aus den Jahren des Aufbaues sammelt. Alle
Unterlagen und Dokumente sind zu senden an
das Gau - Archiv der NSDAP ., Gau
Baben , Karlsruhe , Lammstraße 17.

Der Ruf zur Mitarbeit ist an jedermann er¬
gangen. Sorgen wir dafür , daß die Zeugnisse
der inneren Kraft unseres Volkes im Ent¬
scheidungskampf Großdeutschlands für alle Zei¬
ten erhalten bleiben! Friedrich Karl Haas

Metallspende bei Behörden und Wirtschaft
Der Reichsbeauftragte für Metalle, Berlin ,

teilt folgendes mit :
Bekanntlich wird die Sammlung von Metal¬

len, wie sie im Rahmen der Metallspenöe des
deutschen Volkes abgeliefert wurden , seitens
der Behörden und der gewerblichen Wirtschaft
sortgeführt. Es werden hierfür in jedem Be¬
zirk bis auf weiteres Sammelstellen offen ge¬
halten , die durch die zuständigen Gemeinden
unter Angabe der ganzen Anschriften und der
Annahmezeiten im Wege der öffentlichen Be¬
kanntmachung und durch die Tagespreffe be¬
kanntgegeben werden.

Die Bevölkerung , die noch Metalle , wie
Kupfer, Nickel, Bronze , Zinn , Blei , Messing ,
Neusilber, abgeben will, kann dieses auch bei
den für Behörden und Wirtschaft eingerichte¬
ten Sammelstellen tun . Die entsprechenden
Dankesurkunden sind bei den Sammelstellen
ebenfalls weiterhin vorrätig : sie werden wie
bisher bei Ablieferung ausgegeben.

Für die Sammelstellen gelten unverändert
die bisherigen Richtlinien für die Metallspende
des deutschen Volkes.

psorzhelmer Allerlei
Festliche Aufführung der „Feuer¬

taufe "
In feierlicher Form verlief die erste Auffüh¬

rung des Films „Feuertaufe "
, eines leben¬

digen, geschichtlichen Urkundenwerkes unserer
Luftwaffe im Ufa-Theater . Die Wehrmachts¬
musik wurde von den zahlreichen Besuchern
dankbar mit Beifall überschüttet . Kreisleiter
Kn ab , die Spitzen der Partei , byr Wehr¬
macht und Behörden waren erschienen und tief
war der Eindruck , den alle empfanden bei den
Bildern der ruhmreichen Kampfhandlungen in
Polen . Die Wochenschau ergänzte noch die
Vorführung mit Bildern aus der Besetzung
Norwegens und auch der Film des Beipro¬
gramms von der Heimat des Führers paßte
gut zu dem erlebnisreichen Abend .

Eine ein st e Sonntagsbetracht -ung
in feierlichem Rahmen bot der Reichsluftschutz -
bunb im Städtischen Saalbau . Bet dem großen
Appell aller Amtsträger , an dem die Spitzen
der Partei , der Wehrmacht , der Behörden,
der Schulen, des Deutschen Roten Kreuzes, der
Feuerlöschpolizei und aller einschlägig inter¬
essierter Stellen teilnahmen , hielt Baudirektor
S e i b e l als Führer der Ortskreisgruppe und
Organisator des Luftschutzes im Kreis Pforz¬
heim eine Begrüßungsrede . Er erläuterte vor
Beginn des Bilbbandvortrags „Wie Bomben
wirken" die große Bedeutung des Luftschutzes
in jetziger Zeit . Die Bilder erwiesen die Rich¬
tigkeit der gesetzlichen Maßnahmen zum Schutz
der Heimat bei Luftangriffen in der überzeu¬
gendsten Weise und die Amtsträger sollen die¬
ses Anschauungsmaterial in jedem Block und
in jedem Hause gründlich verwerten , damit
die Verluste an Menschenleben und Häusern
auf ein Mindestmaß beschränkt werden können .
Der Unterrichtsleiter des Luftschutzes Pg ,
Maier erläuterte bann die Bilder der
Spreng - , Brandbomben - und Splitterwirkung
der Saug - und Druckwirkung und konnte fest¬
stellen , wie bei vorschriftsmäßigem Luftschutz¬
verhalten auch bei Volltreffern Menschenleben
gesichert werden konnten. Klar und eindring¬
lich sprach hierauf Polizeidirektor W e h r l e
unter - dem frischen Eindruck der Bilder und
bedauerte, daß es heute noch Volksgenossen
gebe, die die Verdunkelung nicht wirksam vor¬
nehmen und die Keller noch ganz ungenügend
vorbereitet haben. Solche Verstöße gegen
Gesetze und Anordnungen , gegen das Wohl der
eigenen Familie und des Volksganzen, gegen

•Um im dem •VoC«e «taleM ^ ef'erta ^
erscheint der „ FuHr0r “ zur gewohnten Stunde.
Die nächste Ausgabe erscheint wegen des Himmelfahrtstages (gesetzlicher
Feiertag ) erst am Freitag, den 3. Mai 1940, ebenfalls zur gewohnten Zeit.
Anrelgensciilefl für die Ausgabe vom 1. Mal Dienstag, 16 Uhr .
AnxeigenscMuS für die Ausgabe vom Freitag , den 3. Mal, Ist Dienstag, IS Uhr.
Eilige Anzeigen für diese Ausgabe können noch am Donnerstagabend bis
19 Uhr in den Briefkasten unserer Hauptgeschäftsstelle Karlsruhe geworfen
werden .
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die Abwehrbereitschaft des Vaterlandes wür¬
den nicht mehr straflos ausgehen. Niemand
dürfe sich in Sicherheit wiegen, wenn Luftan¬
griffe noch nicht erfolgten, größte Bereitschaft
und gewissenhafte Erfüllung der Luftschutzvor¬
kehrungen sei unbedingte Pflicht für jeden.
Der Polizeidirektor betonte besonders die Not¬
wendigkeit des gründlichen Ausbaues der
Schutzkeller , die auch Baudirektor Seibel mit
größtem Nachdruck forderte. Nicht Ab-, son¬
dern Ausbau des Luftschutzes sei die Pflicht
des Augenblicks . Die Luftschutzgeräte müssen
überall bereit stehen. Sehr wichtig seien aus¬
reichende Ausstiegsmöglichkeiten in den Kel¬
lern . Den Amtsträgern und Führern des
RLB . sprach Polizeidirektor Wehrle seinen
herzlichsten Dank aus für die unermüdliche
Arbeit im Ausbau des Luftschutzes. Kreis¬
schulungsleiter Rümmer dankte namens
des Kreisleiters für den pflichtbewußten Ein¬
satz der Amtsträger und betonte, daß die Par¬
tei nach jeder Richtung ihre Arbeit unter¬
stütze . Jeder müsse im Luftschutz Mitwirken
zur Feindabwehr , jeder Mann und jede Frau
helfe dadurch mit an der Erringung des End¬
sieges.

Die NSG . „Kraftdurch Freude " hat
für den Konzertwinter 1940/41 grobe Pläne ,
Folgende Künstlervereinigungen und Solisten
wurden gewonnen: Das Strub -Quartett , Ge¬
wandhaus -Quartett , Pozniak-Trio , Wendling-
Quartett , Riele -Queling -Quartett , Professor
Hoelscher für einen Celloabend , Professor Elly
Ney für einen Klavierabend , ebenso Prof . Wil¬
helm Backhaus und Profeffor^ Gieseking . DaS
Philharmonische Orchester Wien wird unter
Leitung von Knappertsbusch spielen .

Ferien - und Sommerspielzeit im
Theater . Für die Mitglieder des Schau¬
spiels haben die diesjährigen Ferien begon¬
nen . Im Mai finden nur Qpern - und Operet¬
tenaufführungen statt . Das Schauspiel nimmt
seine Tätigkeit am 1 . Juni wieder auf mit den
Vorproben zur Eröffnung der Städtischen
Freilichtspiele auf der Kräheneck.

KdF . - Sport . ,„Kraft durch Freude" be¬
ginnt wieder die Tennisspielzeit . Der Preis
für die Spielzeit ist 15 Mark . Die Tennis¬
schläger werden vom Sportamt gestellt.

Ein Brand in einer Bäckerei in der
Altstadt konnte rasch gelöscht werben. Es ist
Sachschaden entstanden. Größte Vorsicht ist in
unseren alten Stadtteilen dringendste Not¬
wendigkeit, da sie unter ungünstigen Verhält¬
nissen die schlimmsten Folgen haben könnten.

Aus der Hardt
st. Eggeusteiu. (Oeffentliche Ver¬

sammlung .) Die erste große öffentliche Ver¬
sammlung fand am Samstagabend statt . Orts¬
gruppenleiter Pg .- Griesinger durfte eine
große Teilnehmerzahl begrüßen. Von der
Kreisleitung war als Redner Pg . Barth ,
Karlsruhe , bestimmt . Ein Kampflied, gemein¬
sam gesungen , eröffnete den Abend . Alsdann
sprach der Redner über den Existenzkampf
Deutschlands. In klaren , eindringlichen Wor¬
ten schilderte Pg . Barth die heutige Lage , zeigte
auf, in welch wirksamer Werse die deutsche
Propaganda heute gegenüber 1914 tätig ist.
Heute haben wir einen Adolf Hitler als Füh¬
rer . Ein Volk ist erwacht mit einem durch
nichts zu erschütternden Glauben an den Sieg :
Front und Heimat stehen festgefügt im Glau¬
ben an den Führer und Deutschlands Ewig¬
keit. Das Sieg Heil auf den Führer und die
Nationallieder beendeten diese wuchtige Ver¬
sammlung.

Blick vom Turmberg
li. Weingarte« . ( Erste Hilfe bei einem

Berkehrsunsall .) Eine mit dem Fahrrad
nach Karlsruhe zurückkehrende Ehefrau stürzte
vom Rade und brach anscheinend ein Waden¬
bein. Eine Helferin der weiblichen Rote-
Kreuz-Gruppe , welche sich gerade auf einem
Spaziergang befand , legte einen Schienver¬
band an und brachte die Verunglückte mit ei¬
nem Auto nach Karlsruhe zum Arzt . Die hie¬
sige Rote -Kreuz-Gruppe,hat damit bewiesen ,
daß sie bei einem plötzlich eintretenden Unfall
jederzeit einsatzbereit ist : Das Volk spendet ,
und das Rote Kreuz Hilst .

sLiebesgabenpäckchen an Wein -
gartener Soldaten . ) In diesen Tagen
gingen an alle Weingartener Soldaten Liebes -
gabenpäckchen ab . Die Sammlung , welche von
der NSDÄP . üurchgeführt wurde, zeigte einen
recht guten Erfolg . Die Gaben wurden von der
NS .-Frauenschaft verteilt und verpackt und
gingen als Gruß aus der Heimat an alle
„unsere" Soldaten in Nord und Süd und Ost
und West. Den Päckchen lag ein gedruckter
Brief der Partei bei, in welchem über die
Veränderungen in unserer Gemeinde, berich¬
tet wird , welche sich im letzten Halbjahr ereig¬
net haben . Diese Liebesgaben sollen unseren
Soldaten die Gewißheit geben, daß keiner
vergessen ist .

(StandeSamts - Nachrichten .) Ge¬
burten : Alwin Ernst, Vater : Ludwig Fr . Hart -
mnnn, Hindenburgstraß» 9 . Eheaufgebote:
Hilfsarbeiter Willi Gummel, Dußlingen , mit
Arbeiterin Luise Dörr , Weingarten : Stein¬
hauer Joseph Holmer, Müllhetm (Bad .) mit
Hausgehilfin Helene Biel , Weingarten . Ehe¬
schließungen : Walter Paul Stücke !, Karlsruhe
und Berta Hilda Kälblein, Weingarten.

z. Berghause« . (Platzkonzert .) Zur gro¬
ßen Freude für die Bevölkerung fand am letz¬
ten Freitag auf dem Adolf -Hitler -Platz ein
Platzkonzert statt. Im Nu war der Platz von
dankbaren Zuhörern umsäumt, die dann auch
durch reichen Beifall sich bedankten .

(Generalversammlung der Frei¬
willigen Feuerwehr .) Am Sonntag
war die Versammlung in der .Hanne ". Der
Wehrführer K. K o ch gab nach der Begrüßung
seinen Jahresbericht , in dem er zunächst der
großen Zeit gedachte, die wir durchleben und
durch die uns unser Führer führt . In dieser
heroischen Zeit für Deutschland sind auch für
die Feuerwehr große Aufgaben gestellt, die sie
zu meistern gewillt ist. So beteiligte sich die
Wehr auch tüchtig an der Metallspende, indem
sie Erinnerungsstücke der Fahne . Helme und
sonstiges Material dem Führer schenkte . Nach
dem Wehrführer sprachen dessen Stellvertreter
Dörfler und der 2. Stellvertreter . A . M o r -
l o ck. Am 18. Januar 1940 hatte nach vielen
Jahren die Wehr einen Brand zu bekämpfen .
Darauf kam der Protokollführer O . Simon
zu Wort . Kassier Köhler gab seinen günsti¬
gen Rechenschaftsbericht . Ihm wurde Ent¬
lastung erteilt . Nachdem noch Gerätewart
Barthlott seinen Bericht gegeben batte,
bankte der Wehrführer allen seinen Mitarbei¬
tern und gab noch bekannt, daß die Gemeinde
eine Spritze mit Handbetrieb angeschafft hat,
die der Bevölkerung von Berghausen zur Ver¬
fügung steht, wenn etwa Wasser in - den Keller
eingedrungen ist . Ortsgruppenleiter Bürger¬
meister Leonharbt dankte der Wehr für ihre
Arbeit und brachte zum Ausdruck , baß die Wehr
auf dem Damm ist . Auch in Zukunft möge
jeder seine Pflicht treu tun , dann werden wir
die Zeit meistern.

(Todesfall .) Im blühenden Alter von
35 Jahren verstarb Frau Lina Schaber .
Ehefrau von Karl Schaber, nachdem sie einem
Kind das Leben geschenkt hatte.

kessere Cigaretten
sind kein Luxus*)
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*).Er ist vielmehr ein Gebot der Vernunft , nicht
wahllos zu paffen, sondern — für dar gleiche Geld —
lieber etwas weniger , dafür aber wirklich gut« Ciga¬
retten mit Bedacht zu genießen .

Wer fet Lugälten2
(34. Fortsetzung)

Er hat Renate und ihren Begleiter längst
entdeckt. Er weiß auch , wer dieser hochgewach¬
sene, gut gekleidete Herr an ihrer Seite ist . So
zufällig, wie Renate annehmen muß, erfolgte
sein Erscheinen nicht. Im Gegenteil ! Er hat
geduldig gewartet , bis die beiden endlich auf¬
tauchten . „Hallo , Georg ! Wo kommst du her?"
stößt Renate , noch atemlos vom schnellen Lau¬
sen, hervor. „Aber geh . Renate . . . !" wehrt er
ihre Frage lachend ab . „Wer wird depn so neu¬
gierig sein ? " .

„Georg, du warst nicht in der Garage !^
„Stimmt !"
„Wo warst du denn? Wenn du nur wüßtest ,

was ich mir für Sorgen machte . . ."

„Um mich ? Aber Aeffchen! Ich war doch so
gut aufgehoben. Stell ' dir bloß vor : Kriminal¬
rat Wiggen 'hat mir freundlicherweise ein
Nachtansrtier angeboten . . ." Renate sieht ihn
mißtrauisch an. Einen Augenblick schwankt sie,
dann fragt sie leise , besorgt: „Hat dich Wiggen
wirklich . . .", das letzte Wort bringt sie nicht
über die Lippen. Schon der Gedanke allein ist
für sie furchtbar. Zu ihrer Ueberraschung nickt
Georg Wendloff. „Er hat wirklich . . ."

„Bitte , laß diese dummen Scherze ! Ich mag
das nicht !"

„Weiß Gott , wenn ich dir die Wahrheit sage,
dann glaubst du mir nickt?" Renate schweigt.
Irgend etwas stimmte nicht. Georg war viel
zu gutgelaunt , als daß er wirklich verhaftet ge¬
wesen sein konnte . Zeit , ihn zu fragen , bleibt
ihr nicht. Hellin ist inzwischen herangekommen
und will mit kurzem Gruß vorübergehen. In
Renates Augen blitzt es spitzbübisch auf. Warte ,
denkt sie, eine kleine Lehre wird dir nicht scha-
Leu^ ^ w unü sagt laut und gut vernehmliche

Urbeberretdt bet: Anfwänr -Berlag. Berlin.

„Lieber Georg, hattest du nicht den Wunsch ge¬
äußert , Doktor Hellin kennenzulernen?"
Georg blickte sie verblüfft an , aber Renate
macht ein so harmloses Gesicht, daß er seinen
blitzschnell aufkommenden Verdacht nicht be¬
stätigt findet. Er nickt und erwidert dann
ruhig : „Gewiß, liebste Renate , wenn du mir
dieses Vergnügen bereiten könntest . . . ?" In
Renates Augen sitzen jetzt lauter kleine Teufel¬
chen . Sie freut sich über diesen Spaß und dreht
sich zu Hellin herum, der langsam weiter gehen
wollte : „Ach, bitte, Artur , einen Augenblick —
darf ich dir Herrn Wendloff vorstellen . . .?"
Hellin hat sein verbindliches Lächeln im Ge -

' sicht, als er auf Georg zugeht , den Hut lüftet
und diesem die Hand hinstreckt. „Herr Wend¬
loff ? Renate hat mir noch vor einer Viertel¬
stunde einen ganzen Vortrag über Ihre Tu¬
genden gehalten. Ich bin glücklich , dieses männ¬
liche Wunder persönlich kennenzulernen." Ein
sekundenlanger, forschender Blick aus Georgs
Augen gleitet über Hellins Miene . Er zögert
erst, sagt bann gleichfalls lächelnd :

„Na , gar so schlimm wird es wohl nicht ge¬
wesen sein . Es freut mich , Herr Doktor . Ihre
Bekanntschaft zu machen !" Ein paar alltägliche
Redewendungen folgen, dann sagt Hellin ent¬
schuldigend : „Ich muß leider ins Büro , Herr
Wendloff ! Darf ich mich verabschieden ?" Artur
Hellin bleibt noch einige Minuten unschlüssig
vor dem Eingang des Tersteegen-Verlages
stehen. Er hat seine Zigarette beinahe zu
Ende geraucht , macht noch einen Zug und blickt
den Weg zurück, den er gegangen ist. Drüben ,
auf der anderen Straßenseite , kommen Renate
und Georg. Hellin bemerkt, wie Renate lebhaft
auf ihren Begleiter einspricht . Dieser schüttelt
Len Kopf und nimmt Renates Hand» Hellin

wendet sich plötzlich um. Wer die beiden jungen
Menschen auf der anderen Seite sah, wußte,
daß sie zusammen gehörten. Er wirft Georg
einen abschätzenden Blick zu und murmelt
bitter - „Man macht immer Fehler — und wenn
man noch so klug handeln will — Fehler kom¬
men vor . . ." Er schleudert seinen Zigarret -
tenstummel achtlos zur Seite und geht ins
Haus . Als er sein Büro betreten will , erscheint
Fräul - in Wilde, die für ihn die Briefe schreibt,
und teilt ihm mit. daß eine Dame ihn ange¬
rufen hat. Hellins erster Gedanke ist Toris .
„Sollten Sie mir etwas bestellen ? Oder hat
die Dame ihren Namen gesagt ?" fragt er
ruhig.

'
„Ich glaube. Miß Badeock aus Stockholm . . ."

Hellin zuckt schnell herum. „Wie sagten Sie
eben ? Miß Badeock aus Stockholm ?"

„Ich habe wenigstens so verstanden, Herr
Doktor ! Jedenfalls sprach die Dame schlecht
deutsch ."

„Und ?"
„Herr Doktor möchte Loch im „Metropol -

Hotel" anrufen . . .1"

„Danke, Fräulein Wilde! Sonst noch etwas ?"
„Nein . . . !"
„Es ist gut !" Hellin wartet , bis die Tür hin¬

ter ihm zu ist . öffnet den Mantel , wirft den
Hut auf einen Stuhl und macht ein paar
Schritte in dem kleinen Zimmer auf und ab .
Dann nimmt er seine Brille herunter , fährt
mit den Fingerspitzen über die Äugen und stellt
überrascht fest , daß das Auftauchen Mary Bad-
eocks eine seltsame Unruhe in ihm auslöst
Er fühlt sich müde . Seine Spannkraft ist er¬
schöpft . Mit einem Male ist alles anders ge¬
worden. Renate hat sich von ihm getrennt . Der
Abschluß in Stockholm ist ihm nicht gelungen.
Aus der fernmündlichenUnterhaltung , die Do¬
ris am Mend zuvor mit ihm führte, entnahm er,
wenn Doris auch nur Andeutungen machte,
daß Gottfried Tersteegen eine Freundschaftmit
ihm nicht gern sah. Wendloff? Seine Heim¬

kehr war für Renate zu einem Problem ge¬
worden, daß sie in echt weiblicher Art löste.
Wendloff war stärker gewesen . . .

Und Mary Badeock? WaS bedeutet« ihr Auf¬
tauchen in Berlin ? Hoffte sie. ihn umstimmen
zu können ? Das war nicht mehr nötig, denn
vorläufig hotte Linügren nichts von sich hören
lassen . Es war alles in der Schwebe oder viel¬
leicht schon entschieden? Der Fernsprecher
summte . Hellin nimmt den Hörer ab und mel¬
det sich : „Herr Doktor werden verlangt . . . !"
teilt ihm bas Fräulein in der Fernsprechzen-
trale mit. „Hallo? " Hellin macht eine über¬
raschte Bewegung. Er zaudert sekundenlang
dann meldet er sich . „Hellin !"

„Hallo, guten Tag . Herr Doktor — Mary
Badeock . . . !" vernimmt er Marys dunkle,
weiche , zugleich ein wenig vorwurfsvolle
Stimme aus dem Hörer.

*
Renate und Georg stehen noch immer bei¬

sammen . Es fehlen noch einige Minuten , dann
ist Renates Mittagspause um . Aber sie denkt
jetzt nicht an ihre Arbeit. Sie muß Georgs
Bericht zu Ende hören. Sie hatte ihm zuerst
natürlich tüchtig den Kopf gewaschen, von
wegen eigensinnig, trotzig und einfach davon -
laufen . So nachgiebig sie in manchen Dingen
sein konnte , es gab Punkte , da wurde sie sehr
energisch ! „Meine Stimmung kannst du dir leb¬
haft vorstellen, Renate . . ." . berichtet George
leise , .„ . . erst mit dir diese Auseinander¬
setzung . . ."

„Die keineswegs notwendig gewesen wäre.
Aher du warst ja unbelehrbar !" Georg über¬
hört den Vorwurf geflissentlich . „Dann scheint
Wiggen und verlangt , daß ich sofort mit¬
komme !"

„Also doch verhaftet ! So eine Gemeinheit . . !"
empört sich Renate . „Na . wenn dieser feine
Herr nochmals ins Zimmer kommt , dann kann
er Verschiedenes von mir hören !"

„Wir fuhren dann , ganz groß im Wagen, in
meine Wohnung. Im Hinterhof/ im Keller . . .

Wiggen bekam große Augen und wurde immer
stiller, dann ging's mit der Tasche voll Nacht¬
zeug unter dem Arm, ins Polizeipräsidium.
Tort war ein Betrieb ! Ich mußte warten ,
herumsitzen , wurde von allen Seiten betrachtet ,
und dann sagte Wiggen freundlich . . ."

„Freundlich?" höhnt Renate . „Sehr freund¬
lich zu mir — na, Wendloff, nun wollen wir
Sie mal unterbringen . Wieder in einen Wa¬
gen , eine lange Fahrt durch die Stadt , bis nach
Charlottenburg hinaus . Wir hielten vor einem
Privathause , sah gar nicht nach Gefängnis
aus . Drei Treppen hoch. Eine Wohnungstür
stand auf, eine reizende, entzückende Dame be¬
grüßte mich — und jetzt, halt dich fest , Aeffchen
— jetzt kommt der Knalleffekt — diese reizende
Dame war . . .", er holt erst nochmals tief Luft
und erklärt lachend : . -das war Wiggens Frau !
Ich bekam ein nettes Zimmer angewiesen ,
sollte dort schlafen . . ." Renate schaut in ent¬
geistert an. Für Sekunden mustert sie ihn miß¬
trauisch und überlegt dabei , ob ihm die Sonne
vielleicht schlecht bekommen war . Georg achtet
nicht darauf . Er erzählt mit großem Eifer
weiter :

„Glaub mir , ich war sprachlos , erschossen ,
fertig ! Wiggen legte mir dann die Photogra¬
phie eines Mannes vor . den ich nicht konnte . Er
verriet mir . baß dieser Kerl seit vierundzwan¬
zig Stunden in ganz Berlin wie eine Steck¬
nadel gesucht würde. Ein gewisser Wyschjkow !
Der Mann , der euer Fräulein Psasf vor eini¬
gen Tagen im Treppenhause in Todesängste
versetzte . . ."

„Und was hast du damit zu tun ?"

„Tja , ich bin da nicht ganz un>beteiligt ! Ich
hatte dir doch von Lugallen erzählt . Wiggen
nahm an , daß Lugallen mit dem Menschen
identisch ist , der GeselinS tötete. Da ich Lugal¬
len kannte, so war die Möglichkeit gegeben . . ."

„Georg, daS ist doch nicht wahr ? ? stößt Re¬
nate erschreckt hervor. „Dich hat Wiggen ver¬
haftet?"

(Fortsetzung folgt.)



‘Strfuhtec
« ö« 35<ri>ett grüßt fein pnßenschiff

fi^crmUtelte btt Bordge« ei«»(c^aft des Schisses „Bade»" z«« l . Mai herz¬
liche Grütze

G DaS Gefühl der Verbundenheit und Ka¬
meradschaft , das alle schaffenden Deutschen zueiner starken unlöslichen Gemeinschaft zusam -
menschwcißt , findet am Nationalen Feiertagdes deutschen Volkes seinen erhebendsten Aus¬druck. In dieser großen Gemeinschaft der Hei¬mat sollen unsere Seefahrer , die vom Kriegüberrascht in fernen neutralen Höfen zur un¬freiwilligen Untätigkeit verurteilt sind undnur aus weiter Ferne am gewaltigen Geschehender Gegenwart Anteil nehmen können , imvollen Umfang mit eingeschloffen sein . AmNationalen Feiertag des deutschen Voltes , derunter dem Zeichen der äußeren und innerenFront steht, sei auch ihrer gedacht. Wir lenkendeshalb unseren Blick mit Stolz und Freudeauf die Männer des Schiffes , das den Namen
unseres Gaues trügt , in der Zuversicht , daßder Tag bald anbrechen wird , der auch unserer
„Baden" wieder den Weg über die freienMeere öffnet. Aus Anlaß des Nationalen
Feiertages des deutschen Volkes hat der Gau¬leiter und Neichsstatthalter Robert Wag¬ner der Bordgemeinschaft des Schiffes „Ba¬
den " die Grüße des Gaues Baden übermittelt .
Wie bewahrt man Nahrungsmittel auf?
Milch — abgekocht und schnell abgekühlt im

Milchtopf, je nachdem im Wafferbad oder in
einer mit feuchtem Tuch umwickelten Flasche.Butter und Fett — in zugedecktem, lichtun »
durchlässtgen Gefäß, je nach Wärme in Ton¬
butterkühler .

Käse — unter der Glocke. Hartkäse ineinem mit Salz - oder Essigwaffer angefeuch¬teten Tuch.
Quarg — für kurze Zeit (er soll so frischwie möglich gegeffen werden) in fest zugedeck¬ter Schüssel an kühlem Ort .
Eier — im Eierständer , dort öfter umdrehen.
Fleisch — nicht im Papier , sondern auf Por¬zellan- oder Emailleplatten , gegen Fliegen

geschützt . Am gleichen Tage verbrauchen, sonst
für den nächsten Tag anbraten und kühl stellen,oder in Essigtuch eindrehcn.

Fisch — am Einkaufstag verwenden, vor
Fliegen schützen . Angebrochene Fischkonservenin Glas - oder Porzellangefäßcn aufbewahren.

ontnocr
Druckknopf
stets dienstbereit

Aufschnitt — in Pergamentpapier oder zwi¬
schen zwei festaufcinanderliegenden Tellern .

Würste — kühl und luftig aufhängen , Wurst-
anschnttt feststreichen .

Brot — im Brotkasten ober im Steintopf ,Schnittfläche nach unten . Gefäß öfters mit
heißem Wasser reinigen.

llukerlahk unnötige Mngfkrelsenl
Besondere Zulassungskarten für D* und Eilziige

Die Reichsbahn kann wegen ihrer starken
Belastung mit Kriegsaufgaben sowie durch den
lebenswichtigen Güterverkehr einen gesteiger¬ten Personenverkehr zu Pfingsten nicht hinrei -
chend bedienen und bittet deshalb wiederholt,unnötige Reisen an den kommenden Feiertagen
zu unterlassen.

Um im Fernrerseverkehr . die Ordnung auf-rechtzuerhalten. dürfen in der Zeit vom Don¬
nerstag . 9 . Mai . 18 Uhr , bis Dienstag , 14. Mai .24 Uhr , ausgenommen Pfingstsonntag, bestimmteU- und Eilzüge, die von den Reichsbahndirek¬tionen besonders bekannt gegeben werden, abBerlin . Bremen , Breslau . Dortmund , Dies -
den , Düsseldorf, Essen, Frankfurt a . M ., Hallea. d . Saale , Hamburg, Hannover . Insterburg ,Kiel, Köln. Königsberg i . Preußen , Leipzig ,München , Potsdam , Stuttgart , Wien, Wil-ihelmshavcn und Wuppertal nur mit beson¬deren Zulassungskarten benutzt wer¬den . Befreit von der Lösung von Zulassungs¬karten sind Uebergangsreisende, Reisende mit
Wehrmachtfahrscheinen und Wehrmachtfahrkar¬ten, Inhaber von Zeit - und Bezirkskarten undvon Karten für Bettplätze im Schlafwagen.Die Zulaffungskarten sind zu dem Fahraus¬weis binzuzulösen und werden in zeitlicher
Reihenfolge und in beschränkter Zahl , solangeder für den einzelnen Zug festgesetzte Vorrat
reicht , bei den von den Reichsbahndirektionen
bezeichneten Fahrkartenausgaben und Reise¬büros gebührenfrei abgegeben . Ihre Abgabe
beginnt für die am Donnerstag , 9. Mai . ver¬
kehrenden Züge am Samstag . 4. Mai , für
Züge vom 10. Mai am Montag , 6 . Mai . und

für die weiteren Tage jeweils am viertenTage vor dem Verkehrstag , diesen nicht mit-
eingerechnet . Am Sonntag , ö. Mai , werden
Zulassungskarten nicht abgegeben . Schriftliche
und fernmündliche Bestellungen können nicht
berücksichtigt werden.Die Zulassungskarte gewährt weder einen
Anspruch auf Beförderung noch auf einen Sitz-
platz oder einen Platz in der Wagenklasse des
Fahrausweises . Die Geltungsdauer des Fahr¬ausweises beginnt erst mit dem Tage , für den
die ZulaflungSkarte gelöst wurde. Diese ist da¬
her erst nach Beendigung der Reise zusammenmit dem abgefahrenen Fahrausweis zurückzu-
gcben .

Reisende, die während der Sperrzeit mit
einem beschränkt freigegebenen Zuge von einer
der genannten Städte aus die Rückfahrt an-
treten , müssen sich dort eine besondere Zu -
laffungskarte für die Rückfahrt beschaffen. Er¬
halten sie für den gewünschten Zug keine
mehr, so werden sie zu einer anderen Zeit zu¬
rückfahren müssen,- damit sie sich von vorn¬
herein hierfür vorsehen , wird , hierauf ganz
besonders aufmerksam gemacht.

Wer unberechtigt einen Zug ohne Zulas¬
sungskarte benutzt , setzt sich dem Ausschlüsse
von der Fahrt und einer Bestrafung wegen
Bahnpolizei -Uebertretung aus .

Die Reichsbahn ersucht, auch dieser Kriegs -
maßnahme Verständnis entgegenzubringen
und bittet vor allem nochmals ,

Pfing st reisen aufs äußerste
etnzuschränken .

Sechs Zahre Luftschutzbund in Retten
Die Amtsträger vereinigten sich zu einer würdigen Feier

-okl. Brette «. Vor sechs Jahren wurde der
Jufrschutzbund in Breiten als selbständige Orts¬
gruppe ins Leben gerufen und im Jahre 1938
der Orts - Kreisgruppe Karlsruhe als Ge¬
meindegruppe zugeteilt.

Anläßlich dieses sechsjährigen Bestehens des
Lustschutzbundes in Breiten vereinigten sich die
Amtsträger mit ihren Angehörigen und den
Freunden des Luftschutzbulides am Sonntag¬
nachmittag im „Badischen Hof" zu einer würdi¬
gen Feier . Nach einem schneidigen Marschlied
eröffnete der Gemeindegruppensührer, Lust¬
schutzführer Pg . Fa bei . mit herzlich gehalte¬
nen BegrüßungSwortcn die Veranstaltung .
Dann ergriff der Orts -Kkeisgruppenführer der
Ortskrcisgruppe Karlsruhe des RLB ., Haupt¬
luftschutzführer Pg . Hermann , das Wort zu
einer längeren Ansprache . Getreu dem Wunsche
des Führers — so führte Pg . Hermann u . a.aus — wurde die Gemeindcgruppe Breiten vor
sechs Jahren gekündet . Durch die tatkräftige
Unterstützung der Stadtverwaltung Breiten
der Partei und der Untergruppen Tiedelsheim ,
Dürrenbüchig, Rinklingen , Gölshausen . Bauer¬
bach . Büchig , Flehtngen , Wössingen . Rulth und
Sprantal , nicht zuletzt aber auch der verstänö -

Aus dem Alblal
m. Ettlingen . (Arbeitstagung der

OrtSgruvve Sttlinqen - West .) Auf
Einladung des OrtSgruppenletters Parteige¬
nossen Kienzle fanden sich die Politischen
Leiter der Ortsgruppe West in den Geschäfts¬
räumen der Ortsgruppe ein , um vom Hoheits¬
träger einen Ausblick über die hauptsächlichsten
Gegenwartsfragen zu erhalten . Pg . Kienzle
legte die Ausführungen von Kreisleiter Worch
zugrunde , die dieser kürzlich in Karlsruhe ge¬
macht hat. Er sprach über die Kohlenversor-
gung und die Holzverwcrtung , den Arbeits -
und Ernteeinsatz der Partei und über die Kin¬
dergärtenaktion . Weitere Ausführungen galten
dem Kriegshilfswerk des Roten Kreuzes. Hin¬
sichtlich der Bebauung des Bodens erklärte Pg .
Kienzle, daß auch in Ettlingen kein Stück ver¬
wertbares Land ungenutzt liegen bleiben dürfe.
Tann behandelte der Redner den DA .-Wehr-
dienst , der einen Ehrendienst für jeden in
Frage kommenden jungen Mann darstelle .
Ueber die große Bedeutung des Blockleiters
namentlich in der Kriegszeit macht Pg . Kienzle
längere Darlegungen . Der Blockleiter sei so¬
zusagen der Verbindungsoffizier zwischen den
Volksgenossen und der NSDAP . Dann sprach
der Hoheitsträger über die Gefährlichkeit der
Geschlechtskrankheiten und deren Verhütung ,
wies auf die Notwendigkeit der angcordneten
Verdunkelungsmaßnahmen hin und behandelte
schließlich das Iugendschutzgesetz . Die Eltern
sind in erster Linie zur Verantwortung »u zie-
hen . wenn sich die Jugend in den Abend¬
stunden von den Straßen nicht fernhalte .

(Hauptversammlung des Gesang¬
vereins „Freunöschaft ". ) Der Gesang¬
verein „Freundschaft" hielt im „Hirsch" seine
diesjährige Hauptversammlung ab . Ter Sän¬
gergruß der „Freundschaft" leitete die Haupt¬
versammlung ein . Aus den Darlegungen des
Vereinsführers Vögele war folgendes zu
entnehmen : Ter Verein hat im abgelaufenen
Geschäftsjahr seine kulturelle Aufgabe nach
besten Kräften erfüllt . Die Veranstaltungen
im letzten Jahr hatten alle guten Erfolg . Ter
gemeinsame Maskenball mit dem Fußballver¬
ein war eine gute Idee . Ter Tängerausflug
brachte bei großer Teilnahme die besten Ein¬
drücke. Zwei auswärtige Vereine wurden
besucht und zwar Schluttenbach und Bruch -
hauscn. Das Hauptereignis bildete das große
Strauhkonzert in der Festhalle. Der Sing¬
stundenbesuch hatte eine Zeitlang geruht , spä¬
ter wurde er wieder ausgenommen. Seinen
Mitarbeitern , besonders dem Schriftwart und
dem Kassier , sagte Vercinsführer Vögele herz¬
lichen Dank . Dann gab Kamerad Gimbler
als Schriftwart seinen Bericht ab . Der Ver¬
ein hat in der Oeffentlichkctt bei verschiedenen
Anlässen der NSDAP , gesungen , was allge¬
mein begrüßt wurde. Eine kleine Weihnachts¬
feier konnte abgehalten werben. Kamerad
Schmitt erstattete den Kassenbericht und
Kamerad Käser bestätigte , daß sich die Kas-
senverhältntsse in Ordnung befinden. — Ueber
die Frage der wetteren Abhaltung der Sing¬
stunden entwickelte sich eine lebhafte Aus¬
sprache . Man kam überein , auch in der Kriegö-
zeit die Singstunden weiter abzuhalten.

(90 Jahre alt .) Das 99. Lebensjahr voll¬
endete gestern Herr Johann Baptist Dreher ,
Zimmermeister in Ettlingen/Spinnerei . Der
Jubilar /ist am 39 . April 1850 in Friedtngen
(Hohenzollern) geboren: er kam in jungen
Jahren nach Weiler bei Pforzheim , ließ sich
dort später als selbständiger Handwerker nie¬
der und trat im Jahre 1878 bei der Gesell¬
schaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen

als Zimmermeister ein, bei der er. 48 Jahreals Leiter der Zimmerei - und Schreinerei- Äb-
teilung beschäftigt war . Im Jahre 1889 ver-
b ^ iratete er sich mit Helene Kraft von Reichen¬
bach, die bereits im Jahre 1916 verstorben ist .
vute der. Ehe sind 8 Kinder, 6 Söhne und 3
Töchter , hervorgegangcn : die 6 Söhne haben
am Weltkrieg teilgenommen, wobei 2 Söhne
den Heldentod fanden: eine Tochter ist im ju¬
gendlichen Alter verstorben. Der Jubilar ist
geistig und körperlich noch rüstig und in Ett¬
lingen , zumal auf der Spinnerei , als angese¬
hener und geschätzter Mitbürger bekannt.

( Sterbetafel ») Im Alter von 89 Jahren
ist Domenico B a r b i s a n i, Entengasse 16,
gestorben . Seit 1895 war der allseits geachtete
und ruhige Mann in Ettlingen wohnhaft. Er
arbeitete als Knecht bet verschiedenen Unter¬
nehmern.

k. Bruchhansen. (Polittscher - Letter -
wechsel . ) Bei Ausbruch des Krieges wurden
in die Reihen der Politischen Letter verschie¬
dene Lücken gerissen . Diese würden nun in
Anbetracht der vielen Arbeit neu- bzw. um¬
besetzt . Die Kassenleitung der NSDAP ,wurde nach der Rückkehr des Kaffenleitcrs,Pg . Josef Stemmler , von ihm wieder über¬
nommen. Während seiner Abwesenheit wurde
die Kaflenwaltung von Personalamtsleiter Pg .
Alexander Heinz in mustergültiger Ordnung
geführt. Das Amt der' Propaganda wurde anPg . Leopold Reuter und Pg . Ludwig Grafübertragen , da der bisherige Propagandalei¬ter , Pg . Josef Feuerle , die Kaffenwaltung derNSV . und des Roten Kreuzes übernommen
hat. Die Lücken in . den Zellen- und Blocklei -ter - Rcthen werden in der kommenden Wocheaufgefüllt werden.

(Versammlung der NSDAP .) Am
Freitag sprach im überfüllten Gemeindesaalder Gaurebner , Pg . Kautzmann aus Frei -
bürg . Mit scharfen Worten geißelte er daö
Verhalten der Plutokraten . Er führte den An¬
wesenden das verbrecherische Treiben dieser
Plutokraten vor Augen. Seine Ausführungen
schloß er mit der Ermutigung zum festen
Glauben an den Sieg Deutschlands, zu dem
uns der Führer führen wird.

uisvollen Eingliederung der Bevölkerung in
die Volksgemeinschaft und die dauernde Mit¬
hilfe am Aufbau war diese einstmals unschein¬
bare Gründung ständig von Erfolg gekrönt,
was in dem heutigen Stand der Gemeinde¬
gruppe seinen sichtbaren Ausdruck findet. Orts -
Kreisgruppenführer Hermann bankte allen
RLB .-Mitgliedern für ihren selbstlosen Einsatz
für den Lnftschutzbund.

Sodann händigte er den folgenden Amtsträ¬
gern für fünfjährige ehrenamtliche Tätigkeit
im RLB . als Dank und Anerkennung die
Ehrenurkunde <rus . Dem Gemeindegruppen¬
führer Ernst Faber sowie seinen Vertretern
Oskar Keller' und Richard Hauser ; den Unter¬
gruppenführer Heinrich Gillarder , Georg Stotz ,
Simon Schnitzler, Eugen Mast und Willi Loh-
rer : den Blockwarten Karl Fix ünd Viktor
Müller . Im Anschluß daran machte er inter¬
essante Ausführungen über die Organisation des
Luftschutzbunbes , erläuterte das Luft>schutzgei«tz
mit feinen Durchführungsverordnungen und
sprach von den Aufgaben der Amtsträger des
Reichsluftschutzbundes sowie der Selbstschutz¬
kräfte . Bei dieser Gelegenheit betonte er, daß
es Pflicht eines jeden verantwortungsbewuß¬
ten deutschen Volksgenossen ist , mit allen Kräf¬
ten im Luftschutz mitzuwirken : denn gleich wie
die Lustgesahr jeden Volksgenossen bedrohen
kann» so kann auch der Luftschutz nur wirksam
gestaltet werden, wenn alle Glieder der
Volksgemeinschaft von einem unbeugsamen
Willen zur Selbstbehauptung und Vertetdr-
gung des Lebensraumes der Nation beseelt
sind .

Eine vom Präsidium des Reichsluftschutzbun¬
des zusammengestellte Bildsolge, die Pg . Her¬
tmann mit klaren und verständlichen Worten er¬
läuterte , rundete das Bild der Luftschutzbereit -
machung ab , während die beiden Filme „Ma¬
növer der Jagdgeschwader" und „Bombenab¬
wurf" den Amtsträgern viel Neues brachten .

An die Frauen wandte sich in einer aufrüt -
telndcn Ansprache die Sachbearbeiterin der
Ortskreisgruppe , Frau Thiergarten . Die
forderte die Frauen auf, weiterhin dem Luft¬
schutz die Treue zu halten und weitere Frauen
zur Mitarbeit zu gewinnen. Dann gab sie eine
Schilderung der Frau als Kameradin des
Mannes in ernster Zeit , wobei sie herausstellte,
daß auch die deutsche Frau bereit ist , in der
großen Abwehrfront der Landesverteidigung
mitznarbeiten . Abschließend appellierte die Red¬
nerin an die airwefenden Frauen , getreu den
Worten Hermann Görings zu handeln : Ka¬
meradschaft bis zum Aeutzersten ,
Pflichterfüllung bis zum Letzten
und Einsatzbereitschaft bis zumTode ! Ihr Sieg Heil bildete zugleich den
Schluß des offiziellen Teils der Feier , an die
sich nach den Liedern der Nation ein gut durch¬
dachter Abend der Sorglosigkeit bei kameraö - '
schaftlichem Beisammensein schloß .

Helferinnen für Apotheken
Um bei dem Mangel an pharmazeutischen

Fachkräften in den Apotheken die Apothekerfür die Arzneimtttelversorgung der Bevölke¬
rung einsatzfähig zu halten , ist es nötig, siein der Apotheke vor jeder unnötigen Bela¬
stung mit nichtfachlichen Arbeiten zu schützen .Der Reichstnnenminister hat sich daher damit
einverstanden erklärt , daß für die Nebenarbei¬ten in der Apotheke , die keine pharmazeutische
Vorbildung erfordern , geeignete nichtfachliche
Hilfskräfte eingesetzt werden. Er hat gleich¬zeitig einen Plan für die Ausbildung , Prü¬fung und den Einsatz solcher Helferinnen ge¬nehmigt.

Kurze Nachrichten aus Baden
Mannheim . (Von der Straßenbahn

erfaßt . ) Am Samstagvormittag gegen 11 .30
Uhr wurde ein Mann auf der Straßenbahn¬
kreuzung Soiron -Kronprinzenstraße von einem
Straßenbahnzug der Linie 7 erfaßt und zu
Boden geworfen, wobei er sich eine Kopfver¬
letzung zuzog . Der Verletzte wurde mit dem
Sanitätswagen der Fcucrschutzpolizei nach dem
Städt . Krankenhaus gebracht .

Um die gleiche Zeit stieß an der Straßen¬
kreuzung E 5/D 6 ein Nadler mit einem Liefer¬
kraftwagen zusammen, wobei der Radler eine
Kopfverletzung davontrug . Der Radfahrer
hatte die Vorfahrt nicht beachtet.

Bei einem Zusammenstoß von zwei Per¬
sonenkraftwagen in Mannheim -Käfertal wur¬
den drei Personen leicht verletzt und beide
Fahrzeuge beschädigt.

Hockenheim. (Der Tod in der Jauche¬
grube . ) In der Hubertusstraße fiel ein fünf
Jahre alter Knabe in die Jauchegrube und
ertrank . >

Endtnge« (Bb.) (Rasende Gäule . ) Hier
rasten scheu gewordene Pferde mit dem Wagenüber den Marktplatz. Ein Einwohner , der sie
zusammen mit anderen aufhalten wollte , wurde
nmgerissen und erlitt einen schweren Oüer-

schenkelbruch. Danach ging ein Schaufenster inTrümmer , worauf das Fahrzeug einen Kin¬derwagen überfuhr . aus dem der Säuglingzum Glück so herausgeschleudert wurde, daßer nur unerhebliche Verletzungen davontrug .Blnmberg . (D e n k m a l w e i h e .) Heutewurde hier das Denkmal des Bergmanneseingcweiht. Dasselbe besteht in einer über¬
lebensgroßen Erzplasttk. welche einen sich aufseine Arbeitshacke stützenden Bergmann dar-
stellt. Die Plastik ist gestiftet von Kommer¬zienrat Röchling und ausgeführt von demBildhauer Fritz Kölle aus München . Siewurde in Gegenwart von Vertretern der Par¬tei, der Wehrmacht , des Staates und ' der
Stadtgemeinde durch Kommerzienrat Röchling
selbst enthüllt und von Bürgermeister Schmidin die Obhut der Stadt übernommen. Das
neue Denkmal bildet mit der gesamten präch¬
tigen Platzanlage einen schönen Schmuck der
Stadt Blumbcrg .

St . George« i . Schw . (19jähriger Schü¬
ler vermißt . ) Seit Donnerstag wird hier
ein ISjähriger Schüler vermißt . Man vermutet ,
daß ihn die Furcht vor einer in Aussicht stehen¬
den Strafe davongetrieben hat. Eine Umfrage
bei auswärtigen Verwandten verlief bisher
ergebnislos .

Zum Tode von Geheimrat 3osch
Bin Mann der schöpferischen Arb «lt und genialen Erfindangsgeistes

Der kurz vor der Vollendung seines 66. Le¬
bensjahres verstorbene Gehetmrat Carl
Bosch , dessen Name im Zusammenhang mit
seinen epochemachenden Erfindungen und als
Leiter der J .G. Farbcnindustrie in der ganzenWelt bekannt geworben ist , stammt aus einer
Handwerkerfamilie . Sein Vater be¬
trieb ein Jnstallationsgefchäft in Köln, in dem
der junge Bosch Gelegenheit hatte, sich den für
ihn so charakteristischen Blick für praktische Ar-
bettsgestaltung frühzeitig anzueignen. Er
durchlief die Oberrealschule, um dann ein Jahrlang , weit entfernt von der Heimat, in einem
schlesischen Hüttenwerk praktisch zu arbeiten .Dann begann er sein Studium der Maschinen¬kunde und des Hüttenwesens in Charlotten¬burg , bas er 18W nach zwei Jahren abschloß,um anschließend in Leipzig Chemie zu stu¬dieren, wo er 1898 bei Mislicenus mit einerArbeit aus der organischen Chemie promo¬vierte. Bosch blieb noch ein Jahr in Leipzig ,um 1899 bei der Badischen Anilin - und
Sodafabrik in Ludwigshafen , dieder Kern der heute in der J .G . Farbenindu¬
strie zufammengeschloffenen Unternehmungenwerden sollte, einzutreten .

Als Chemiker in Lubwigshafen hat Bosch inder Jndigoabteilung der BASF , k o n str u k -
tiv wertvolle Arbeit geleistet , die noch
erheblich mehr in Erscheinung trat , als 1908
von Prof Fritz Haber das Verfahren zur
synthetischen Herstellung von Ammoniak er¬worben wurde. Das Haber - Bosch - Ver¬fahren ist aus kleinsten Anfängen herausentwickelt worden. Es galt bas Verfahren Ha¬bers auf die Stufe großindustrieller Massen¬produktion zu heben . Bosch brauchte fünfJahre dazu , das erste große Ammoniakwerk inOppau betriebsreif zu machen ( 1918) und wie¬der vier Jahre später lief im Weltkriege das
zweite große Ammoniakwerk in Leuna an.

Boschs persönlicher Aufstieg innerhalb der
Badischen Anilin - und Sodafabrik sei an Handfolgender Daten festgehalten : 1911 erhielt erProkura . 1914 wurde er stellv. Direktor , 1916
Vorstandsmitglied und seit 1919 ist er der Lei-ter einer der wichtigsten deutschen Produktions -
siatten , der I . G . Farbenindustrie .

Aehnlich weltbekannte Bedeutung wie daöHaber-Bosch-Verfahren hat das B e r g i n -

Verfahren (Herstellung flüssiger Kohlen¬
wasserstoffe aus Kohle ) gewonnen, das auf
Betreiben Boschs die I . G. Farbenindustrie
1934 übernahm , um in den Leunawerken die
großtechnische Durchführung des Verfahrens
zu ermöglichen .

Bosch hat nur seiner Arbeit lebend äußerst
zurückgezogen in Heidelberg gelebt . Nur die
Ehrungen zahlreicher wissenschaftlicher Organe ,die in der Verleihung von vier Ehrendoktor¬
titeln ihren .Ausdruck fanden, seine Tätigkeitin der obersten Organisation der Industrie ,
seine Berufung zum Wehrwirtschaftsführer
beweisen nach außen hin seine hervorragende
Bedeutung für die deutsche Wirtschaft .

Nach der Machtergreifung durch den Na¬
tionalsozialismus ist die Bedeutung der von
Bosch geführten I . G . Farbenindustrie noch er¬
heblich gewachsen. Man denke nur an die Er¬
findungen des Buna , der Zellwolle, um nur
die beiden wichtigsten Ereignisse zu nennen.Ueber Forschungsarbeiten bat Nntch feine
schützende Hand gehalten. Er als Chemikerwußte genau, daß der Erfolg sich nicht herbei¬
zwingen läßt . Der Name von Carl Bosch wirdin Deutschland unvergessen bleiben. Fd.

Beileidstelegramm
von Reichsminister Funk

Anläßlich des Hinscheidens des Geheimrats
Bosch hat Reichswirtschaftsminister und Reichs¬bankpräsident Funk dem Vorstand der I . G.Farbenindustrie folgendes Beileidstelegrammübermittelt :

.Lu dem unersetzlichen Verlust , den die I . G.durch den Tod ihres Berwaltungsratsvorsitzen -
den , des GeheimratS Carl Bosch, erlitten hat,spreche ich Ihnen meine herzliche und aufrich ,
tige Anteilnahme aus . Die deutsche Volkswirt¬
schaft verliert mit Carl Bosch eine ihrer her¬vorragendsten Persönlichkeiten, einen Mann ,der bahnbrechend für die deutsche Wirtschaft in
Krieg und Frieden gewirkt und durch seine
schöpferische Arbeit und seinen genialen Er¬
findergeist dem deutschen Namen und dem An¬
sehen der deutschen Wirtschaft und Wissenschaftin der ganzen Welt Geltung verschafft hat.

Auuehmeude Liquidität der Landwirtschaft
Neuer Schuldenrttckgang

Dü „Neue Züricher Zeitung - har kürzlich einmal ge-
haisig geschrieben , datz et der deutschen Landwirtschastimmer schlechter ginge und bah ihre Verschuldungslagekeineswegs günstig wäre . Der Bericht des zentralen
landwirtschaftlichen Kreditinstituts , der DeutschenRentenbank - Kreditanstalt für das Jahr1SSS zeigt nun , datz das « egenteil der Fall ist. Schonder letzte Bericht der Deutschen Rentenbank -Kredit¬anstalt über die Kreditlage der deutschen Landwirt -'
schast, der Ansang September vergangenen Jahres her-auskam , konnte seststellcn , daß die G e s a m 1 v e r -
schuldung der deutschen Landwirtschastweiter gefunken war .

'
Zum «erstenmal hat sichbekanntlich Mitte 1932 ein « Abnahme der Kredit-b-lastung der deutschen Landwirtschast seit 1824 bemerk¬bar gemacht . Mitte 1382 stellte sich die Kreditbelastung

auf etwa 11 .9 Mrd . m , Mitte 1938 dagegen betrug sie— immer da« Altreich gerechnet — nur noch 11 bi »
11,1 Mrd . XH . Jetzt schreibt nun die Deutsche . Renten .
bank-Kreditanstalt , das, die Kreditlage der deutschen
Landwirtschaft im vergangenen Jahre eine weitere Ent -
spannurtg erfahren bat . Der in den Vorjahren scstzu-
stellende Rückgang der Verschuldung hat sich nach den
bisher vorliegenden Ergebnissen der VerschuldungS-
statistik des Institut « 1939 fortgesetzt, Diese Entwick-
lifng erklärt stch in erster Linie aus der Schuldenrege-
limg . Daneben aber auch aus der zunehmenden Li¬
quidität der Landwirtschast. die sich in den ersten Mo-
naten des/ Krieges ■infolge der Requirierungen der
Wehrmacht noch verstärkt hat und einer Rückzahlung
der Schulden zugute gekommen ist.

Die landwirtschaftlichen Kreditverhältniff « haben st«
auch sonst erfreulich gebessert . Durch die Lockerung des
Kommunalkreditverbotes vom S . August 1931 ist es der
Rentenbank -Kreditanstalt möglich gewesen, den kom¬
munalen Kreditinstituten auch solche Kredite zu ge-

im vergangenen Jahr
währen , aus denen Meliorationsdarlehen
an Gemeinden oder Gemeindeverbände gegeben werden .
Im landwirtschaftlichen Neukreditgeschfist konnte durch
eine Lockerung der Emissionssperre der in der Land¬
wirtschaft sn den letzten Jahren unbefriedigt geblieben»
Realkreditbedarf , zu einem Teil gedeckt wer¬
den. Darüber hinaus sind auch 1939 wiederum Kre¬
dite, vorwiegend Betricbsaulbaudarlchen , aus dem
Sondervermögcn der Rentenbank-Kreditanstalt sowie
aus Reichsmitteln gewährt worden , die in gröberem
Umfang für längerfristige Investitionen venvendct wor¬
den sind . Der mittelbare Agrarkredit hat nicht zuletzt
infolge der umfassenden Vorratsmatznahmen des Reichs¬
nährstandes wieder eine besondere Rolle gespielt. Di«
Bilanzsumme des Instituts Hai sich auf 2,91
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(1,87) Mrd . m erhöht . Wechsel sind auf 209 (167) ,
Schatzwechsel usw. aus 48 (96) , eigene Wertpapiere auf
12« (88) und Schuldner au , 1441 (1398 ) Mill . m ne-
stiegen . Andererseits erscheinen die Anleihen mit 299
(275), langfristige Verpflichtungen mit 938 (853) Mill .
M . Bei 37,9 (41,1 ) Mill . M Erträgen stellt sich der
Reingewinn auf fast unverändert 16 Mill . Kit .
Daraus werden u . a . 1« Mill . Kit dem Sondervermö -
gen für die Gewährung von BetriebSaufbaudarlehen
zugeführt . P .W .

Vas Recht des Versicherungsvertreters
Eigene und einheitliche Regelung

Der mit den gesetzlichen VorbereitungSarbeiten für
den gesamten Verstcherungs-Autzendienst von der Aka¬
demie für Deutsches Recht beauftragte „Ausschutz für
Versicherungs-Agenten- und Maklerrecht- tagte am 29.
und 30. April in Danzig . Die interessierten Mini¬
sterien sowie die Partei hatten zu dieser für die
Rechtsentwicklung des Versicherungs-Autzendienstes
wichtigen Tagung ihre Vertreter entsandt . Der Vor¬
sitzende , Dr . Graupe , Berlin , konnte berichten, datz
der erste grobe Abschnitt der AuSschutzarbeiten mit der
Verabschiedung des Gesetzentwurfes zur Ordnung der
VersicherungSvermittlung beendet ist . Dadurch sind alle
Voraussetzungen gegeben , einen Versicherungs¬
vertreter st and zu schassen, der allen Anforderun¬
gen an moralische Zuverlässigkeit und persönliche Eig¬
nung gerecht wird und in der Lage ist, den Versiche¬
rung Suchenden wirtschaftlich zu beraten und ihn an
die Versicherungswirtschast als die auf gegenseitige
Hilfeleistung aufgebaute Schutzgemeinschaft heranzu¬
führen . Durch die damit geschaffene Ordnung und
Reinerhaltung des Versicherungr-AutzendtensteS wird
sich zwangsläufig auch die wirtschaftliche und
soziale Sicherung dieses BerufSstandes sortent-
wickeln lassen . Die bisher noch fehlende und nunmehr
zu schaffende gesetzliche Untermauerung wird dem Ver-
sicherungSautzenvertreter als dem treuhänderischen Be¬
rater und Verwalter die entsprechenden Befugnisse zu
dieser Tätigkeit , die nickst einseitig durch die Versiche¬
rungsunternehmungen eingeschränkt werden kann, ein-
räumen .

Für die Danziger Tagung hatte sich der Ausschuß
für Versicherungs-Agenten» und Maklerrecht darum di«
besondere Ausgabe gestellt , nunmehr die gesetzliche Re¬
gelung deS Versicherungsvertreter -Rechts vorzubcreiten ,
und zwar das Verhältnis de « Versiche¬
rungsvertreters zum Versicherungs¬
nehmer und daS Verhältnis zwischen
Versicherungsvertreter und « erliche -
rungSunternehmen betreffend. In bezug aus
dar Autzenverhältnis wird dem Grundsatz der Reichs¬
gerichts Rechnung zu tragen fein, datz der Versiche -
nmgsvcrtreter in erster Linie Vertrauensmann und
nicht lediglich Bote der Versicherers ist . Damit steigert
sich naturgemäß die Verantwortung deS Versicherersstir den Vertreter , gleichzeitig wird aber auch daS
Verantwortungsgefühl und VerantwortungSbewutztseinder Versicherungsvertreter « selbst «ine Stärkung und
Förderung erfahren . Im JnnenverhältniS Wird das
Recht des Vertreters so zu gestalten sein , datz der
Pflichtenkreis der Praxis entsprechend sestgelegt wird ,
datz andererseits aber auch dar Gesetz dem Vertreter
die auS den Pflichten erwachsenden Rechte gewähr¬leistet.

Zu der grundsätzlichen Frage der Neuregelung des
Rechts der Versicherungsvertreters schilderte das Mit¬glied des Ausschusses SenatSprästdent Kersting -
Berlin eingehend, den augenblicklichen sehr zersplittertenund unübersichtlichen Recht »,ustand mit seinen Folgen .Diese zersplitterte Rechtslage, die jetzt durch das tn
Oesterreich und Im Sudetenland geltende besonder«
Recht noch verwickelter wird , verlangt gebieterisch nacheiner eigenen pnd einheitlichen » ege -

lung de » Rechts der « erficherungSver -
t r e t e r , und zwar unabhängig von der im Werden
begrifsenen Neuregelung deS Rechts der Handelsver¬
treter . Der Vortragende erörterte sodann den persön¬
lichen » reis der als Versicherungsvertreter nach der
heutigen Wirtschaftslage tn Betracht kommenden P - r-
sonengruppe ( selbständige Kausteute , arbeitnehmerähn -
liche Personen , Handlungsgehilfen , Zwischcnttzpen zwi-
schen Makler und Agent , stille Vermittler . Werber der
öffentlich- rechtlichen Anstalten ) und ging dann ,u den
sachlichen Einzelsragen des Rechts der VcrstcherungS-
Vertreter «ber. An Hand der einschlägigen Vorschriften
stellte er dar , welche Schioierigkeiten einer Neuregelung
der Beziehungen zwischen Vertreter und Versicherer
entgegenstehen, erörterte die Rechte und Pflichten der
ersteren gegenüber den Gesellschaften und behandelte
insbesondere die Fragen ber Provision mit ihren Ab¬
arten , speziell der Nachinkassoprovision, der fristgerech¬
ten und fristlosen Kündigung , des Delkredere, deS
WcrbeverbotS und des Konkursvorrechts . Er hob dabet
immer wieder hervor , datz bei der Neuregelung die
Grenzen des gemeinen bürgerlichen Rechts nicht über¬
schritten werden dürfen . Zum Schluß ging der Vor¬
tragende auf die Vorschriften « in , die aufter den Be¬
ziehungen , die infolge der Zwischenschaltung der Ver¬
treters zwischen Versicherer und Versicherungsnehmer
entstehen, auch die Rechtsstellung des Vertreters »um
Antragsteller und Versicherungsnehmer , also seine
Rechtsbeziehungen nach nutzen bin regeln . Den Schluß
bildete eine kurze Darstellung der sog . RechtSschein -
stcllung des Vertreters .

Berlängerte Sicherung von Gräserkrediten . Durch
Verordnung zur Sicherung von Gräserkrediten vom
23 . 4. 4« (RGBl . I Nr . 37 vom 27 . 4. 4») bat der
Beauftragte für den Vtersahresplan da» Gesetz zur
Sicherung von Gräserkrediten vom 28 . 3. 34 auch für
die Gräserkredite für die Weidezeit 194« in Geltung
gefetzt . Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft wird gleichzeitig ermächtigt, im Einverneh¬
men mit den beteiligten Reichsministerien eine entspre¬
chende Regelung auch sür die Weidezeiten der künftigen
Jahre zu treffen. Die Inkraftsetzung der neuen Ver¬
ordnung für die Ostmark, den ReichSgau Sudetenland ,die eingegliederten Ostgebiete cinschl . der Gebieter der
ehemals Freien Stadt Danzi« , sowie Mr das Memel¬
land Reibt Vorbehalten.

Russische» Interesse für di« Breslauer Messe . Der
Schienenweg über Zurawtca — Pizemysl , der von den
neuerdings zwischen Rußland und Deutschland verein¬
barten Gisenbabn-Grenzübergängen zweifeltos der be¬
deutendste ist, Mhrt durch Schlesien. So ist also die
Provinz zu einem sehr wichtigen Durchgangsgeblet Mrden dcutsch -ruMIchcn Warenverkehr geworden, waS
günstige Auswirkungen auf die schlesische Wirt¬
schaft verspricht. Die« darf man schon deshalb erwar¬ten , weil die Provinz früher lebhafte Wirtschaftsbe¬
ziehungen zu Rußland unterhalten hat . Im Hinblick
hierauf ist bemerkenswert , datz die Handelsvertretungder UdSSR , tn Deutschland auf der vom 22 .- 26 . Mat
stattfindenden Breslauer Messe eine AuSkunftSstelle er¬
richtet und di« Messe besuchen wird.
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Der Tommy kam. sah und — lies!
Wie die ersten Engländer in Norwegen gejagt oder gefangen wurden

_ V lkAr»»Mch Habe« die Engländer , nachdem sie infolge beS blitzschnell durchgesührte«

dusche » Sicherungsuuternehmensihre grobangelegte » Landnngsabsichte» in Norwegen anf-
«e»e» mnßte», aus Prestigegründe « weit im Norde « einige Truppe « an die Küste gebracht .
Bo« hier aus wnrde ei» kleiner Verband in das Innere des Landes in Marsch gesetzt, nm
. . . _ _ _ . . . . .. . . . . . . . # «1

#e«t Widerstand leistende« norwegische« Reftheer,̂ ilfe" zu bringe«. Diese mehr rührselige
als ernsthaste Expedition wnrde ei« wahres »Himmelfahrtskommando ".

wurde . Auf die erstaunten Fragen der deut¬
schen Soldaten , weshalb sie so ängstlich und
verschüchtert seien, kam zögernd die bange fra¬
gende Antwort , ob sie nicht erschossen
w ü xd e n. Ihre eiaeyen, völlig unwissenden
Soldaten haben die Kriegshetzer in London die
gleiche gemeine Lügenmär erzählt wie den
Polen , den Norwegern , den farbigen Hilfsvöl¬
kern : „Wen die Deutschen fangen, dem drehen
sie den Hals um !" Wie jedem wehr - und waf¬
fenlosen gefangenen Soldaten wurde selbstver¬
ständlich nach ritterlichem Kriegsrecht auch die¬
sen gefangenen Briten von den deutschen
Truppen eine anständige Behandlung zuteil.
Man lieb di« armen Teufel nicht das Verbre¬
chen der englischen Plutokratie und High So¬
ciety entgelt«n. Allmählich legte sich denn auch
ihre Nervosität und ihre Angst , und zwischen
drei Bisien eines kräftigen Schlages aus einer
deutschen Feldküche antwortete auf die Frage
eines Feldgrauen , wie es ihm schnrecke , ein
junger Schuster aus Lester , behaglich kauend :
„Allright ! Very well ! For me the war is
out !“ (Sehr gut ! Für mich ist der Krieg zu

* Norwegen, 29. April . sPK .) In einem
vrtt bewunberungswertem Tempo öurchgeführ -
ten Vormarsch haben die deutschen Truppen das
Gebiet nördlich Oslo zwischen Randsfjord und
Mjoessa-See sowie zu beiden Seiten dieser
großen Gewäffer bis zur schwedischen Grenze
und weit westwärts in Besitz genommen. Durch
eigene schwere Waffen und durch Artillerie und
Panzer verstärkte Infanterie -Einheiten trieben
und treiben sie den Gegner verfolgend vor sich
her . An einzelnen Stellen mußte feindlicher
Widerstand gebrochen werden, während die Be¬
gegnung mit norwegischen Streifabteilungen
eine schon alltägliche Begleiterscheinung des
Vormarsches ist. Obwohl die Stadt Hamat °
unversehrt in deutsche Hände fiel, mußte das
auf der anderen Seite des Sees gelegene
Gjoewik mit Nachdruck genommen werben
Weiter nördlich kam es dann bei Asmarka er¬
neut zu einem Gefecht, und als die Truppen
schließlich vor Lillehammer eintrafen , wo¬
hin vor allem deutsche Felbhaubitzen und Pan¬
zerkampfwagen dem Gegner seinen Weg be
schleunigt hatten, stellten sich ihnen zum e r -
stenMale auch Engländer entgegen.
Diese Entdeckung war eine fast freudig zu
nennende Feststellung — weiß Gott keine Be
lorguis dabei! — ; denn nun hatte man doch

e»dlich einmal den wahre» Feind
vor der Klingel

DaS Anstauchen der oliv-grünen Uniformen
vrüben steigerte den bewährten Angriffs¬
schwung der Infanterie und Panzerschützen
noch mehr.

Infolge von stärkeren und besetzten Sperren
vor Lillehammer stellte sich das Spitzenbatail
Ion . unterstützt von Panzern , zum Angriff.
Zügig ging es vorwärts . Einen kühnen Vor¬
stoß unternehmen- , gelang es einem Oberleut¬
nant und zehn Mann , in die eigentliche Stadt
«inzudringen . Plötzlich sah sich dieser Stoß¬
trupp einem Haufen fremdartig uniformierter
Menschen gegenüber. Den flachen Stahlhelm
inS Auge fastend und feinen Leuten laut zu¬
rufend : „Engländer vor uns !" war für den
Oberleutnant zusammen mit dem blitzschnellen
Gedanken, sie möglichst gefangenzunehmen,
Entschluß und Handlung eines Augenblicks .
Gelähmt und überrascht folgte der Gegner dem
unmißverständlich vorgebrachten Willen der
Deutschen . Aufgeregt und doch kraftlos lieben
die Tommies sich entwaffnen.
. Inzwischen war auch das deutsche GroS in
Lillehammer eingcdrungen. >Im Postamt wur¬
den die Engländer unter einer Gefangenen¬
wache festgesetzt. Ueber hundert zählte man,
und noch dazu Norweger. Währenddestcn jag¬
ten . mit rasendem Motor zum Nord -
auSgang der Stadt drängend, und sich
überstürzend , die anderen englisch-norwegischen
Nundesgenoffen hinaus , die Engländer offen¬
sichtlich voran . Denn als die deutschen Trup¬
pen unverzüglich zur Verfolgung ansetzten und
am Wege die zusammengefchoffenen Wagen der
Fluchtkolonne musterten, die vom Feuer der
deutschen Artillerie und Panzer erfaßt waren,
war das erste Fahrzeug , also in der Kolonne
das lebte, das sie antrafen , «in norwegisches .
Und das zweite und das dritte und noch einige
andere mehr. Erst auf gut halbem Wege nach
Tretten . dem nächsten Ort der Vormarschstrabe,
fanden sie englische Wagen, Di« deutschen Gra¬
naten und Geschosse waren doch schneller ge¬
wesen als die flüchtigen Tommi«s . In Lille -
Hammer . zwischen dem schönen Gudbrandsdal
« nd dem Mjoessasee ,

endete baS erste »Hilfs" -Nuter«ehme« der
Brite » für Norwegen

tett der Zurücklassung eines Haufen «ntmutig»
ter Gefangener, und im Straßengraben des
Weges nach Tretten liegen mit zerbrochenen
Achsen di« Kraftfahrzeuge des Expeditions¬
korps. Die gefangenen Engländer , darunter
mehrere Offiziere, machten einen völlig depri¬
mierten Eindruck . Die Mannschaften sind mei¬
sten - armselige, blutjung « Kerle aus der eng¬
lischen Provinz . Handwerker und Arbeiter vor
allem.

Bei dem Schritt der Gefangenenwache horch¬
ten ste erschreckt auf und fuhren ängstlich zu¬
sammen. wenn einmal aus Kontrollgründen
— besonders des Nachts — die Tür geöffnet

Ende!) Seine Kameraden bestätigten diese Mei¬
nung mit lebhafter Zustimmung und einem
Lächeln.

Was daS brittfche .^HtlfSkorvs für Nor¬
wegen " im übrigen fast mit den deutschen Feld¬
grauen versöhnte, waren einige nicht unerheb¬
liche

Vorräte an leckeren Lebensmitteln .
die den Truppen in die Hände fielen, und die
nun in den Küchenzetteln der Gulaschkanonen
Verwendung finden. In Lill«hammer wies die
norwegische Polizei ein großes Devot mit Kon¬
serven . Butter , Biskuits , Tee , Zucker usiv.
nach, und fast in jedem Wagen der Engländer
fanden sich ebensolche gefüllte Kisten , Kästen
und Kanister vor . Dazu gab es reichlich Beute
an Waffen und Munition , Gerät und Aus¬
rüstungsgegenständen: Granatwerfer , Panzer -
gewehve , Karabiner , Maschinengewehre. Ge¬
schirre, Decken. Mäntel und vieles ander«
mehr. Der Mühe enthoben, den eigenen Nach¬
schub in Anspruch nehmen zu müssen, haben
sich die Kompanien dieser deutschen Vormarsch¬
truppe , die dem Engländer begegnete , auf acht
bis vierzehn Tage restlos ..eingedeckt".

So kam der Tommy in Norwegens winter¬
liche Berge , sah erstaunt und erschreckt zwischen
den dunklen Tannen Stahlhelme auftauchen
und — lief davon, wenn er nicht gefangen
wurde. Kiek Heben - Schmidt .

Sprache an der Grenze St" *..

Erste E. 6. 1. für Fernaufklärer
Der General selbst ehrt tapfere Flieger

* . . . SS. April . (PK .) Großer denkwürdiger
Tag im Flughafen einer Fernaufklärer -Staf¬
fel an der Westfront. Die ersten Eisernen
Kreuze 1. Klaffe sollen an eine Aufklärer¬
besatzung verliehen werden. Der General
selbst will diese hohe Auszeichnung vornehmen.
Kein Wunder, wenn Hochstimmung im Horst
der Staffel herrscht , Freude über allen, Offi¬
zieren und Mannschaften, liegt.

Diesig ist's am Morgen, als der Verband
des Flugplatzes auf dem Gelände angetreten
ist. Schnurgerade ausgerichtet steht die Truppe
in langer Front , eine Reihe von Fliegern un
ter ihnen, die mehr als einmal dem Tod ins
Auge gesehen haben, alle aber schneidige, ganze
Kerle. Die meisten haben schon in den rühm
reichen Kämpfen in Polen ihren Mann gestan
den . Mit grimmiger Freude haben sie sich da
mals in den gigantischen 18-Tage-Kampf ein
geschaltet und ck>er Armeeführung wertvollste
Dienste geleistet .

Heute liegt die Staffel im Westen , in gleicher
Kampfbereitschaft , eine gestählte Einheit , die
ihren großen Stolz darin sieht, ihrer Waffe
zu Erfolgen zu verhelfen. Diese sind nicht aus¬
geblieben. Bis nach Bordeaux sind Flugzeuge
dieser Staffel vorgestoßen und haben wichtige
Aufklärungsergebnisse, viel bedeutsame Nach¬
richten vom Foind mit nach Hause gebracht.
Die innere Freude über solche große Erfolge
hat sich auf die ganze Flughafenbelcgschaft
übertragen . Heute soll nun

eine besondere Leistung mit der Verleihung
von Eiserne» Kreuze« Erster Klaffe an»

erkannt . ,
werden. Alle Augen schauen den General an,
der die lange Front seiner Flieger abschreitet .
Er steht jedem einzelnen ins Auge . Dann
spricht er zu der Staffel . In der Erinnerung
läßt er vergangen^ Tage wiederkehren, Tage,
in Polen erlebt, die Stunde , zu der die ersten

K . II Männern der Staffel angeheftet wer¬
den konnten. Kampfbilder werden in den Schil¬
derungen wach , Bilder härtesten Einsatzes .

„Mannschaft X vortreten !" DreiiMann tre¬
ten aus dem Glied vor und nehmen Haltung
an . Der General wendet sich an sie und die
ganze Staffel , kennzeichnet in knappen , ker¬
nigen Worten den kämpferischen Einsatz dieser
“ Heger und überreicht ihnen die verdienten

isernen Kreuze, die der Führer ihnen ver¬
liehen hat.

Schlicht und einfach erzählt davon später einer
der Ausgezeichneten :

„In großer Höhe flogen wir unseren genau
errechneten Kurs und machten laufend Aufnah¬
men. Wir waren eben fertig und dabei , uns
zum Heimflug anzuschicken, da überraschten
uns — noch in einiger Entfernung — fran¬
zösisch « Jäger . Einer hängte sich bald hin¬
ter uns . Wir mutzten über die rechte Fläche
drehen, um dem Feuer seiner Kanone so gut
es ging und seiner MGS. zu entgehen . Unser

Funker blieb den beiden von unten ankom -
menden Feinden die Antwort nicht schuldig.
Doch plötzlich blieb unser MG . ruhig . Beim
Umdrehen sah ich nur noch den Funker zusam¬
mensinken . Unmittelbar darauf prasselte eine
ganze Geschoßgarbe oben in den Heckstand. Ein
Treffer schlug durch das Funkgerät und jagte
dem Bordfunker Splitter in Gesicht und Auge
Schließlich wurde ihm noch das Höhen -

. sauerstoffgerät zerschossen . So gut
es ging bettete ich den Bewußtlosen auf mei¬
nen Sitz. Als wir in Erdnähe kamen , erwachte
er aus seiner Bewußtlosigkeit. Trotz der Ver¬
wundung setzte er sich an sein Peilgerät und
lenkte die letzte Strecke den Heimflug. Noch
ging es über Feindesland . Der Weg schien end¬
los lange. — Im Tiefflug ging es über Erd-
hinderniffe und Häuser hinweg . Ziele boten
wir mit unserem lendenlahm geschossenen
Flugzeug viele.

Endlich sahen wir vor «nS Batteriestellun -
gen . Die Rohre zeigten nach Westen . Nun
wußten wir uns über deutschem Gebiet. Sor¬
gend schon seit langem erwartet , landeten wir
doch noch glücklich im Heimathafen, verbeult
und zerschossen , aber doch zu Hause . Das Wich¬
tigste aber : unsere wertvollen Aufklärungs¬
ergebnisse waren erhalten".

Mit dem General brückten zur Stunde der
Auszeichnung alle Kameraden der tapferen
Besatzung die Hand. Für den Bordfunker war
es der erste Ausgangstag nach längerem La¬
zarettaufenthalt . Alle ertragenen Schmerzen
lohnte diese Stunde .

Stolz können die Flieger die ersten Eisernen
Kreuze I . Klasse, die an Fernaufklärer verlie¬
hen wurden, tragen . Urlaub gibt es als Drein¬
gabe , dann aber heißt es wieder : Ran an den
Feind und über Feindesland fliegen, und da¬
rauf brennen alle Flugzeugbesatzungen dieser
Staffel . Anton Diey .

Was ist ein Flattreuzer?
Im Bericht des Oberkommandos der Wehr¬

macht vom Sonntag wurde die Außergefecht -
setzung eines britischen Flakkreuzers gemeldet ,
Bei diesen Fkakkrouzern handelt eS sich nicht
pur um Spezialschiffe , sondern um alte Kreu¬
zer der 0 - Klasse, die von den Engländern um¬
gebaut worden sind. Sie führen ausschließlich
Waffen für die Fliegerabwehr , und zwar acht
Fla - Geschütze vom Kaliber 4 cm auf Doppel-
Lafetten, vier Fla -Maschinen -Kanonen vom
Kaliber 4 cm auf Vierlings -Lafetten und vier
Fla -Maschincngewehre auf Vierlings -Lafetten.

Die Flakkreuzer sind hauptsächlich für
den Geleitzug b e stimmt . Andere Na¬
tionen haben diesen Schiffstyp bisher noch
nicht. Zur Zeit haben die Engländer acht solche
Flakkreuzer fertiggestellt und in Dienst ge¬
nommen.

Es gibt hoch im Norden Deutschlands, wo die
Sprache an der Grenze gegen Dänemark Fran¬
sen hat, eine Art Deutsch, die sonderbar unbe¬
kannt ist , weit unbekannter als jedes andere
Grenzbeutsch im Osten , Süden oder Westen .

Dieses Deutsch im Norden hat wohl eine
Handvoll dänischer Vokabeln übernommen oder
so windschief übersetzt , daß Professoren ihre
Mühe haben, alles wieder ordentlich auseinan -
berzufilzen, aber das Wunderliche daran ist .
baß es vor allen Dingen nach den Regeln der
dänischen Grammatik exerziert wird.

Die deutsche Satzstellung ist völlig über den
Haufen geworfen. Es heißt nicht mehr : „Das
ist kein Wetter , einen Hund hinauszujagen " —
es heißt : „Das ist kein Wetter zu jagen einen
Hund aus in." Denn so verstehen die dänischen
Verwandten , was gemeint ist . wenn ste am
Sonntag zu Kaffeehesuch sind. Sie können sich
den Vers reimen, denn im Dänischen heißt es:

.Ingen Vejr at jage en Hund ud i."
( „Sein Wetter und jagen einen Hund aus in .")
Aber so einfach ist diese Sache darum noch

nicht, daß man nun kurzerhand Deutsch mit
dänischer Satzstellung spricht. .

Es sind schließlich nicht nur die dänischen
Verwandten zum Kaffee da . die plattdeutsche
Familie ist auch eingeladen, und dann kann es
nun sein , daß der Onkel Hanspeter Krog so
zum Fenster hinaussieht und bedächtig langsam
sagt : „Mi bücht, bat süht en beten graa in de
Weer, ick glöw , bat giwt noch Torn .

" '
Und das ist bann so schön , daß man eS erst

richtig übersetzen muß. Denn das ist nicht nur

dänische Grammatik und schierstes Plattdeutsch,
darin gibt eS alles miteinander , darin gibt eS
auch Vokabeln aus dem sogenannten .Hartof -
fcldänisch", dem dänischen Platt .

„Graa " (grau) ist dänisch. Und Kartoffel»
dänisch zugleich. Vejr — oder wie eS hier ge»
schrieben steht „Weer" (Wetter) auch . Und
„Torn "

, daS ist Kartoffeldänisch „Gewitter".
Und bann versteht man's ja wohl : .Ich finde ,

es steht ein bißchen grau aus im Wetter , ich
glaube, es gibt noch Gewitter ."

Nun soll man nicht glauben, eS gebe alfo
wohl da oben fünf, sechs Mundarten — es gibt
vielleicht sechsundbreißig .

Oder mehr. Man kann ebensogut behaupten
einhundertvierzehn gäbe es. Etwas ganz Ge¬
naues läßt sich gar nicht sagen , denn die Mund¬
art „Plattdeutsch — Dänisch — Kartosfeldänrsch "

spricht eigentlich nur dieser eine einzige Mann.
Sein Nachbar , dessen Verwandtschaft sich etwas
anders zusammensetzt , spricht schon eine etwas
andere Mischung .

Wer diese wunderlichen norddeutsche « Ab¬
arten verstehen will, muß Dänisch , Deutsch»
Plattdeutsch und Kartoffeldänisch beherrschen ,
und wer alles ganz verstehen will, muß lieber
gleich da oben geboren sein .

Denn das ist mal so ne kunstige Sache und
können verstehen das , und da findet man sich
minsanten nich aus in.

Und „minsanten" heißt ungefähr „wahr-
hastig". , a

Und das alles ist minsanten wahr.

Die wllssengesätjrtin Garibaldis .
Die letzte lebende Mitkämpferin des italienischen Freiheitshelden

Die älteste lebende Italienerin Signora
Fortunata Reghizzi feierte in Reggio Emilia
ihren 108. Geburtstag . Man hat dieser Grei¬
sin, die zu ihrer Freude ein persönliches Glück¬
wunschschreiben des Duce in Empfang nehmen
durfte, den Beinamen „Ehren -Garibalbiane -
rin " verliehen. Ihr Leben ist auss engste mit
dem Wirken des italienischen Frciheitsheldcn
Giuseppe Garibaldi , der nach einem kamps¬
reichen Leben die Errichtung eines geeinigten
Königreichs Italien erleben durfte, verknüpft.
Begeistert von den Einigungsplänen Garibal¬
dis ließ sie sich an der Seite ihres Gatten , der
gleichfalls ein leidenschaftlicher Anhänger des
Freiheitskämpfers war , in daß Freikorps Ga¬
ribaldis einreihen und hat selbst 1849 in Män¬
nerkleidern in dem Gefecht bei Billa Gloria
im Nahmen der Verteidigung Noms gegen an¬
greifende Franzosen teilgenommen. 17 Jahre
war Fortunata damals alt , als ihren Gatten
bei diesem Gefecht die tödliche Kugel ereilte.
Und bis zuletzt hielt sie Garibaldi die Treue
und durste seinen stolzen Triumph , als er 1800
an der Seite König Viktor Emanuels II . in '

baS von der Bourbonenherrschaft befreite
Neapel einzog. miterleben.

Garibaldi , der anfänglich wiederholt auS
seinem Vaterlande fliehen mußte, erreichte es
mit Hilfe eines von ihm ausgestellten Frei¬
korps, daß 1849 die römische Republik ausgeru¬

fen wurde. Mit beispielloser Tapferkeit ver¬
teidigte er Rom gegen die Franzosen , bi» er
schließlich doch der Uebermacht weichen mußte
und sich genötigt sah, nach Amerika auszu¬
wandern . Erst vier Jahre später durfte er zu¬
rückkehren und schloß sich, nachdem er eine
Zeitlang ein stilles Dasein als Landwirt
führte , den Einigungsbestrebungen CavourS
an. Als 1859 abermals ein Krieg gegen
Frankreich ausbrach, führte er ein Alpen¬
jägerkorps und hat die im anschließenden
Frieden von Villafranca ersolgte Abtretung
seiner Heimat Nizza an Frankreich stets aufs
heftigste mißbilligt.

Dann unternahm er 1860 seinen berühmten
„Zug der Tausend" gegen Sizilien , der mit
der Eroberung der Insel und des neapolitani¬
schen Festlandes durch die Truppen Garibal¬
dis und dem Sturz der Bourbonenherrschaft
endete . Das war der Höhepunkt dieses kämpfe¬
rischen Leben , das schließlich an dem Versuch
scheiterte , auch den Kirchenstaat dem neuen
Königreich Italien einzugliebern. Garibaldi
starb 1882 in Caprera , wo sich auch sein Grab¬
mal bcsindet . Fortunata Reghizzi ist die letzte
heute noch lebende Mitkämpferin Garibaldis ,
und ihr einziger Wunsch, so äußerte sich die
Greisin an ihrem Geburtstag , sei der, noch
einmal daS Grab des Freiheitshelden in
Caprera besuchen zu dürfen.

Schauspiel aus dem 30jährigen Krieg
Rudolf Schneider-Franke : „Der ewige Quell"

in Wiesbaden
Das Zeitbild , welches der Dichter Ru¬

dolf Schneider-Franke in seinem Schauspiel:
„Der ewige Quell " entwirft , rückt die Schrek -
kenstage des Dreißigjährigen Krieges in den
Vordergrund des Geschehens . Es ist jene Zeit,
da der Konfessionsstreit und die Besitzgier der
Fürstenhäuser ein Chaos ohnegleichen aus¬
lösten , da in einer unbeschreiblichen Verwir¬
rung , Verwüstung , Raub und Mord das Ta¬
gesgeschehen brutal bestimmten. An dem Schick¬
sal des Bauern Thomas Haller erläutert bann
der Autor , welche Opfer an Blut und Gut je¬
der einzelne zu bringen hatte. Jedoch: ver?
geht auch das Leben des einzelnen, das Volk
bleibt. Auch Thomas Haller und seine Buben
fallen , doch in der Bäuerin Schoß rührt sich
junges Leben . Sie trägt unter ihrem Herzen
den Nachkommen , der einmal berufen sein
wird , nicht nur das Erbe der Väter zu hüten,
sondern auch das seinige zum Fortbestand der
Nation bcizutragen.

Rudolf Schneider-Franke legi mit diesem
Erstlingswerk ein packendes Drama vor, das
in der Anlage sowie in der Durchführung
des Grundgedankens manch imponierende Züge
trägt . Dr . Friedrich S e b r e ch t , der die Spiel¬
leitung besorgte , verstand es , den Jntensionen
des Dichters weitgehendst zu folgen, und er

stellte insgesamt eine Aufführung heraus , die
in jeder Weife mustergültig zu nennen wa^
Wirksame und gute Bühnenbilder hatte auch
wieder Lothar Schenck -von Trapp entworfen.
Es gab am Schluß herzlichen Beifall , für den
sich mit den bestens eingesetzten Darstellern und
dem Spielleiter auch der anwesende Dichter
mehrmals bedanken konnte . Hans Pott„

kurze Kulturnachrichten
Werkmann und Dichter. Am 1 . Mat , 18 Uhr . bringt

der Retchsfender Frankfurt eine Gedenkfendung für den
Arbeiterdichter Heinrich Lerfch .

Das Wiener «kademtctliraier bracht« Fritz Kofelka«
Lustspiel „Hahn im Korb ' mit grobem Erfolg tut Ur¬
aufführung.

« n 22 Bühnen «ngmmnmen . Da» weueste Werk vom
Edgar Kahn „Oberst Bitiorio Rosst' , da» erst kürzlich
im Bremer StaatSthcater erfolgreich uraufgeführt würbe,
nahmen ausser dem StaatSiheater in Berlin und dem
Staatrfchanspiel in München noch 19 Bühnen im Reich
zur Aufsührung an.

Barnabas von checzh, der berühm te Seiger , wtrd « l
1 . Juni seine Lehrtätigkeit an der Berltner Mustlihoch -
schule beginnen .

Fritz Harlan, dom Badischen . Staat ««heater , fang «»
Stuttgart im „Rosenkavalier ' den Faninal mit großem
Ersolg .

Dresden « Baldaus -Sammlun, in Giaaisbeiitz . Di«
weltbekannte mineralogische Sammlung de « Oberderg-
rat« R . Baldauf. der 1931 starb, iff vom Sächsischen
Staat erworben ' und dem Staatlichen Museum für
Mineralogie in Dresden angegliedert worden . St , ent¬
hält fast 10 00g Einzelnummern . S .R.

3h

loins

m

■
\

Der überwiegenden Mehrheit aller Rau¬

cher kommt es auf hohe Tabak - Qualität

an und nicht auf teure Verpackung . Des¬

wegen wurde die ECKSTEIN Nr. 5

zur meistgerauchten Zigarette.



{Barfcßart
geben wk bekannt , da6 um am X . April TMO «In

kräftiger Stammhalter getchenkt wurde

Dora Gruningor
geb . Heller , Strafiburg

Dr. Karlhans Gruningor
Oberstudiendirektor und SA .-ObersturmbannfUhrer

c munmts , MoRkestr . M tsm

k & ln Felde

>«e Vermählung bekannt

Alberf Heck
Hauptlehrer

Angelika Heck
geb . Abend

30 . April 1940

(10643)

Moorbronn

5 Kinder
and immer fröhlich

schafsenSfr «». tatkräftig . Dadei keine Hilf«, auch beißt e»
sparsam wirtschaften, wie machtFrau Sonnsried « «I nur -k
Sie hat « sage» genommen. Silagen , der «iweiß. und
vitaminreich « Ausbaunährstoss aus rein uaiürkicher , dio»
logisq>erGrundlage dringt dauernden und gesunden
ArLsiegewinn . Slfogeu ist anregend , schmeckt köstlich
und bekommt voriresslich. .—.cttFoefio

für Erwachsen« mit Lezithin
für Kinder mit KalkundSlsen

Echt im Reformhaus : Karlsruhe : „Alpina " , Kai.
serftr. «8 . D u r l a ch : Böser, Adols-Hiiler -Slr . 11.
Baden - Baden ' Miiller -Baur , Lichtenialcrstr. 42.
Lahr : Griesbach. Kaiserstr. 28 . Rastatt : Sucher,
Kaiserstr. 20 . (29644 )

Itif « Vermahlung zeigen an

ALFONS LEHMANN
GRETL LEHMANN

gab . Schneyar
& ZI Im Felde Kartiruhe -Durltch

Adolf -Hitler -Str . 64
30 . April 1940

Bilanz am 31« Dezember 1939
Aktiva

1. Kassenbeftand und Gslihabcn aus ReichSdankgir». und P »ft-
schecktonto . 30196 .49

(Barbestand ) . . 1147 HO
X. BestanbSwechsel

») Wechsel ( otnie b) . 26.—
Diwan sind KU 26 .— Wechsel , die dein t 21
Abs . 1 Nr . 2 der BonkgesetzeS entsprechen ( Han -
deswcchsel nach st 16 Abs . 2 der ReichSaeseveS
über bas Kreditwesen ) . —.—

b) Borschutzwechsel . 5 045 .—

21 543 .99

5 071.-

3 . Wertpapiere ( soweit nicht in 7 enthalten )
a ) Anleihen und Schatzanweisungen deS Reicher und der

Länder . 47 598 .24
b ) sonstige verzinslich « Wertpapiere (Pfand¬
briese u . S . ) . —.—

ei sonstige Wertpapiere . . —.— 47 598 .24
In der Gesamtsumme 3 enthalten :
KH 47 598 .24 Wertpapiere , die die ReichSSank beleihen
darf

'

4L Bankguthaben mit einer Fälligkeit dir zu 8 Monaten
a ) bei genossenschaftlichen Zentraikredttinstituten 58 552 .48
b ) bet sonstigen Kreditinstituten . — 58 552,48

6. Schuldner
a ) in laufender Rechnung 2123,71
b ) sestbesristcte Darlehen . . . . . . . . . 341 684 .73
e) Forderungen auS Aufwertung . 5 747 .64 349 556 .08

6. Hypotheken - , Grund - u. Rcnkenfchulden , Kaufgelder
’
u . bat .

"
2 560 .—

7 . Dauernde Beteiligungen einschl . der zur Beteiligung be¬
stimmten Wertpapiere . 2 —

8 Grundstück (unbebaut ) . . 160 .13
9 Posten , vir der RechnnngSabgrrnzung dienen . 8 275 .12

10. Betriebs - und GefchSstSauSstatNing . . . ■ . 1 .—

Summe der Aktiva : 493120,04

SL (T» den Aktiven und tu den JndosfamentOverdindlichkeiten
sind enthalten :
a ) Forderungen an AusstchtSratSmitglieder (st 33d Ahs . 4

der GenosskNschaftSaesches ) . 4 849 .50
b ) Forderungen an Mitglieder . 357 161 .08
d) rückständige Zinsen und Provisionen aus feste Darlehen ,

Hvpotveken und Grundschuldcn . 7915 .25
ck> Anlagen nach st 17 Abs . 2 deS Reichs gesetzeS über da »

Kreditwesen . 162 .13
Passiva

1. » Ndibiger
a ) ausgenommene Gelder und Kredite (NostroverpMch -

tungen ) . —.—
aa ) bei genossenschaftlichen Zentialkreditinstituten —
bb ) bei sonstigen Stellen . —.—

bl sonstige Gläubiger . 41 378 .43 « 378 .43
Summe b) = jederzeit fällige Gelber

2 . Verpflichtungen au » der Annahme gezogener und der « u«-
stellung eigener Wechsel (Akzepte und Solawechsel ) , soweit
ste sich in Itmlans befinden

3. Spareinlagen
a ) mit gesetzlicher Kündigmigssvist . 242 621 .78
b ) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist 108 388 .24 381010 .02

4 . ObeschästSgnthnben
a ) der verbleibenden Mitglieder . 39915 .80

Misgillb ) der anSschesdenden Mitglieder 1 781 .30 41 697 .10

5. Reserven na » 8 11 dos ReichSgesetzrS über da » Kreditwesen
a ) gesetzliche Reserven (§ 7 Nr . 4 des Genosienlchattr -

gesetzeS) . . 28 583 .30
b) sonstige freie Reserven na » 8 11 d«S Reichs -

gesetzeS über das Kredltweseu . 9 379 .96 37 963 .25
6 . Rückstellungen . . . 14 226 .'
7 . WertberichrigungSposten . . 5 620 .'
8 . Reingewinn

Gewinnvonrag aus dem Vorfahr829 .02
Gewinn 1939 . 896 .09 1 225 .11

Summe der Passiva : 493 120.04

&
Die glückliche Geburt eine « Stamm¬
haltert zeigen In dankbarer Freude
an (10649)

Anne Ring , 8eb. Lay
Hans Ring

Karlsruhe , den 2&. April 1940
Roonstr . 17
z . Zt . Prlvatkünlk Dr. Stahl , Welnbrennerstr . 7

Zu vermieten

firtBü gsweihllche RSumeAuto -Garage
aus fof . ob . später zu
»ermielen . Erfragen :
Schwab. Karlsruhe , iLagerballen u . Büro ) , Nähe Markt -
Kaiserallee l »s . II . balle , aus 1 . Fniri 1940 preisivert

(10645) »u vermieten . Anträgen u . P 29967
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

(10715Garage
aus 1. Mai ,u Perm.
Näh . Khe ., Augusta-
ftr. la . 2 . 6t . (10376

Werkstatt
oder Lagerraum

ca . 40 qm . mit 6>as ,
Wasser od . « lekir.-
Anschluß , sofort oder
spät. ,u Perm. Ersr .
Kaiserallee 109, >>.,

Schwab. Karlsruhe .
(10614)

Lagervlatzund
Schuppen

sofort zu vermieten.
E . Psass. « orlsruhe

Strubenfteatze 12.
(10507)

Sehr schöne? (10714
Herren-Schlaszimmer
Nähe Hauptpost, z»
Perm Kaiserstr. 17 t ,
2 Tr . , Khe .

Speicherkam .
zum Unterstellen zu
vermieten. Monätl .
6 Mk Khe .. Kaiser,
str. 141, IV, l . (10445
Gut trtöM. Zimmer
auf sofort zu verm.
Bürger . 10. 2. Et .
Karlsruhe . (10678

ElltmW .ZiM.
Renk ». , fof . zu verm.
Anzns . Mittwoch und
Donnerst . v . 10—18
Uhr. Adlerstr. bk, pt .
lkS. KarlSr . (10488

Möbl.Mmer
sofort zu vermieten.
Khe . , Kapellenftraß«
66a , 4. St ., rechts.

(10648)
Sehr gut möblierte»

Zimmer
iosort zu vm. Khe . .
« ortenftr . 44. <10630

In gl . House ist gut
möbl , freundliche»

Alkonzimmer
evtl. gr. leere « Bai .
Ion,immer geboten,
« riegsstr. 63 . Nähe
Korlstor b. Trandt ,
Karlsruhe . <10621 )

Freundl . möbl.Zimmer
ftür , Scheffelstr. 62
l\ Wagner , Dordh».,
zu vermieten . (10389

^ reundl . .
nut möbl . Bim.
s? f. zu verm Khe .,
Adlcrstr. 18. iV , IfS .

Gut möbliertes

Domlzimmer
zu vermieten . Khe . ,
« aldstr . 2«. 1 Tr .

(10663)

Schön möbl. Zimmer
fl . Wast.. auf fuf . in
gut Hause ,n verm.

tanke , Karlsruhe .
arl .jSilhelm -Str .

28, III . . I» . (10622)

Frenndl . möbl.
Zimmer

sofort zu vermieten.
Karlsruhe ,

Putlitzstratz« I» . NI .
<fN528)

9 . CHflMt« Ziehungen im Umlauf . . . .
10 . Derbindllchfesten aus Bürgschaften . Wechsel , und Scheck -

bürgschasten sowie aus Gatanticvcrträgen .
11. InvosiamenlSverbindlichkeltcn au « weitergegebenen wechseln
12. In den Passiven sind rnthallen : ^

a ) Gesamtverpflichlunaon nach $ 11 « Vs. 1 de« Reichs -
aesctzes über das Kreditwesen . . - . . . . . ■ • 302 aee .»

b) Gesamtverpslichtungcn nach § 16 de? Reichsgesetze » über
hg « Kreditwesen . . .

e ) gesamter haltendes Gigenkavital nach 8 11 Abs . 2 de«
RelchSacsctzeS über das Kreditwesen . . . . • • ■ •
aa ) tatsächlich vorhandenes Eigcnkapiial . . 76 3A .36
dd ) Hastsummenzuschlag . . . . . . . 22 897 .64 99 223.

Im Zenir . gut möbl.
Zimmer

mit 2 Betten zu ver¬
mieten . Karlsruhe ,
» aldstr. 41, III .. l

(10547 )

41 378 .43

Gewinn - und DerluNrechnung
Aufwendungen

1 . Ausgaben für Zinsen und Provisionen . . . . *2 2AÄ
«* nnN tack>licku> Unkosten

237 .-

2 . Persönliche und sachlich« Unkosten . .
3 . Gesetzlich« soziale Abgaben . .

5 Abtreibungen und
'
Zuweisungen an ÄlcrtSekichtiin >ngSposten

6. Abschreibungen an Betriebs - und GeschästSauSstattung :

a ) aus Anlagevermögen
b ) aus sonstige Aktiva

7 . Sonstige Answendungen • • * .
8 . Reingewinn :

a > Gewinnvortrag auS 1938 ^
b ) Gewinn 1939 . . ..

Summe der Aufwend ungen KN :

Ertrag
1. Einnahmen auS Zinsen und Provisionen . .
2 . Erträge aus Beteiligungen . .
3 . Sonstige Permögenserträge . .
4. Gewinnvortrag aus 1938 . » ,, » » » . » - • • •

390 .43
1035 .49

237 .-
25 .—

1 225 .11

23 672 .71

Frdl . möbl. , sonnig.
Zimmer

in gut . Hause, für
20 Jl mon . ans 1.
Mai zu verm . Khe . ,
Leopaldftr. 41 . II .

(10483)
Aus 1. Mai (10731

möbl . Zimmer
tu verm . Karlsruhe ,
rlkademiestr. 44, H .

GutmW. BiM .
mit Badbenützg. zu
vermieten . (10784
Gustav-Binz -Str . 18,
Hardttvaldsiedl. Khe .'

in.
, u ocimielen . (10567

Blitz, Karlsruhe ,« aldlteatze 18.

22 456 .49
56 .70

831 .50
329 .02

23 672 .71

Mtigiieder-Bewegung
MM der Mitglieder Anfang 1939 : 454 . Zugang 8 . Abgang 19 . Ende 1939 .

443 . Anzahl der Geschäftsanteile : 454 . Zugang 8, Abgang 19, Stibe 1939 .

443 . Haftsumme %n Anfang 1939 : 90 800 .— . Zugang 1600 .— . Abgang

8 8OO.— , Ende 1939 : 88 600 .— „
Di « GeschäftSguthaben haben sich im BerlchtSIabr vermindert um M B21 .5U

D !e Hastlmnmen haben sich im Berichtsjahr vermindert um . 2200 .—

Die ausstehenden Pslichtcinzablungen betragen . *
Höhr des einzelnen Geschäftsanteils . . -
Höhe der Haftsumme je Geschästsantefl »»

Neureut , Baden , 15. April 1940 . (29600 )

Spar - und Vorschub-Verein Neureul
eingetragene Genosienschast mit beschränkter Haitpslicht

« agel . Bauman « . >si « tll » « r.

But mödiierte«
Balkonzimmer

siietz. Wasser
zu »ermiet^
Khe . Aorckftr . 37 .

Möbl.Bimmer
für 16 M zu verm.-

p-II- i ' 'für
« he .

Karlsruhe .
Scherrftratze 22 , IV

Schöne» helle »
Zimmer

fof. oder später zu
verm. Khe ., Karlstr . r
100, III . t . (10701

« 1. 3im.
i» verm . Garlenstr .
11, tzth ., 1 Tr, , Kd ' , i
bei Zeitz , (10686

MöbLZimmer
mit 1 od . 2 Bett , zu
vermiet , Adlerstr, 30 ,
III, , Karlsr . (10699

Möbl . Zimmer
mit bcs. Eingang zu
vermiet , bei Wurth ,
Lutsenstr. 2a, 4 . St .
Karlsruhe . (10562

Möbl . Zimmer
sonn,, sos, od, 1, ö .
40 zu verm . Nähe
Hochichulr , Karlsr . ,
Kaiserstr. Ita , 2 Tr .

(10342)

Eutmöbl .Zim.
sofort,u verm , Khe .,
Ritterstr .ö .II . <l04!>i

Aut möbl. . sonniges
Aimmer zu vermiet .
Karlsruhe . Norckstr .7 ,
1 Tr . hoch. (10369 )

AtmU.Zim.
mit Zeutralh . , Bad-
ben „ ( l u , 2 Bett,-),
sow , sep . möbl. Zim¬
mer zu vermieten ,
Klippel, « he. , Hans .
Sachsstr. t , K .D W,,
Mühlburger Tor ,

(29669 )
Karlsr . , ötarleuftadt
Nosrnwrg 19 ,
möbl . Zimmer
zu vermiet . (30002

Elltulöbl .ZiNl.
Zeutralh, , freie Lage ,
in gut , Hause sosorl
zu vermieten . Khe .,
« artenstr . L4, pari ,

(19606)
Gut möbl. Zimmer
sehr preiiw , zu vm ,
Giinthrr -Ouandtftr .
4, 4, St „ l . bei d .
Aartenstr , Khe , 10587

MmU . Zim .
zu vermieten . Karls ,
ruhe , Amaiirnstr . 58 ,
2 Treppen , <10709

Möbl .3immer
an Berufstätig , zu
vrrm . Kbe ., Luisen-
str, 58 , III . (10710

2 leere Zimm.
sofort zu vermieten .
Karlsr .. Kaiserstr.
23 . 3. St . (10675

2 möbl . Zimmer
m . 1 u . 2 Bett ., fl .
W. u . gr . Mansard . .
Zim . zu verm . Khe ..
Amalienstr . 85 , III .

(10723)
DougIasstr .2.pt . ,Khe.

möbl . Zimmer
sof . zu verm. (10722

EutmM . Zim .
zu »rrmiclen . (10687
Sihützenstr. 85 , IN, ,
recht «, Karlsruhe ,
Sonniges , möbliertes

Manfarden-
zimmer

auf sofort zu verm.
Banmeisterstr . 18. Pt .
Karlsruhe . (10663

Sonniges , gut möbl.Zimmer
in ruh . Lage fok. zu
verm . Dietrich, Khe .,
Borholzstr . 52 . (10654

Neu möbl . Z.
hell, in mod , Haus¬
halt , vermietet an
berufstätig, : Dome
Schneider, Lachner.
str. 7, Tel , 8966 , « hr ,

(10718 )
Grotze Mit

13 .-Wohliliiin
an berufst . Ehepaar
zu, verm . Auskunft
Luisenstraße 56, III .,
Karlsruhe .

IB .-WohnuW
;u verm. im 2. St .
Lteinstraße 21 . ^ r.
Slnmenttetter . Wwe.
Karlsruhe. (10588)

5 Ummer-Wohnung
Pad . Balkon , Mans . nsro . , ans 1. 8.
40 Khe . . Waldstr . 37 (Zentrum ) , ev .
auch als BÜvoränm « , su 1OO Bfark
monati . »u verm . Näh . bei Sinaer
oder Telefon 6187. (10612 )

Kbe .. Gartenftr . 11. 2 . Stock

Z Zimmer -
einschl . Küche , Bad ulw . , voll¬
ständig neu hergerichtet , toiort
oder später »u vermjeien .

; bei Eduard Maevcr .
rschftrahe 25. i31468 )

Schöne , sonnige (9753 )

5 3ltnmer Ws-nmig
Speiset, , Bob »., Balk . . Küchenbalkon ,
»ns 1 . Juni b-illigst zu vermieten .
Näh . bei Guft . Leonhardt . KarlSr ..
Abvcrstrasze 8 , Laden .

S Zimmcrwobuuna
vn bester «ewtraier Lage , mit Zubeb .,
im 1. Qvergeschoh , Wvhnmaniarde .
eiivgericht . Bai > (ohne Badeofen ) ,
mit Oienbeizung , aus sofort ob . spä¬
ter , sehr preiswert . Gröbere Werk¬
statt « im Haus « ebenfalls frei .

4 äimtttertoofmutui
nvit allein Zubehör . Mansarde , Eta -

: >uii 1O44I, r» M . N8 -6O. (varaae vor
hanoen . Preis RM . 15, auf » fort

Werkst «« «
Amalle » strafte 4 , ca . 4O am grob .
Norblaae , Einfohrt nir Handwagen
voilianoen . Preis RM . 25.— ans
sofort oder 1. Juls 1040 . (10592 )

Garage
Siidendstr . 17. ans lofort , RM . 15.
Näh . durch Firma Rntols Spitz ,

Karssrnbe . Hausverwaltungen .
Schillerstrafte 4. von 14— 18 Uhr .

Ml 6 ZjmmerWvlmunüen
2. n . 3. Stock , mit Diele . Bad . Zell »
tralheiz . , aus 1. Juli »u vermieten ,
stsüberes Ing . Schneider . Tel . 6338,
Leibnirstratze 1, Karlsruhe . <28772

7 Sim.>Miun0
» übschstrasie 19, 2 . Stock , sofort
ju vermieten . Fremdenzimmer
und Mädchenzimmer , sowie des .
Trockcnspeicher . Warmwaffer .
Heizung . In den Schlaszimm .
warm . Waller , eingericht . Bad .
Garten . <28774

In verschiedenen Häusern sind noch
am sofort oder später ein « Anzahl

Wohnungen von U , 4. 5 a . 6 Zimmern
in allen Stadtteilen zm den ver¬
schiedensten Preislagen mit u . ohne
Etagenheizung , ferner

I mm Haus
mit 4 Stockwerken i« 6 Zimmern mit
Zubehör >vnd drei actrenMen Eta -
scnbeiz . in der Weststadt , außerdem

KaisersiraOe 88 das ganze Haus
bestehend au » Erbgeschotz mit Laders
und Nebenräumen . 147 am und drei
Stockwerken für Büro oder Wohn¬
zwecke sofort zu vermieten durch
Firma Rudols Svltz . Karlsruhe .

Hanstwrivaltiin -aen , Tchilleistraste 4 .
von 14— 18 Uhr ( 10o91)

Am Karlstor , ohne Gegenüber .

5 zimmer -Wobnum
Etag .-Hzg ., auch für Arzt od . Büro
^ " eignet , su vermieten . Näheres :' —

. »9, II . KarlSrnhe . (10739lriegSstr .

6 MmerWMum
in ZweifanrilienhauS . Haltestelle
Richarb - Wagner -G-trast « . mit reichl .
Zubehör , neuzeitlich eingerichtet ,
wegen Verletzung folort oder später
zu vernvieten . (29594 )
Näb . unter Telefon 582 KarlSrnhe .

sius 1 . In nt 1940 (10748 )

2 Zimmer-Wohnung
in vermieten . 3 . Stock . Haefele .
»llenmeinstratze 4L . Karlsruhe .
Zwei schön« (295371

3 zim.'Mhn« i«en
und

>rt »der Ipäier zu
jraoen zw . 9—11 .

1303 Karlsruhe .

Neubau
Grobe 3-Ztmmcrwohnunacn m . voll -
ständ . eingcr . Bad u . gltcn neuzeift .
Ginrichtunacn in bester Wohnlage
Karlstr . 140 . auf 1 . 6. und 1 . 7. zu
vermieten . Näherer Hirichstrahe 73.
2. Stock . (29576)

Mod. 3 «Zimmer -WMmig
Neubau , ruft Mansarde , evtl . G>a-
rage , aus 1 . 5. od . sväver zu vennief .
Kh«.. Borhel, « r . 27. Telefon 4279 .

( 10684
Moderne geräumige

4 zlmmrr'WMmm
nrit ei nach . Bad . Zentvalheizuva n .
wustigem Zubehör , in schönster Lage
sofort oder später zu vermieten ,
Miewreis 125 RM Näh . Karlsrnh «.
Handrlstrasie LI , Tel . 1520. (30tt >5

Schöne Z AniMr-Wolmmig
mit Lfob und Maus . .

e.. SlNoric Matze LZ. ll.
vck« Weftendstrab «, auf 1 . Juli zn
vermieten . Preis 115 Mk . Näheres
im 2. oder 8 . Stock von 10—12 od .. ( 10704)

2 3.
sofort zu vermieten,
geeignet für älteres
Ehepaar . Karlsruhe ,
stulsenftratze 14, pt.

(10667 )

ülebhardstr. ö, Kh «.
«protze, sonnige

Z 3 .-VM.
3 . Stock, gr . Logaia.
ffremdenzimmkr. Bad
auf sofort oder l .

zu vermieten.
(10651)

Schöne, saubere
3 Zimmer-

' M Stadtteil Dax
landen , in ruhigem
Hause auf 1. Juni
zu verm . Prei » 60 .# .
Angeb. unt . M 89778
an ^ ühr .-Berl . Khe

3-5 ZiMMk-
W^NMN

auf 1. Mai zu vcr.
mieten. Sosieustr . 43 .
pari .. Khe . (10607

Kh«., Schumann -
strotze I , 2 . Et ., IIS.,
ist in g>. Wohnlage,
eine geräumige , gut
ausgestatt , sonnige

IZ .'WMunq
mit eingericht. Bah .
Mansarde n . sonstig .
Zubehör auf 1. Juli
zu vermieten . (10183

In t Famil .-HauS

Les - oMr . 40,1 .
(Kriegsstratze. Khe .).

eriumige 4 Zimm .»
äiohnun, m . Bodcz. .
Karten . Ostsüdlaae.
80 RM .. auf 1. Au¬
gust zu vermiete» .

(10621)

4 Zimmer-
Wohnung

große, Helle Ranme ,
einger. Bad , auf 1.
Tluni zu verm . PrS .
92 Mk. Khe . . Stefa -
nicnstr. 69, 4 St .

(10673)

IZ .-Wohllllllg
Bad . Balkon . Mans .
usw ., Khe . , Waldstr.
Nr . 37 (Zentrum ),
auf 1. v . 40 od . sp .
ut vm . Preis 90 .—
Nähere» b. Singer
oder Telefon 6197 .

(10613)

5Z .-WollNUNg
Hirschstraße 59 . III. ,
mit Bad . Speisekam.
u . W.-Mans ., ans 1.
8. zu verm . Besicht ,
nur Hv . 13 u . 15 u .
18 u . 19 N. Erfrag ,
pt ., b . Aröner , Khe .

(10696)

Vor

40, SB, 80 Pt. In Apoth u. Drogerien

_
cfTe Föße pflegen /

Wundlaufen • Fußschweiß
verhütet und beseitigt Geriadi 's

^ : :Gehwol
. » G e ;h w o I «. .gehört irts*.Felößosi'Vätkch

■ Kapitalien

. 15 «««.-
Gut möbl.Zimmer
mit Küchenbenützg . s.
sofort gesucht . Ange¬
bote postlagernd 100 ,
Rastatt . (10756

mit Bad aus 1.
Juni 1040 . Preis
.50—60 RM . Auge,
boie unter 10631 an
d. Führ .-Bcrl . Khe .

BerusStät . Frl . sucht

1 -2 3immer°
Wohnung

auf 1. Juni . Ange¬
bote unt . 10563 an
flührer -Berl . Khe .

r Zim .«Wohnung
mit Küche u . Zube¬
hör auf 1. Juni ge-
sucht . lWcststadt od .
Mühlburg ). Preis
80—35 Mark . Ange.
hole unt . 10719 an
Führer -Verl . KarlSr .

Aelt. ElteMU
sucht sür los . od . sp .
23.»

"
Nuh . Mieter . Punkt -
liche Zahler .
Angeb. u . 10001 an
d . ^ ühr .-Derl . Khe .

Karlstr . 92, KarlSr . ,
schöne Wohnung mit

6 Zimmer
Bad . Speise! .. Man¬
sarde. Keller, f. 110
Mk. a . 1. Juni od .
später zu vermieten .
Auch für Büro best,
geeignet. Näber , da¬
selbst im 2. Stock .

(29631 )

RnhigeS Ehepaar , 2
Personen , sucht auf
sofort eine

?. i -
Angcb. u . 10570 an
Führer -Verl . KarlSr .

Such« gr. . sauber«

2 Z.-WW.
Küche (Wohnk .) und
eing. Bad . auf -1.
7. Preis ra . 60 Jt .
Angeb. u . 10032 an
d . ^ ühr .-Verl . Khe .

Angestellter f. schöne

3Z .-WMUW

3 Zimmer-
Wodnvng .

auf sofort oder spä¬
ter gesucht .
Angeb. u . 10015 an
d. ŝ ühr .-Berl . Khe .

3-4 Zimmer-
W o h u u « g

m . Garten , evtl. kl.
Einfamilienhaus

auf 1. Juni zu mie¬
ten gesucht .
Angeb. u . 10319 on
d. Führ .-Berl . Khe .

6i !di? 3 oder
IZ .-WolniiW
fof . od . spät. Preis
56—60 Mk. Angeb.
unter 10590 an den
^ ührer -Berl . KarlSr .

/

auch in Teilbeträgen , gegen prim «
Sicherheit >« leihen aefuat .
Angebote unter 4> 29958 an de»
Führer - Verlag Karlsruhe . ^

ans 1, Lhpoth .' k vo »
Lctbstaeocr aus Be-
Ichäslshau « sofort

gesucht
Angeb , u , <i *9682
au den Führer -Ber.
log Karlsruhe ,

Berk, im Weiherseld,
Rüppurr , verschied .

AnWsen
ebenso in Durlach « .
Umgebung. (31167
Ziegler , Immobil ..
Karlstr . 25 , Irf . 2990
Karlsruhe

Ruhiger Mieter (3
Pers .) sucht aus 1.
August schone, sonn.
IZ .-WONiiNli
mit eingericht. Bad'
sBahnhofSnähe) PrS .
bis 90 RM . zu mie.
ten . Angebote unter
10655 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

2 schöiw
6 Z . WohN .

auch al» Büroräume
auf 1. 6. od . 1. 7 .
10 billig zn vermiet .
Anzns. KriegSstr. 95 .
3. St ., Khe . (28788

Schöne
2Z .-W0HN11N8
geräumig , m . Küche ,
von sehr ruh . Ehcp.
in gut. Hause, auf
1. 6. oder 1. 7 acs ..

Nähe Hauptpost.
Preis bis 4S RM .
Angeb . u . 10614 an
d. ^ ühr .-Vcrl . Khe .

Miefgesüche

2 ieeve Zimmer
pari . , Stadtmitte , für Büro und
Lager los , grlncht , Änäev . m . Preis
u . 19649 an d. FMir .- Berl . Üorlsr ,

1. Fftüi .Ruch. Ehepaar sucht auf
evtl , später schön«

2-3 zim. .Mh«mg
mit Bab . in aut , Hause u , gi , Lage ,
Angeb . u . 19827 an Fiihr .- Bcrl . Khe ,

Grotze 3 Aiwmer
- - Angebote unter

>9795 an d. Führer - 2i«rlaa KarlSr .

Sarage
Nähe lammerstock ,
für kl, Pers .-Wagen
gesucht , Angebote
»nt , 1060» an Führ, -
Bcrlag Karlsruhe ,

2Z .-Wohnung
in gut , Hause, 2 Tr ,
hoch, zu vermirt , an
berusSt, Dam . Khe, ,
Lesstngstr . 1, pari ,

(26617 )

Schöne

2Z .-WMM8
3. Stock , Oststadt, a .
t , 7, 40 od , irüher
e» vermielen . Miete
38 Mk, Angeb, unt .
10728 an d . Führer -
Berlag Karlsruhe .

Neu hergerichtete
2 Zimmer-
Wobimna

mit Küche . Keller « .
Unterstellraum , zum
Preise von 28 RM .
sofort aus 1. Mai zu
vermieten. (10618)
Nähere» aus d . Büro
Otiivpurrrr Strotze 8 .
Hos ,

Statt Karten .
Nach kurzer , schwerer Krankheit wurde
uns das vierte Kind , unser geliebtes ,
Jüngstes Töchterchen (2998?)

Rosemarie
jäh und unerwartet genommen .
Z. Zt . Dultburg -Hembere
Kaiser -Wilhelm -Str . 258 .

Otto Alblex , z . Zt . Hauptmann
im Felde

Sybille Alblez , geb . Tofehrn .

3 Zimmer-
fßchnuno

ohne Bad , m . Man¬
sarde u . Zubeh, , aus
1, 7. zu verm . Pr « ,
50 Mark . Angeb. u .
T 20843 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

1 odes -Anzelge .
Am 28. April Ist unsere herzensgute
Mutter (10589)

MM . n »wt.
Im Alter von 76 Jahren nach IXngerem
Leiden gestorben .
Karlsruhe , den 29. April 1940 .

Die trauernder ? Hinterbliebenen :
Familie Imll Sehmackanbachar
Familia Otte Schnarr
Frau Amalie Hack .

Baerdigung : Dienstag , den 50. April ,
nachm . 14 Uhr, Hauptfriedhof .

Werkstatt«
ea . 70 qm groß, mit
Eins ., Kraft u . W.
ges. Angeb. m . PrS .
unt . 10720 an ftühr .»
Berlag Karlsruhe .

Beamt .-Wwe. sucht
2 oder kleine

ZZ .-WoAun»
ans Mai od . Juni .
Miete voraus . Preis -
angeb. n . 10703 an
Führer -Verl . Khe.

Ouswsrnge und
Landiuoimunflsn

Herrenalb
<Hnt möbl. Zimmer
mit 8 Bett , über die
Dauer deS Kriege»
zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis ,
angabe unter 10574
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

3-4 Simm .'
Wohnung

oder entsprechendes
Einfamilienhaus

z« mieten gesucht .
(Legend : Enz- , Na¬
gold ». Alb. oder
Murgtal . Angebote
unter T 29994 an d .
Führer -Verlag Khe .

ttngen .. sonniges

Ml . 3im .
Rohe Hauptpost, von
berufst . Dauermieter
sofort gesucht .
Angeb. u . 10629 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Haben Sie
ein Zimmer
oder eine
Wohnung
zu vermieten

Größere

I
für e-rlbranntivttn

m
geluilll.

Angebote unter B 30t 04 an
den Führer -Verlag KarlSr .

Amtliche Anzeigen

c Bühl 1
Handelsregister ,

» « tsgericht Bühl IBaden ' ,
ll . Avril 1940.

Veränderung .
>RB II . 11 . Manneomanu - Stabl »
»lechhan -Aktiengesellsätait , Abreila .

Ltahl - u . Wellblechbau BüI,U ass
Iweigniedi

zer IN niwt inrnr -I' uen -.
glich . Als nicht cinaetiaa
bekannt gemacht : Tie Eir
>m Handelsregister deS Ger .».. » . . .
Hauvtnicderlalluna ist erfolgt und
in Nr . 78 de » Deutschen Reichs »
anieigerr «on 1910 bekannt gemacht .

129812)

Dann bedienen biesich
der „ /■Uhrer -Anzeige “
eie 1,1 billig und
immer erfolgreich I

Sonesftienfl -Mier
Evanael . Gottesdienst in S .-T « rlach

am 2. Mai iHimmelsahrt ' .
Stadtkirch «.

dienst , ans
. ... . . 9 .45 Uhr FcstaosteS -
fchl . Fci « r d . Hl . Abciiö -

malvlrs ( Beifel ), Lutberktrch «. 9,80
i2 ! ciim <nln >.' foS -Uhr Festgottesdienst <2! ciim <nli

Woliartswcier . ' /,9 llbr Fcsfg » tt >
di«iist (Zimmer ) , Aue . ' /-10 Uhr
Festgottesofenft (Zimmer ) . (29866 )

VerLteigerungen
>jwa « siS» ersteifter « un .

Freitag , de» » . Mai 1949 . uachm .
8 Ubr werbe ich m Karlörubc , Bis -
marckftrafte t , Zimmer *6 gegen
bare Zahlung im Bollftrcckungs -
weae oifentttch versteigern :

1 gold . stting nrit Brillant und
Diamgivtrof «!! . 1 Pavr «old , ^ hr -
Ichraivben mit Brillanfen , 1 gold .
Brvlchc nvit Perlen . Brillanten n .
Dianvantrofem 1 gold . Nadel mit
Perlen un -d D -lamantrofen . 1 »old .
Brosche mit 82 Br >IIouten . 88 L :a-
mantl 'öfen und 12 Perlen , <29987)

Di « Be lfbeige run « findet be¬
stimmt siait .

Karlsruhe , den 27 . April 1940.
Bntz . Gertchtsvollzt « her .

Lehr gut möbl.
Doppelzimmer

Zentr .Hzg, , Telefon,
Bad , auf sofort zu
vrrm . Franz «, Erb-
prinzenstr , 31 , III , b .
d Hauptpost Khe,' (10796) im Büro .

Preiswrrt «, sonnige
8 ZI« . -Wohnung

mit einger , Bad und
kl, Bartenantcil aus
1 , 6 40 zu vermiet .
Weiherseld, Neckar ,
str , «9, 1, Et . , Itt
Nähere» Friedens!r . 8
• “ ■ (10718

Todes - Anzeige .
Der Harr Ober laben und Tod hat haute unsere liebe ,
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und
Tante

Frau Elisabeth Bauer Ww .
geb . Dehn

nach kurzem Krankenlager im Alter von nahezu 71 Jahren
In die ewige Heimat abgerulen .

Karlsruhe, den 29. April 1940 .
Boeckhstr. 12.

In Haler Trauet:
Wilhelm lauer , z . Zt . Im Felde, and

Frau Kllra , geb . Koch
Elise Bauer
Karl Bauer und Frau . Plattsburg (NY .)
Luise Bauer
Hilde Bauer.

Die Beerdigung linde ! am Hlmmelfahrtitage um tl Uhr
von der Frledholkapelle aut statt .

Todes - Anzeige
Durch einen tragischen Unglücksfall ist unser Gefolg¬
schaftsmitglied

Friedrich Farr
Bezirksmonteur ln Dietenhausen

Im Alter von 39 Jahren aus unserer Mitte geschieden .
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen langjährigen ,
treuen Mitarbeiter , dessen Fleiß und Pflichteifer vorbild¬
lich war . Er war uns allen ein guter Arbeitskamerad .
Sein Andenken werden wir in Ehren halten .

(29533)Karlsruhe , den 29 . April 1940.

Betriebsiübrung und Gefolgschaft
der Badenwerk AG . Karlsruhe .

Am 26. April Ist unsere liebe Mutier , Schwiegermutter und Großmutter

Frau

Wilhelmine Liede wwe.
g *b . BUch* ff

von ihrem langon , schworen loldon orlöst worden .
Wir habon *\4 In dar SHIIa zur latzten Ruhe beglaltat . Allan , dla Ihr In

ihrem Laban und Lafdan Llabas gatan haban , tagan wir auf dlasam

Wege von Herzen Dank . (10541)

Karlsruhe , den 30. April 1940.
Werderstr . 94.
Pforzheim

Prof. Friedrich Liede und Frau Hedwig , geb . Liede

Luise Liede
Karl Stuck und Frau Mine, geb . Liede

Dlpl.-Ing . Relchibahnral Willi Liede und Freu Ima ,

geb . Schmitt
und sieben tnkelklnder .

1 1



Har necn Dienstag , wittwocti nnfl Donnersiap

jiaekende *

Olga Tschechowa
Hans Stuwe - Hilde Korber - Paul Otto

Die neueste Wochenschau zeigt ;
Bei unseren Truppen ln Danemam und norwegen
Oslo wird gegen feindliche Angriffe geschützt -
Unsere Luftwaffe überall - Kampf gegen feindliche
Flugzeuge - Landung im Sogne- hjord -Jubel umaen
Führer am 20. April auf dem Wilhelm - Platz in Berlin
■• ginn : 4.M, 4.1t, I .SO Uhr — Jugendlich » nicht zugelMMitl
Mittwoch (1. Mal) und Donnerstag (Himmelfahrt«tag )ab 2.00 Uhr .

PALläGLORIA

vadisekes Staalslkeater
Heut « um 20 Utir 2>me

ö . Sinfoniekonzert
Beethoven : Leonoren-OuvertQre Nr. 1 — Trapp : 1. Konzart fOr
Orchattar — Schubert : Sinfonie Nr. 7 in C-Dur

6asiript : Prof . Hermann Rbendralh, Leipzig
Prof. Abendrott * ist bereits gestern von einem Oberaus erfolg*
reichen Stockholmer Gastspiel in Karlsruhe eingetroffen .

D Museum W
Konzert - Kaffee | Wintergarten
Heute : ■

Abschieds - 1 Abend
der Kauen « Fritz «. Beau vals V Hans Herbrandt
Monel Mal: | mH seinem Tanzorchetter

GatUplel ^8 Mittwoch, dan 1. Mal
J . Theo Schmitz -Ley 1 TA N Z

De, moderne deutiche Orchester 1 In sömtlichan Rüumen

JKohsA 3to4t - fa * te&
HERRENALB

und die historische Kloster¬
schenke ab 1. Mai wieder
geöffnet .

| tocrfei 8erti (tffeHitno her Shmixittift« Mtten wir Mt Stiwtien , Me
iren Antrag Wir Me St eoorrcrtüng noch nicht Änöv -rci

'
cht

. an » oettleDbeit lotort zu kommen zu lösten . (81470)haben .

Zender & Krauss
SvbltnhandelSaebcllschaft

aalfcrfttah * *47 Fernruf 4777

Unterricht

Kurzschrift s ;
Maschinenschreiben

BuehfQhrung lÄSf .
Otto Autenrieth

•taatllch geprüfter Kurzschrlftlehrer
■artarahe, Kaller «» . 47, Eingang Waldhomtfrafie , Femiprectler 0401

Eintritt Jederzeit
_ _ _ __ 28348

SSpatvorstenungen
Dlomtag , Mittwoc h und

Donnorotog

LaJana
Kitty Jantzen
F . van Dongen
Bustav Diessl
Hans StQwe
Theo Lingen

in dem
zweiten
herrlichen
Indien -
Film von
Richard
Eichberg

Das indische
Drabmal

Ein phantastischer Prunkfilm aus
dem Märchenland Indien, der

jeden begeistert !

Noch stärker , noch spannen *
der , noch dramatischer als
der „Tiger von Eschnapur" .

3SpätuorStellungen
Heute Dienstag

Mittwoch u.Donnerstag
abends 23 Uhr

Der große Kriminalfilm voll
sensationeller Abenteuer !

Uum
an der Grenze
mit Mer VoB , Fritz Kemper»,

Ocher Sabo , Carla Barthael

Kampf gegen International »
Schmuggler banden

Geheimnisvolle FBden «pin¬
nen sich von allen deutschen
Grenzen quer Ober das Reich ,
weitverbreitete , raffiniert ar¬
beitende Schmuggler-Organi¬
sationen treiben Ihr geheim¬

nisvolles Unwesen . . .

Staatsttjcater
Großes Han«

SicMla «, SO. Spill . 20- 22 Uhr
8- 6iRfonfe&onjirt

Pros . Hermann Abenbooch
Mittwoch 1, Mos
Nachm . 15.00—17.45 Sh»

Die Primanerin s-m». v.
Abend» 2. Vorst, b . dokkOt
Borst.-Ringe» 20 .00- 22 .8o Uhr

Der Barbier von Sevilla
Komisch « Oprr von Rossini.
Donnkrstag , 2. Mol
Nachm. 15.00- 17.30 Uhr

Der Vetter ov; Dingsda
Overett « v. Sünnek«
Abenbr Uranfführg . 20—28 Uhr

Paar dederg Drama » . e«y«r
Kleine, Theater

fht her Eintracht )

Mittwoch. 1. Mal . 20—22.30 U .
Samstag , 4. Mai 20- 22 .30 Uhr

Lisa. benimm dich !
Musikal. Lustspiel von Friese,Weps und Lang

Ei wird besonders darauf hingewie.
sen . bah die für Mittwoch. 1. Mai ,
ongesetzte Aufs. . .Der Barbier von
Sevilla " als 2. vorftellg . ». »olkst.
vorstell »»,sringr » stattsinbet.

«emkimLützige V» ' i . Signliei«-
Zie !>eliliLg8.8kiiöffknslhtft
e . ®. nt . 6 tz , Durlach

Am Freitag , den 1«. Mai 1040.abends 8 Ubr , bindet im Neben -
, immer , des Gasthauses » „Schwa-
»«» Me diesjährige

«tbeiiillch«
SmivtverLammiung

statt . ivoau wir sämtliche Genossen .
schaftsmitMeder ircundlichst eiu -
laden .

Tagesordnung :
i des

2. Bericht des
8. («enehmisnni
1. Bericht des Vorstandes .
2. Bericht ‘ . .

. (Äenehn _ „ .. .
schlnfses (Bilanz und Gewinn.

üfsichtSrateS .
des FahreSab -

und Berlust - Rcchnuna ) un >d Be .
schluhsassirna über die Beitei¬
luna des Reingewinnes .

4 . Cntla -ftnng des Vorstandes und
des Aufsichtsrates .

8. Wahl von ausscheidenden Auf .
sichtsrots Mitgliedern .

6. Festsetzung des Höchstbetrages ,
den Anleihen und Svaraelder

bei der Genossenschaft nicht
übersteigen dürfen . (8 49 G . G .
i», 8 81 Ais^ r k der Satzung -)

7. Anträge .
Anträge müssen 4 Tage vor der

Hanptversommiirwg beim Awfsschts»
rat vorliegen . (298S5)
Der Vorsitzende des Anfsschtsratrs:

stell «
H . vaaS .
>. Borssvender.

Cf*o
V Yv i»

GROSSKOPF
e* ROK 3750

\ *
* * FNS **

Kurse - EinzalsttmOen

0 Wochentags 8 .00 Uhr
Samstags 6.00, 8 .15 Uhr
Sonntags 4 , 6. 10,8 . 20Uhr

Dienstag 8 .00 Uhr
Mittwoch, 1 . Mal , 6.00 und 8 .15
Himmelfahrtstag 4.00, 6.10, 8 .20

„Das
«rannt nebenan

*
Ein heitere « Wiener Votksstück
mit Maria Andargast , Welf AI-
bach -Ratty, t Ralf A . Roberts ,

Grete Welser .
Donnerstag 4 Uhr Jugandvorstal -
lung. — Ab Freitag bis Montag :

Opern ball .

de« Zil"
Karlsruhe

Do ^. 2 . Mai (Christi -Himmelfahrt ) :
Sternwandernng nach der Schwan ,
ner Warte : Krauenalb — Schlot -
terhof — Conweiler — Schwan -
ttet Warte — Langenalb — Pfaf¬
fenrot — Marxzell . Marschzeit
5 (4 Std . Abfahrt 8 Ubr Albtal -
bahnhof . Führer : Seiler/Zola .
Sonntaaskarte Kraucnalb . Nur
Rucksackvervfleauna .

Pfingstmontag , 13 . Mat : Nachmit -
tags -Waudernng : . Stutensee —
Eagenstetn . Treffpunkt 18 Uhr an
der Schlosiktrche . Führer : Würges .

Do .. 16 . Mat : Farbenllchtbilder -
Bortrag von Landrat Dr . Pfister ,Fretburg : ..Bon Freibnrg zumDeutschen Wandertag nach Hirsch -
berg "

. Schremov -Saal m . 26 Ubr .
So . . 26 . Mai : Wanderung : Herren -

» lb — Teufelsmühle — Lana -
martSkopf — Gaistal — Herren -
alb . Abfahrt 8 Ubr Albtalbahn -
hof . Führer : Seiler / Etsele .

Für Beiträae bitte Postscheckkonto
226 oder Giro 3333 benützen . (29834

Krei; HmrhaiwWschiileRadolfzell
— staatl. anerkannte bodenständige BernsSfackschnl « —

— aear . 1883 —
« ft Wohnbeim ans her Bodenseebalbtnsel Mett »an.

Der Sommer - und
der 6 an ; jakreskurs

für Mädchen mit Grwndscharlbefwch oder Abitur , sowie M<
AnSbildnn«skurfe für S+ttfwroflege- n. HgnShaltsehiifinnen
beginnen am Dienstag , den 6. Mal 1940
Anmeldungen und Awsrknmft bet dem Borüamd (29996 )
Schesselftraste SS Sernrnf 221.

vwsmND «ml « eii Msssestsp
eine vergnügliche Geschichte
von der „lieben Verwandt-
schaff" , mit Heins Seltner,Else von Möllendorf, Mar¬
garethe Kupfer, Oskar Sabo ,

Ernst Dumcke u . a .
4.00, 6.10, 8.30. Jugend zugel.

rLsNch frische (80068 )

SrabrimSvarsrl
Nehme auch Bestellungen von
Gaststätten entgegen .

Otta Bla » , Lebensmittel .
aarlsrnbe -Beierthei « ,

Breit « Str . 47. Telephon 2371.

AUSSTELLUNG

Kunst aus städtischem Besitz
Badischer Kunstverein , Waldstr . 3

Geöffnet : Mittwoch , 1 . Mal 1940,10 —13 und16 - 18Uhr
Donnerstag , 2 . Mal 1940 , 11 —13 und 16 - 18 Uhr
Mittwoch , den 1 . Mal Eintritt frei .

29844

VON HEUTE
UH-

Theater
Beginn

4.00, 4.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

mtterRen.
Frohsinn und

köstlicher Humor

llir
PrimlseWr

Gustav FrOhHcti
Fite Benhhoti
Maria Andergast
Theo ungen u.a.

h

mit HMe WeMoer , Albert MaU
temtock . Fr. Kumpera , File Bank .
boM , Rudi Godden , Karl Schön¬

beck u . a . m.

JCäfisdectie&e !
Der lotöenscbaftl . Liebesroman zweier
Menschen, die dem heißen Begehren
ihres Blutes folgen und allen schicksal¬
haften Verkettungen und Widerstünden
zum Trotz die Erfüllung in einer be¬
glückenden liebe und gestillten Sehn¬
sucht finden . Eine feinsinnige Kompo¬
sition menschlicher Leidenschaft und
Liebe. — Jugendliche nicht zugelassen !

Beide Programme nur bis Donnerstag.
Vorst. : Wo . 5 .00, 6 .30 u . 8.30 ; Feiertag 4.00, 6.15 u . 8.30 Uhr.

Mittwoch, 2—4 Uhr : Heinz Rühmonn „13 Stöhle

« Kt Rudi Ooddst , Reff Möbius , Cants löck , Hüde
Schneider , Charlotte DauderL

Solttatenlcben
das heipt lustig fein

Unter diesem Motto steht dieses ernst -heitere Mf-
IftSriustspiet, des den ganzen Reiz deutschen Sol¬
datenlebens zefgt . Emst und Kelter, voll fröhlicher

Situation und kameradschaftlichem Geiste .

Jugendliche sind zugetassenl

Dazu die zweiten Bildberichte aus Norwegen !

Vorstellungen täglich 4.00, 6 .15 und 8.30 Uhr.
Mittwoch, 2—4 : Pat u . Patachon „Mit Pauken u. Trompeten**

Donnerstag , 2—4 Uhr : Hans Moser „Kleines Bezirksgericht*' Donnerstag , 2—4 Uhr : Heinz Rühmann „13 Stöhle"

Deutsches Rotes Kreuz
Herrenstr. 39 — Telefon 91

inrgaige im lachen
Beginn des

Tageskurses laufend ,
Abendkurses am 16. Mai

Ausbildung Im Kochen , Badcen, Plottenriditen u . s. w. .

Zur Förderung und BeauMch.
tignna der Ha-nsarberten (Ter-
tta-Penfirm «. Oberfchufef wird
gegen sehr gute Bermmrpg

ProitssorüB otec
LAMNE

gesucht . Angebote ssnd nmtor
M 2977« an 5. Führer -Derlag
Karlsruhe »n richten .

Schöner (10656

Sag-Hund
1' /, Jayre alt . um¬
ständehalber nur in
gute Hände abxugeb.
Anzusehen
Hundesporthr. Lange,
Äaiserpaffoge, Ahe .

500 Kisti

Ab
Schlei 'Bücklinge

eingetroffen
Das Beste vom Besten

250 gr - . 54
Ferner Ostsee - Cabllau
u . Holländische Vollheringe

Hans Kissel
Fisch - Spezial - Abteilung

KllliamlwWl
enisloge» . Abzugeben
geg . Belohnung bei
Troger , Khe ., Sches -
felstr. 10. (10636

AMkalb
zu verkaufen. (28648
Söllingen b. KarlSr .
Wöschbacher Skr . 11.

k'leik 'dt

Welches Fraulein
wünscht sich nach

Stuttgart (10767

zu verheiraten
(Wwe. m . Kind n.
ausgeschl. ). Wohng.
vorh. Bin Witwer ,
45 Jahre spät. Pen¬
sion . Auschristen mit
Bild erb. « . Nr . 96«
M . « . Siattgart ,

banptpoftlagernb .

Verlaren '

Verloren
1 SicherheitSschlijssel
Weltzien-, KriegSstr.
Abzugeben geg . Be¬
lohn«. Polizeiftoiio »
Kaiserallee. Khe .

(10611)

Ungerahmtes (167555116
Von Prof . /I . Verg.
mann , Freitag ^ U .,
Bahnhosftr . , Beiert¬
heim . Allee bis Orts .
arupe Mathyst der-
larea . Abzug. Bahn -
hofstr. 16. N , Khe .,
gegen Belohnung .

Bernsteinkette
verloren.

Abzugeb. geg. Bel.
Gebharbstr. 7a, Part .
Karlsruhe . (16661

Eintracht -Kaffee
Ab heute täglich

morgen
Programm

Löwenrachen
JVeu #e !T« n *

Mprgen der beliebte
Hausfrauen -Nachmittag

mH neuem Programm und der neuen Haus¬
kapelle Hans Rüger mit seinen Solisten.
In unterer Löwenrachenbar unterhält Sie
der fabelhafte Stimmungssänger u. Allein -
Unterhalter W . Betz . (29930)

SoifcfaMe «9»Ihemet * J &nßee
Kaiserstraße 73

TSt sDitnglaff ab 88 Ohr
Mittwoch ab 14 UhrCf *

Donnerstag ab 17 UhiWfMOw * UOfl ]

Verschiedene
kleine Anzeigen

Wer gibt

Maßen ?
Angeb. u . 10668 an
Führer -Brrl . ftatl &r .

Semnkleider
repariert und bügelt
Jos . Ried«, KarlSr .,
« ugarlenstraste 73.

(10628 )

. (SyltemKlages)-
Beratung bei Lebenskonflikten ,Berufs * u . Erziehungsfragen ,
Eheproblemen,Prüfungvon Bewer¬
bungsschreiben usw . 13637

Ella Slchinoer
SoflenstraBe 66 / Tal . 694S

Sprechstunden 11 —V*4 Uhr und
abends 7—9 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

JimncK
daran
denftenf

Dar basta HeWar
für olla
Galeganhaltao
Ist dla

Mftrer
JYlein -
4nseUe

IIUlUIIIIIllUllU

m
Wir bitten , uns Ihren Auftrag für die Kohlenbevorratung — soweit
noch nicht geschehen — baldmöglichst zuzusenden , damit wir Sie in
unsere Kundenliste eintragen können . (31460)

Carl August nieten 8 co.
Kohlenhandelsgesellschaft , Karlsruhe , Kaiserstr . 154 , Fernruf 5164/5165
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